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Breslau, 25. Auguſt. 

Die „Kreuzzeitung“ kann ſich immer noch nicht über die Enllaſſung der 
tiven Landräthe von Stolp und Schlawe tröſten; faſt in jeder 

allconſerva \ \ 17 
Nummer, ſo auch in der geſtrigen, kommt ſie auf dieſe „Maßregelung zu⸗ 
aud. „Es it merkwürdig — meint die „Spen 31.9. — wie ſehr die Alt 
conſervativen ihre Ueberzeugungen auf den Kopf geſtellt haben. Als ſie die 
aſchine lenkten, verſtand ſich die Verdrängung der liberalen Beam⸗ 

Staatsmaſ H el re 

jen von ſelbſt, denn die Verwaltung mußte ftreng einheillich fein und von 
oben bis unten aus Männern derſelben Parteifarbe beiteten. Jetzt auf 
einmal wird ein ganz anderes Lied geſungen. Der liberale Landrath war 
in den 50er Jahren einfach ſeiner Geſinnung wegen rettungslos verloren. 

Der alteonſervative aber ſoll jetzt auf feinem Posten bleiben, auch wenn er 

ch als principiellſten Gegner all der organiſatoriſchen Reformen bekannt 

hat, zu deren Durchführung eine Regierung ihre Verwaltungsbeamten eben 
t. 
dan die Staatsregierung, heißt es am Schluß des Artikels der 
„Rr. 8.“, früber die Wahl von Landräthen wünſchte, deutet fie jetzt 
an, vaß fie ſolche nur haben will, wenn fie unbedingt miniſteriell ſtimmen. 
Daß ſich unter dieſer Vorausſetzung Landräthe zur Annahme eines Man⸗ 
dats bereit finden laſſen ſollten, iſt kaum anzunehmen; noch weniger aber, 
daß ſich Wahlkörperſchaften finden follten, welche Männer wählen, die von 
Haufe aus auf die eigene freie Meinung verzichten.“ Dieſe Bemerkungen 
können wir nur beſtens acceptiren. Das Mandat eines Abgeordneten ver⸗ 
trägt ſich in der That nicht mit der Stellung eines Beamten, der ohne An⸗ 
gabe von Gründen im Intereſſe des Dienſtes jederzeit zur Dispoſition ge: 
ſtellt werden kann. Außerdem find die Landräthe in ihrem Kreiſe weit 
nothwendiger und nützlicher, als in Berlin. Insbeſondere den altconſer⸗ 
vativen Landräthen empfehlen wir dringend, der Mahnung der „Kr. Z.“ 
u folgen. 
! 91 Oeſterreich herrſcht politiſche Windſtille. In ſolchen Zeiten iſt die 
Journaliſtik beſtrebt, dem Mangel an poſitivem Stoffe durch Auftiſchung 
bon Gerüchten und mehr oder minder ſcharſſinnigen Combinationen ſo viel 
als möglich abzuhelfen. In dieſe Kategorie ſcheinen uns die ſeit einiger 
Zeit mit merkwüs diger Conſequenz auftauchenden Gerüchte von Miniſter⸗ 
kriſen zu gehören, nicht minder die Andeutungen, welche die „Kreuzztg.“ aus 
Wien erhielt, daß der Nuntius am Wiener Hofe Anſtrengungen mache, um 
letztern für vie Sache der Fuſion der franzöſiſchen Königlinien oder eigent⸗ 
lich für die Wiederherſtellung der weltlichen Gewalt des Papſtes zu ge⸗ 
winnen. Die „N. Fr. Pr.“ läßt ſich aus Gaſtein berichten, wie die Grafen 
Trauimannsdorf, Apponyi und Szecſen gegen Andraſſy wühlen, und 
die „Preſſe“ ergedt ſich in Auseinand erſetzungen über myſteriöſe 
Pläne der böhmiſchen Feudal⸗Clericalen zum Sturze der Verfaſſung. 
So wenig wir nun auch geneigt find, all' dies für Eruſt zu 
nehmen, ſo läßt ſich doch nicht verkennen, daß die Vorgänge in Frankreich, 
wo der clerical⸗royaliſtiſche Wallſahrts⸗Enthuſtasmus ſich in einer Weiſe 
manifeſtirt, welche an den Fanatismus der Kreuzfahrerzeiten mahnt, daß 
dieſe Vorgänge nicht außer Berührung und Fühlung mit den Beſtrebungen 
der öſterreichiſchen Dunkelmänner ſtehen. E= regen ſich eben, wie die 
„Boh.“ richtig bemerkt, auf der ganzen Linie der Reſtauratiousluſtigen die 
reaclionären Tendenzen. Frankreichs Beiſpiel hat in Oeſterreich nur zu oft 
zündend gewirkt und die Liberalen werden gut thun, kleinliche Streitigkeiten 
und Differenzen bei Seile zu laſſen und die Hauptſache feſt und aufmerkſam 
im Auge zu halten. 

Aus der Schweiz haben wir heute nur von einer wohlverdienten Rüge 
zu berichten, welche das „Journal evangelique“ dem Waadtländer reformirten 
Pfarrer de Meſtral wegen der von ihm den Ultramontanen kundgegebenen 
Sympathien ertheilt hat. Dieſer Herr Pfar rer, welcher ſich ſchon früher 
durch Liebesgaben für die Genfer Ultramontanen hetvorgethan, hat in der 
in Freiburg erſcheinenden „Liberté“ einen Brief veröffentlicht, in welchem 
er ſagt, daß er keinem Worte von dem, was Bundesrath Céréſole im 
Nationalrath über die Interventions⸗Intriguen des Herrn Mermillod ge⸗ 
äußert habe, Glauben ſchenke, ſondern daß er ſeinerſeits auf das Beſtimmteſte 
behaupte: der Bundesrath ſei von Bismarck gekauft. Darauf erwidert das 
„Journ. evangelique“: „Wir haben nicht nölhig, den Bundesrath zu ver⸗ 
theidigen, aber wir haben das Recht und die Pflicht, Herrn de Meſtral zu 
ſagen: Wenn Sie ein römiſcher und ultramontaner Katholik find, fo beken⸗ 
nen Sie es offen und ſchwören Sie Ihre Vergangenheit ab; wenn Sie 
aber noch Proteſtant und Geiſtlicher unſerer Kirche find, fo compromittiren 
Sie dieſelbe nicht länger.“ 

In der italieniſchen Preſſe macht die Wendung nicht geringes Auf⸗ 
ſehen, welche Bonghi, der für die die in Neapel erſcheinende „Unita Nazio⸗ 
nale“ ſowie für die „Perſeveranza“ die tonangebenden Artikel ſchreibt, in 
feiner Beurtheilung der gegen den Clerus von Seiten des Staates zu er⸗ 
eifenden Maßregeln gemacht hat. Während derſelbe nämlich früher nur 
von versöhnlichen Maßregeln wiſſen wollte, hat er jetzt nichts Angelegent⸗ 
chez zu rathen, als die auflehneriſche Cleriſei durch Mittel zu maßregeln, 
die immerhin die Praxis der militäriſchen Standgerichte übertreffen möchten. 
Was insbeſondere den „Fuslone e Confusione“ Überſchriebenen Artikel 
Bonghiss betrifft, fo lohnt es ſich allerdings auf denſelben auch hier etwas 
naher einzugehen. Nachdem dieſer Artikel nämlich darauf hingewieſen, daß 
der malieniſche Clerus im Falle eines Krieges Frankreichs gegen Italien 
wenig zu hoffen und viel zu fürchten hätte, fährt er fort: 


„Wer am meiſten unter den über das Vaterland heraufbeſchworenen 
Calamitäten zu leiden hätte, wäre der e a Clerus. Man würde 
in Iialien weder die Geistlichen dutzendweiſe erſchießen, noch die Kirchen 

zerſtören, noch den katholiſchen Cultus durch das Geſetz abſchaffen fehen. 

erartige Dinge, die man im allerckriſtlichſten Frankreich und Spanien 
gewöhnt iſt, ſeien in dem ungläubigen Italien niemals vorgekommen und 
würden wahiſcheinlich bier auch viemals vorkommen. Wenn der Haß in 
den 15 85 der Jaliener indeß nicht jo grimmig ſei und ſich nicht fo leicht 
zu Exceſſen hinreißen laſſe, fo feier dagegen intelligenter und hartnäckiger, 
als anderswo und bleibe nicht ohne Reſultate. Und wie die Italiener 
mittelt dieſes Haſſes gegen ihre Unterdrücker, den fie jahrelang im Herzen 
nahrten, fi ein einziges und großes Vaterland ſchufen, an dem fie mit fo 

Ne practiſchem Verſſand und einer bewunderungswürdigen Ausdauer arbei⸗ 

lauen ſo würden dieſelben, wenn fie ſich gezwungen ſähen, zwiſchen einem vater⸗ 

andsmörderiſchen Clerus und Italien zu wählen, wahrſcheinlich vafjelbe 
N un, was alle anderen Länder khaten, die ſich im Mittelalter zu entſchei⸗ 
dle halten, ob fie geiftlihe und weltliche Sılaven Roms werden oder 
leiben wollten was ſie waren. Sie traten zu einer anderen Kirche über, 
gaben den Kirchengütern eine andere Beſtimmung und behielten ihr Pa⸗ 
at: Wir erinnern“, ſagte Bonghi, „nur an Geſchehniſſe, die Allen 

5 unt ſind, und ohne den Wunſch auszudrücken, daß die Dinge in Ita⸗ 

en morgen denſelben Verlauf nehmen, den fie in Deulſchland, in Eng: 
En und in Holland bereits genommen haben. Wenn ſich die Italiener 
Gaile in die Enge getrieben ſehen, werden fie ohne Zweifel, anſtatt die 

eiſtlichen zu erſchießen und die Kirchen zu zerſtören, dafür Sorge lragen, 


einen vaterlande feindlichen Clerus durch 
und Wege zur Vernunft zu bringen.“ 

Die „Riforma“ erinnert nun demgegenüber daran, daß ſie vor Kurzem 
mit einer Polemik von Seiten Bonghi's beehrt wurde, als ſie ganz dieſel⸗ 
ben Meinungen ausſprach und auf die Gefahren des wohlwollenden In⸗ 
differentismus hinwies, mit dem die italieniſche Regierung den Ausſchrei⸗ 
tungen des Clerus, den Verſchwörungen, die er gegen die innere und äußere 
Sicherheit des Staates anfpinnt, dem fortwährenden und unzweideutigen 
Appell, mit dem er ſich an fremde Waffen wendet, damit ſie das Vaterland 
zerſtückeln, an deſſen Freiheit und Größe die Italiener mit jo viel praktiſchem 
Verſtande und bewunderungswürdiger Ausdauer gearbeitet haben, ruhig 
zuſieht. Die „Riforma“ erilärt es für den verhängnißvollſten aller Irrthü⸗ 
mer, den italieniſchen Clerus als eine religiöſe Aſſociation anzuſehen und 
nicht vielmehr als eine politiſche Secte von der ſchlechteſten Sorte. 

Die Berufung auf eine fremde Invaſion ſei ein jo enormes Vergehen, 
daß ihm kein anderes politiſches Attentat an die Seite geſtellt werden 
könne, und nach den Geſetbüchern aller Nationen werde daſſelbe als Hoch⸗ 
verralb angeſehen und beſtraft. Alles das erſchien vor Kurzem in 
Bonghis Augen mehr oder weniger abſurd, und er wollte dem Clerus 
eber eine noch größere Freiheit zugeſtanden willen; fein Ideal war die 
Kuchenverfaſſung Amerikas. Gegenwärtig jedoch erſcheint auch ihm die 
Freiheit, die der italieniſche Clerus genießt, als eine übertriebene, und er 
ſieht den Moment kommen, wo ſich die italieniſche Regierung gezwungen 
ſehen wird, den Clerus zur Raiſon zu verweiſen 

Mit Recht fragt die „Riforma“, wann Bonghi wohl glauben werde, daß 
dieſer Moment gekommen ſei und fügt hinzu: 

Wenn ſechsmalhunderttauſend Franzoſen gegen die angebliche Million 
italieniſcher Soldaten über die Alpen marſchirt fein werden, würde die 
italieniſche Regierung wahrſcheinlich an andere Dinge, als an die Zurecht⸗ 
weiſung des Clerus zu denken haben. Wenn ſich 1 7 auf dieſe Weiſe 
in die Enge getrieben ſieht, muß es ſich vor allen Dingen rückenfrei willen. 
Will es dieſen Zeituuntt abwarten, dann wird alles Uebel, das ein vater⸗ 
laudsmörderiſcher Clerus aurichten kann, ſchon geſchehen fein; die propo⸗ 
eirte Invaſion von Außen, die Tumulte des unwiſſenden Pöbels im In⸗ 
nern und jede unzeilige Gegenmaßregel würden das Uebel zur ſchlimmer 
machen. Jetzt ſei es noch Zeit, der Schlange den Giftzahn auszureißen, 
die es auf tauſend Arten verſucht, Italien zu umzingeln, und nicht erſt, 
wenn dieſelbe den tödtlichen Biß ſchon vollbracht hat. Bongbi erinnere 
ſehr zweckmäßig an das Beiſpiel von England und Holland; allein um 
den Clerus in ſeine Schranken zu weiſen, müſſe man nicht auf eine 

Pulververſchwörung, noch darauf warlen, bis ein Alba die italieniſchen 

Städte zum Schauplatze ſeiner Galgen und Scheiterhaufen mache. 

Das Schreiben, welches der Papſt an den Grafen Chambord gerich⸗ 
tet haben ſoll, wird in der liberalen italieniſchen Preſſe nach Gebühr ge⸗ 
würdigt. So äußert ſich die „Italie“ unter Anderm: 

„Die Hoffnungen der Clericalen gründen ſich auf fremde Intervention 
und auf vie Zertrümmerung eines Königreiches, ohne welches das poli⸗ 
tiſche Gleichgewicht Europas ins Schwanken gerät). Wir wenden uns 
nicht an die blinden Fanatiker, die ſich von ihren vorgefaßten Meinungen 
nicht abbringen laſſen, wohl aber an Männer, treue Katholiken ron ge⸗ 
fundem Menſchenverſtande und gutem Glauben, um ihnen den Abgrund 
zu zeigen, an deſſen Rand fie gedrängt werben, wenn ſie zwiſchen dem 
teligidſen und nationalen Principe unüderſteigliche Barrikaden errichten 

laſſen, welche die freie Kirche im freien Staate zur Unmöglichkeit machen. 

Wir haben dieſes Princip ſtets vertheidigt und werden fein Banner immer 


hoch zu halten ſuchen. Wenn aber das Volk zu der Ueberzeugung 


kommen ſollte, daß die Freiheit der Kirche und die Unabhängigkeit 
und Einheit ves Vaterlandes mit einander unverträglich ſind, ſo wird es 
rufen: „Laßt! uns das Beiſpiel der Schweiz und Deutſch⸗ 
lands ugchahmen!“ und die Regierung wird ihm nicht widerſtehen 
können. Dann aber iſt es mit der freien Kirche im freien Staate auf 
ewig vorbei.“ 


Die neueſten Nachrichten aus Frankreich zeigen immer deutlicher, wie 
traurig es mit der „vollkommenen und abſoluten“ Einigung zwiſchen den 
beiden Linien des bourboniſtiſchen Kön igshauſes in Wahrheit beſtellt iſt. 
Der „Soir“ glaubt unter dem 21. d. M. die Nachricht der „Opinion Natio⸗ 
nale“, daß die Fuſion endgiltig beſeitigt ſei, beſtätigen zu dürfen, indem er 
ſchreibt: „Wir erfahren ſoeben, daß mehrere politiſche Perſönlichkeiten, die 
heute aus Wien zurückgekommen, voll Verzweiflung find, weil der Graf 
von Chambord mit Entrüſtung alle, auch die demüthigſten Vorſtellungen, 
zurückgewieſen hat. Alles, was man von ihm erlaugen konnte war, daß er 
ſich dazu verſtand, kein Manifeſt zu veröffentlichen, um zu erklären, daß er 
niemals die Fahnen ſeiner Ahnen aufgeben werde. Wie man in Paris 
aus guter Quelle erfährt, tritt Chambord prinzipienſtreng auf, weil der 
Papſt ihm gerathen hat, nicht die geringſte Conceſſion zu machen, da dies 
doch zu nichts führen würde. Der „Roy“ dürfe gerade wie der Papſt von 
ſeinem Non possumus nicht abgehen. Der Friede zwiſchen Chambord und 
den Prinzen von Orleans ſelbſt ift ebenfalls wieder in Frage geſtellt. Der 
Graf verlangt nämlich, vaß die Prinzen von Orleans am 29. Sept. dem St. 
Michaelstage, an welchem der Graf von Chambord geboren wurde, nach 
Frohsdorf kommen, um ihrer Unterwerfung die nothwendige Weihe zu geben. 
Außerdem verlangt der Graf von Chambord, daß die Prinzen ſchriftlich auf 
den Thron Frankreichs Verzicht leiſten und zugleich erklären, daß, falls 
Frankreich ſich nicht vor ihm (Chambord) beugen wolle, ſie zu ihm halten 
werden, und Keiner von ihnen weder den Thron, noch die Präſidentſchaft 
aunehme, wenn ihnen ſolches angeboten werden ſollte. Allerdings hat der 
Graf von Chambord nicht ſo ganz Unrecht, ſeinen Vettern zu mißtrauen, 
nachdem fie Thiers jo arg übers Ohr gehauen haben. Nebenbei ſoll 
Graf Chambord auch geäußert haben, „daß er keineswegs ſo naiv ſein 
werde, wie der Ex⸗Präſident der Republik, der ſich von den Orleaniſten fo 
arg habe mitſpielen laſſen.“ Thiers hält die Fuſion für unmöglich oder 
virlmehr unfruchtbar; das einzige Reſultat, vas ſie ihm zufolge haben lönne, 
ſei die Entehrung des Grafen von Paris und feiner Familie. Thiers hat 
in dieſer Hinſicht richtig prophezeit, denn alle ehrenwerthen Anhänger der 
Familie Orleans wenden ſich bereits von ihr ab. i 3 

Der „N. Z.“ zufolge herrſchte in der am 21. d. bei Mac Mahon in 
Verſailles flattgehabten Soirée wie gewöhnlich große Vorſicht. Indeß ließ 
die Unterhaltung erkennen, daß nach der allgemeinen Meinung die Monarchie 
noch vor Ende des Jahres wiederhergeſtellt ſein dürfte. Mae Mahon, heißt 
es in dem betreffenden Telegramm, beobachtete vollſtändige Zurückhaltung 
hinſichtlich der Fuſion und ſoll einem Deputirten der Linken eine derbe Ab⸗ 
fertigung haben zu Theil werden laſſen. Alles das erſcheint uns ſehr glaubhaft. 
Wenn das Telegramm jedoch hinzufügt, daß die vom „Soir“ gebrachten 
ungünſtigen Nachrichten aus Frohsdorf „von competenter Seite für unrichlig 
erklärt worden ſeien“, ſo ſcheint uns das immer noch nicht zu der am 
Schluſſe des gedachten Telegramms aufgeſtellten Behauplung das Recht zu 
geben, daß alle derartigen Mittheilungen der Journale „frivole oder inter⸗ 
eſſirte Erdichtungen“ feien. 

Die Nachrichten, welche in jüngſter Zeit aus Spanien gekommen ſind, 
haben ſich, ſoweit ſie dem carliſtiſchen Lager entſtammen, zum großen Theile 
als offenbare Lügen erwieſen. Die Hauptlüge war die, daß Bilbao in die 


wirkſamere und discretere Mittel 


Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewenbt. 
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8 A 2 Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Roßt⸗ 
Aer See f die Zeltung, welche Sonntag und Montag PER 
einmal, an ben übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 26. Auguſt 1873. 
Hände der Carliſten gelangt ſei, mit deſſen Beſitz ſich das Schickſal der 
Letzteren allerdings in einem Maße zum Guten gewendet haben würde, daß 
den Machthabern in Madrid zur Erhaltung ihrer Herrſchaft nicht mehr viel 
übrig geblieben wäre. Jetzt hat ih im Gegentheil die Nachricht beſtätigt, 
daß General Sanchez Bregua mit 12,000 Mann in Bilbao eingerückt iſt 
und daß in Folge deſſen die Carliſten ihre Poſitionen vor der Stadt aufs 
gegeben haben. 8 i 


Deutſchland. a 
= Berlin, 24. Auguſt. [ueber den Stand der Reihe 
Juſtizgeſetzentwürfe] kann heute Folgendes gemeldet werden und 
über den weiteren Gang dieſer hochwichligen Frage als Information 
dienen. Der Entwurf der Strafprozeßordnung nebſt Motiven, welche 
einen anſehnſichen Band ausmachen, find jetzt auch im Druck beendet 
und an den Bundesrath abgeliefert worden. Das Referat übernim 
bekanntlich der Würtembergiſche Juſtizminiſter v. Mittnacht. Bei 
der Nichtveröffenillchung behält es ſein Bewenden, wir müſſen die be⸗ 
zügliche von und gemeldete Nachricht trotz mehrfacher Anzweifelung 
aufrecht erhalten. In Bezug auf die Gerichtsorganiſation iſt jetzt im 
preuß. Juſtizminiſterium, nachdem die Frage wegen des hoͤchſten ge⸗ 
meinſamen Gerichtshofes in den Miniſterconferenzen des letzten Wins 
iers und Frühjahrs eine Einigung nicht erzielt worden, ein anderwelter 
Entwurf ausgearbeitet, den der Juſtizminiſter Dr. Leonhardt dem 
Reichskanzler im September übermitteln wird. Es wird nun alſo die 
Angelegenheit des Reichsgerichts noch einer weliern Erwägung unter 
breite! werden. Es kommt dabei im Weſentlichen nur der Gegenſatz 
zwiſchen Preußen und Balern in Betracht, da die übrigen Staaten 
ohnehin nicht in der Lage find, Einwände gegen Errichtung eiger 
dritten Inſtanz zu erheben. — Die Conecursordnung endlich, das 
Werk der Herren Geh. Ober - Zuftizyaih Förſter und Stadtrichter 
Hagen, wied im October fertig geſtellt ſein. Alle drei Eatwürfe wer⸗ 
den alſo in wenigen Monaten den Bundes rath beſchäftigen. Die Con⸗ 
cursordnung wird muthmaßlich einer befonderen Commiſſion zur Vor⸗ 
berathung übergeben werden. In keiner Beziehung iſt Gennd vor⸗ 
handen, die Berathung über die Juſttzgeſetze zu beſchleunigen, denn 
das darf als feſtſtehend angeſehen werden, daß die Vorlagen erſt dem 
im Jahre 1874 zuſammentretenden Reichstage überwieſen werden. 
Man nimmt an, daß der bekannte Vorſchlag, eine ſtändige Reichstags⸗ 
Commiſſion niederzuſetzen und dieſer die Vorberathung der drei Ge⸗ 
ſetze in der Zeit, welche zwiſchen zwei Seſſtonen liegt, zu übertragen, 

ſich als der einzige Ausweg darbieten wird, dieſe gewaltige Materie 
durch eine varlamentariſche Verhandlung zu erledigen, fo daß bis zur 
Plerarberaihung der Geſetze das Jahr 1875 herankäme. Sind dann 2 
die Geſetze durch Uebereinſtimmung aller Fackoren feſtgeſtellt, fo tritt 
die Nothwendigkeit heran, Ausſührungsbeſtimmungen zu ſchaffen, eine 
Aufgabe, welche den Landtagen der Elnzelſtaaten anbelmfällt und ſicher, 
namentlich in Preußen, zu zeitraubend n Wellerungen führen wird, 
ſo daß wohl das Ende dieſes Jahrzehnts herankommen möchte, bevor 
die gemeinſame deutſche Juſtizgeſetzgebung in Kraft treten könnte. Bel 
dieſer lediglich auf den thatſächlichen Verhältnſſſen zuhenden Annahme 
iſt überdies das Zuſtandekommen der Geſetze ohne nochmalige Zurück⸗ 
weiſung des einen oder des anderen von der Regierung vorausgeſetz!! 
— Für die Preuß. Landesgeſetzgebung iſt der Entwurf einer Vor 
mundſchaftsordnung jetzt fertig geſtellt und ſoll als eine der erſten Vor⸗ 

lagen dem nächſten Landtage zugehen. : 
A Berlin, 24. Auguſt. [Die Wohnungsnoth und der 
volkswirthſchaftliche Congreß.] Da die Wohnungsverhältniſſe 
in Beslin ſich noch keineswegs in normalem Zuſtande befinden, ſo ſah 
man hier in denjenigen Kreiſen, die noch nicht in den ſocial' offtelsſen 
Ruf von dem „ſchändlichen Treiben der Volkswirthe“ mit einſlimmn, 
ſondern noch von der Zuſammengehöcigkeit der winhſchaftlichen und 
polttiſchen Freiheit reden, mit einiger Erwartung den Verhandlungen 
entgegen, die der volkswirthſchaftliche Congreß zu Wien über 
die „Wohnungsnoth in den großen Städten“ pflegen würde. 
Ich brauche kaum zu verfichern, daß man ſich ſehr enttäufgpt findet. 
Lange Verhandlungen, geſtützt auf die vom Referenten vorgeſchlagenen 
Reſolutionen, in denen zunächſt die Priogtunternehmung verurtheilt 
und dann Staat und Commune als Reiter angerufen werden, — 
lange Verhandlungen, in denen, genau gezählt, 12 Wiener lange 
Reden halten, außer ihnen nur der Weſtend⸗Geſellſchafts⸗Director Dr. 
Wyß und Julius Faucher und Profeſſor Gneiſt, ſchlie ßlich Annahme 
von Refolutionen, die zwar recht harmlos find, aber doch — Dank 
vorzugsweiſe dem Advokaten und Reichstagsabgeordneten Dr. Mor 
Menger, einem Genoſſenſchaftsmann, — den ſoclaliſtiſchen Unſinn den 
urſprünglichen Anträge glücklich beſeuigt haben. Frellich erſchlen es 
abſonderlich, daß Sauer als Correferent den mehr oder weniger 
kathederſoclaliftiſchen oder geradezu ſocialiſtiſchen Anträgen des Referen⸗ 
len Dr. Sax beiſtimmie und ſich in Bekämpfung der nüchternen n⸗ 
ſchaungen des „den verrotteten Mancheſterſtandpunkt“ wahrenden Plä⸗ 
ſidenten des Eisenacher Kathederſoelallſten⸗Congreſſes, des Plofeſſors 
Gneiſt, bis zu der Erklärung verftieg, die Frage, ob das ſtädtiſche 
Grundeigenthum denſelben Schutz wie Arbeit und Produktion verdiene, 
ob es nicht von Staat und Gemeinde expropriirt werden müſſe, fe 
durchaus disculiebar. Wer die Streitigkeiten der letzlen Jahre verfolgt 
hat, mußte wiſſen, daß eine ganz ähnliche Aeußerung des Berliner 
volkswirihſchaftlichen Profeſſors Adolf Wagner dle Hauptberanlaſſung zu 
der Befehdung dleſes Profeſſors und ſeiner Collegen durch H. B. 
Oppenheim und Dr. Carl Braun wurde. Weniger bekannt iſt es, 
daß nicht blos Dr. Emil Sax in ſeinem 1869 erſchienenen Buche über 
die Reform der Wohnungszuſtände von dem Staate pekuntäte Bei⸗ 
hilfe, Subventionen, Zinſengarantien, un verzinsliche Vorſchüſſe und 
Baugrund zur Abhilfe det „Wohnungsnoth“ verlangt, ſondern daß 
auch Faucher gegenüber „dem Monopol des Bodenpreiſes auf dem 
Tereain großer Städte“ ſchon vor Jahren „die Exproprlatlon des 
Grund und Bodens“ für gerechtfertigt erklärt hat, wie ihm, „einem 
der radlkaiſten Freihändler“, der Director Engel in ſeiner letzen 2 
Schrift über „die moderne Wohnungsnoth“ forgjältig aufmutzte. In⸗ 
zwiſchen wird von Wien gemeldet, daß bereits dle großen Wohnungen BE: 
in Maffe leer ſtehen und eine erhebliche Ermäßigung des Miethszinſes 
in Ausſicht iſt. Hier in Berlin find zwar die Actien⸗Baugeſellſchaften 
noch nicht bankerott, ihre Aclien ſtehen durchſchnitilich noch 50 pct. 
und werden hoffentlich auch nicht viel tiefer fallen, — aber vor der 
Wohnungsnolh will ſich Niemand mehr recht fürchten. Der Magiſtrat 
hat ſein großes Vererbpachtspiojekt gänzlich ad acta gelegt. Zu Dr. 


S 8 


graphen noch keine zehn Mleiher entſchloſſen, auch der Staat hat von 


dem Andrängen der Wohnungsbedürftigen, der „Hörigen des Woh⸗ 


mungsfeudalismus“, um mit Engel zu reden, nichts mehr zu fürchten, 


L und Gneiſt behält mit feinem Vertrauen auf Privat⸗Spreu⸗ 


latlon Recht. =; 5 

Berlin, 24. Auguſt. [Lehrbücher für Schulen.] Man 
ſchrelbt der „V. Z.“: Die neulich durch die Preſſe veröffentlichten 
Proben aus dem vom ſächſiſchen Albert⸗Verein in Dresden herausge⸗ 


gebenen Buche haben berechtigtes Aufſehen erregt. Wenn dieſelben 


durch den darin gehegten Partikularismus der nationalen Empfindung 


„Fliehet die Lüſte der Jugend. Das that der keuſche Joſeph.“ (S. 34.) 
„Und wo wir nach dem Fleiſche leben, fo werden wir ſterben müſſen, 
Bun aber 8700 den Geiſt des Fleiſches Geſchäfte toͤdten, fo werden wir 
? „Kreuziget euer Fleiſch ſammt den Lüften und Begierden.“ (S. 87.) 
„Er (Johannes) wird noch im Mutierleibe erſüllt werden mit dem hei⸗ 
ligen Geiſte.“ (S. 182. 
„Siehe Du wirſt ſchwanger werden und einen Sohn gebären.“ (S. 183.) 
„Gelobet ſeiſt Du Jeſus Chriſt — 
Daß Du Menſch geworden biſt, 
Von einer Jungfrau, das iſt wahr, 
Deß freuet ſich die Engelſchaar.“ (S. 189.) 
Diefe Proben mögen genügen. Für den, der ſich dafür intereſſirt, 
wird die Lectüre des Buches noch manche Ausbeute liefern. Beſon⸗ 
ders zu bewundern iſt des Herausgebers Geſchmacksrichtung in der 
Auswahl der den einzelnen Abſchnitten folgenden Geſangbuchverſe! 
SR es nicht unglaublich, daß man es wagt, ein ſolches Buch Kindern 
in die Hand zu geben, von denen das Haus jede unſittliche Aus drucks⸗ 
weiſe fern hält, die man gern Allem entziehen möchte, was auch nur 
einen Schatten auf ihren kindlich reinen Sinn zu werfen geeignet iſt? 
Man wende nicht ein, daß mözlicher Weiſe die ärgſten Stellen beim 
Unterricht übergangen werden; ſchon der bloße Beſitz eines ſolchen 
Buches iſt schädlich, denn bekanntlich leſen Kinder in jenem Alter ge⸗ 
wöhnlich Alles, was ihnen unter die Augen kommt, und abgeſehen 
von der Unmöglichkeit der Durchführung müßte ein Kind es auch 
wunderbar empfinden, wenn man ihm den vollſtändigen Gebrauch 
eines Buches unterfagte, das ihm feine Schule anzuſchaffen befohlen 


Engels Wohnungs⸗Mlether⸗Aetlenzeſellchaft mit 5 Millionen Thaler] ſchen 
Capital haben ſich trotz des ſchönen Statuts mit 64 langen Para: 


Staate am 1. December 1871, mit Erläuterungen und Zuſätzen ben 
Karl Brämer. Bon porſtehend erwähnten Abhandlungen ſt die Bödiker ſche 
Gegenſtand amtlicher Beratdungen geworden. Sie zerfällt in die Abſchnitle: 
1) die Auswanderung ſeit 1844 und beſonders ſeit 1862, 
2) die Einwanderung, ! 
3) Vergleichung beider, 7 
4) die auf das Auswanderungsweſen im Allgemeinen und insbeſondere 
auf die Auswanderung Militärpflichtiger bezüglichen geſetzlichen und 
ſonſtigen Vorſchriſten, 
5) die Gründe der Auswanderung, 8 8 
6) Mittel zur Bekämpfung der Auswanderung (in größerem oder ge⸗ 
ringerem Umfange durch die Preſſe bereits zur Kenntniß gebracht), 
endlich Anlagen. 5 8 
Sehr intereſſant durch Form und Inhalt iſt der Abdruck eines redactionell 


etwas geglättelen Gutachtens, welches der gegenwärtige Director des ſtatiſti⸗⸗ 


ſchen Bureaus im Jahre 1852 gelegentlich eines Civilproceſſes zwiſchen dem 
Buchhändler Teubner und dem Advokaten Hugo Häpe in Dresden abgegeben 
halte. Dr. Engel analyſirte in dieſem Gutachten den Stoff, die Bedand⸗ 
lungsweiſe, die Tendenz, das geographiſche Forum und die Geſchicklichkeit, 
welche im redactionellen Theil des „Dresdener Tageblattes“ und des 
„Dresdener Journals“ während je eines halben Jahres zur Erſcheinung 
gekommen waren, und gelangte — ſtatiſtiſch Woche für Woche alle Num⸗ 
mern der beiden Zeitungen behandelnd — zu dem Reſultat, das „Dresdener 
Journal“ ſei unter Biedermann's Repaction ein völlig anderes Blatt als 
das „Dresdener Tageblatt“ unter Häpe's Redaction. Daß man das 
ſtatiſtiſche Verfahren auf fo ſchwierige, ſcheinbar mit der Statiſtik ganz und 
gar nicht zuſammenhängende Fragen anwenven kann, büsfte gar manchen 
ahmann überraſchen; indeſſen wird durch graphiſche Tafeln auch dem 
Laien die praktiſche Brauchbarkeit der Methode anſchaulich gemacht. 
Königsberg, 22. Auguſt. [Zur Beerdigungsaffaire.] Wie 
die „K. H. Z.“ hört, hat das Cultus⸗Miniſterium vom Oberpräſtdium 
in Königsberg ſchleunigen Bericht in der durch die Maßnahmen des 
neukatholiſchen Propſtes Dinder höchſt bedauerlich gewordenen Beerdi⸗ 
gungsſache des verfiosbenen Tiſchlers Müller eingefordert. Nach 
dem Cklat, den die Sache gemacht hat, behauptet nunmehr Propſt 
Dinder, Müller ſei in geweihter Erde beerdigt worden. Herr Dinder 
hat ſelbſt allerdings erſt nach ſtattgehablem Begräbniß darüber Gi: 
hebungen reſp. Vermeſſungen auf dem Kirchhofe angeſtellt. Die „Oſt⸗ 
preuß. 3•g.“ veröffentlicht eine Reihe von Altenſtücken in der Sache, 
aus welchen wir beſonders nachſtehenden Erlaß des Pollzei⸗Rath 
Möbius an die Wittwe des verſtorbenen Müller mittheilen: 
5 Königsberg, den 18. Auguſt 1873. 
Auf Ihre Eingabe vom geſtrigen Tage, welche Mittags 1½ Uhr zur 
Präſentalſon gelangt ift, wird Ihnen eröffnet, daß Sie nach dem Ergebniß 
der angeſtellten Ermittelungen nach dem Tode Ihres Mannes und ind be⸗ 
fondere bis geſtern Mittags bei dem Vorſtande der katholiſchen Kirchen: 
gemeinde die Bewilligung freier Erde für die Leiche Ihres Mannes bean⸗ 
tragt haben und daß die Stelle, auf welcher die Gruft geſtern bereits ange: 
legt war, ſich auf einem Platze des Kirchbofes befindet, auf welchem viele 
fogenonnte Freileichen beerdigt worden find. Es iſt nach Angabe des Grab: 
machers Veit unrichtig, daß, wie Sie behaupten, auf der erwähnten Stelle 
die Beerdigung von Selbſtmördern ſtaufindet. Die Umgebung vieler Stelle, 
auf welcher ſich an verſchiedenen Gräbern Denkmäler befinden, giebt auch, 
äußerlich ſichtbar, durchaus keinen Anhalt für die Annahme, daß Ihrem 
Manne ein ehrliches Begräbniß hat verſagt werden ſollen. 

Bei dieſer Sachlage hat, nachdem Sie geſtern es verweigert haben, die 
Beerdigung der Leiche in der fertigen Gruft bewirken zu laſſen, in Erwä⸗ 
ung, daß aus ſanitätspolizeilichen Rückſichten die Beerdigung ohne allen 
Verzug dringend nothwendig war, der Transport der Leiche nach der Gruft 
und die Verſeukung derſelben, der Ihnen in der Verfügung vom 15. d. M. 
gemachten Eröffnung gemäß, von Polizeiwegen veranlaßt werden müſſen. 
Dadurch find 2 Thaler Koſten aufgelaufen, welchen Betrag Sie in drei 
Tagen bei Vermeidung der Exekution an die Polizeikaſſe einzuzahlen haben. 
Königliches Polizei⸗Präſidium. 

N J. V. Der Polizei⸗Rath Möbius. 
Müllingen (Hannover), 20. Aug. [ Welfiſche Agttatton. ] 
Die Herren and dem Hannoverſchen Wahlverein waren durch die Zel⸗ 


hat. So allerdings kann man fi nicht wundern, wenn kürzlich ein tungen ſchon vorher darauf aufmeꝛkſam gemacht, daß fie für ihre 


Heiner Knabe feiner Mutter auf deren Verbot, ein beſtimmtes Buch 
zu leſen, antwortete: „Ach Mama, wenn das Buch auch unanſtändig 
if, brauchſt Du keine Sorge zu haben. Größere Unanſtändigkelten, 
als man uns in dir Schule lehrt, werden wohl nicht darin ſtehen!“ 

* Berlin, 24. Auguſt. [Das kürzlich erſchienene Doppelheft 
I.—II. der „Zeitſchrft des königlich preußiſchen ſtatiſtiſchen 
Bureaus“] enthält auf feinen 22% Bogen in gewohnter Reichhaltigkeit 
Nachrichten und Abhandlungen aus ſehr verſchiedenen Wiſſensgebieten. 
Wir finden darin behandelt: die Auswanderung und Einwanderung des 
preußiſchen Staates, vom Regierungs⸗Aſſeſſor T. Bödiker; die Statiſtik im 
Civilproceß, eine Reminiscenz aus dem Leben der Preſſe im Jahre 1848, 
vom Geheimen Ober⸗Regierungsrath Dr. Engel; eine Anzeige des ſtatiſti⸗ 
ſchen Sanitätsberichtes über die preußiſche Armee für 1863—69; die vor: 
länfigen Ergebniſſe der Viehzählung im preußiſchen Staate am 10, Januar 
1873; Dimenfionen des Erdſphäroids zwiſchen dem 46. und 56. Breiten: 
grade, vom Ingenieur Richard Dörgens; die Wärmeerſcheinungen im 
Winter 1872, den milden Winter 1872 und den kühlen Frühling 1873, 
vom Geheimen Regierungsrath Dr. H. W. Dove; die Pockenepidemie in 
Preußen und insbeſondere in Berlin 1870/71 nebſt Beiträgen zur Beurthei⸗ 
lung der Impffrage, von Dr. med. Albert Guttſtadt; literariſche Be⸗ 
ſprechungen; definiliv feftgelteilte Ergebniſſe der Volkszählung im preußi⸗ 


D. C. Welt⸗ Aucſtellungs ⸗Briefe. 


Wien, 21. Auguſt. 

Ueber der Weltausſtellung waltet offenbar kein beſonders günſliger 
Stern, beſondeis was die Weltausſtellungsfeſte betrifft. Das Welt⸗ 
ausſtellungsfeſt der Commune im Stadtpark ließ die Theilnehmer ziem⸗ 
lich kalt; die Pretövertheilung in der Reüſchule aber machte verbältniß⸗ 
mäßig nur wenige Glück iche und ſehr viele Unzufriedene. Geſtern 
endlich ſollte ein recht populäres Feſt mit Beleuchtung der Rofunde ac. 
im Prater ſtattfinden, zu Zehnlauſenden ſtrömte das Publikum herbei; 


aber als die Stunde herankam, zu welcher das Feſt beginnen ſollte, 


oͤffnete der Himmel feine Schleuſen, das Feſt wurde nicht abgehalten 
und die ungewöhnlich zahlreiche Menge der Ausſtellungsbeſucher hatte 
ſich durch ein tiefes Kolhmeer nach den Wagen durchzuarbeiten. Was 
die erwähnten Prämlitrungen betrifft, fo bildet das Verzeichniß derſelben 


einen dicken Band (mit ganz frei von Jeithümern), den ich noch nich! 


durchzuſtudiren im Stande war; ſoolel aber iſt erſichtlich, daß die in 
dieſen Briefen beſprochenen Ausſteller durchgehends als einer Anerken⸗ 
nung würdig erachtet, theilweiſe ſogar mit der hoͤchſten Auszeichnung, 
dem Ehrendiplom, bedacht wurden. 3 

Daß die beiden deutſchen Porzellan⸗Ausſtellungen von Berſin und 
Meißen mit Ehren⸗Diplomen bedacht wurden, konnte man erwarten, 
fie gehörten zu den Prachtſeiten der ganzen Expofitlon. Ob jedoch 
das beſcheidene und doch fo anerkennenswerthe Kunſtweik von weib⸗ 
licher Hand, welches zwiſchen jenen beiden Porzellan⸗Ausſtellungen unter 


einer Glasglocke zu ſehen iſt, fi eine Auszeichnung errungen hat, if 


mir zur Stunde noch nicht bekannt. Ich ſpreche von einem Unicum 
der Ausſtellung, einem hoͤchſt zierlich gearbeiteten, geſchmackooll arran⸗ 


geirten Bouquet, deſſen ſämmtliche Beſtandttheile, Blümchen und Blätt⸗ 
chen mit unfäglicher Geduld und feltener Geſchicklſchkeit von Fräulein 


Josephine Büttner in Augsburg aus Leder mit freier Hand, ohne 
Anwendung anderer mechaniſcher Hilfsmittel als einer Scheere, ge: 
ſchniten wurden. Hätten nicht die Orientalen ſowohl, wie unſere 


beimiſchen Bergbewohner uns an Schnitzerelen und Geweben wahre 


Wunderwerke der menſchlichen Handgeſchicklichlelt auf der Weltausſtel⸗ 
lung zur Anſchauung gebracht, man müßte durch fo manche kunſtrelche 


Maſchine, welche die Menſchenhand, ja ſogar viele Menſchenhände auf 


einmal zu erſetzen im Stande find, zu der Frage gelangen, ob es ſich 


| Wühlereten hier keinen Boden fänden, und fie werden ſich am Sonn: 


tage wohl überzeugt haben, daß dem ſo iſt. Hier aus dem Orte haben 
ſich nur ein paar Einvohner an der Verſammlung betheiltgt, und wie 
allgemein geglaubt wird, hauptſächlich nur um des nachfolgenden Fefl- 
eſſens willen. Die Verſammlung ſoll Hösftend 100 Mitglieder gezählt 
haben, die zum größten Thell aus ziemlich welter Entfernung zu Fuß 
und zu Wagen angereiſt kamen, aber ſchon bei der Ankunft vor dem 
Verſammlungslocale mancherlei Hohn⸗ und Spottreden von dort auf: 
geſtellten jungen Leuten und Arbeitern aus Müllingen anhöten mußten. 
Eine Geſellſchaft aus Gleidingen, die zu Wagen kam, führte eine rleſige 
welß⸗ gelbe Standarte mit dem hannoverſchen Pferde bei ſich, welche 
indeß bei der Ankunft bier von dem anweſenden Oberwachtmeiſter der 
Landgendarmerte aus Hildesheim fofort in Verwahrung genommen 
wurde, bis die Verſammlung Ihe Ende erreicht hate. Einem Theile 
der fremden welſiſchen Gäſte ſoll bei der Abreiſe von hier noch der 
ſchlagende Beweis beigebracht worden ſein, daß hier für derartige Ver⸗ 
ſammlungen durchaus keine Sympathie zu finden iſt. (5. A. Z.) 
Bonn, 21. Aug. [Dementi.] Die „Bonnez Zig.“ ſchreibt: 


U ————— ————— E — 


überhaupt noch verlohnt, daß der Meuſch mit der Maſchine in Con⸗ 
cutrenz trete. Die Maſchinenhalle iſt überreich an folgen mechanischen 
Concurrenten mit der menſchlichen Gewandthelt. So hatte ich geſtern 
Gelegenheit, eine aus dem hohen Norden ſtammende Holzbearbeitungs⸗ 
Maſchine zu ſehen, welche meiner Referentenaufgabe zu Liebe auf 
einige Minuten in Thätigkeit verſetzt wurde. Aufgabe dieſer Maſchine 
iſt, aus einer rohen Latte in wenigen Augenblicken eine Thür⸗ oder 
Fenſterrahme ſchönſten Modells, wie fie etwa an den großen Ausſtel⸗ 
lungskaſlen zu ſehen iſt, oder ſonſt eine kunſtooll gearbeitete Leiſte her⸗ 
zuſtellen. Die Cannelirung des Holzſtückes beſorg ein Theil der Mi: 
ſchine; das forg’älttge Glatthobeln der erhabenen wie der ausgehöhlten 
Theile aber eine Reihe chlindrlſcher Hobel, und das Ganze wird von 
einem Arbeiter durch einfache Drehung eines Rades in raſche Bewe⸗ 
gung verſetzt. Emem Sprühtegen gleich ſtieben die zarten Hobelſpäne 
von der Maſchine weg, während fie arbeitet, und im Nu iſt das grobe 
Stück Holz ein elegantes Ornament geworden. Die Firma, welche 
dieſe Maſchine ausſtellt (Groth in Stockholm), repräſentirt zugleich 
das Ineinandergreifen der Volks wirthſchaft des Südens und der Sn: 
duſtrie des Nordens; fie bearbeitet nämlich den ſpaniſchen Kork, dieſen 
wichtigen Ausfuhrartlkel Catalontens, mit neu erfundenen Maſchinen, 
welche den bisher bedeutenden Abfall bei der Korkpropf⸗Fabrikalion auf 
ein Minimum reduelten. Auch dieſe Maſchinen arbellen vor den 
Augen der Ausſtellungsbeſucher. 

Dem rührigen Maſchinenbauer und Ingenieur Heren Arbey 
konnte ich im Vorbeigehen zu der mit Recht erlangten Foſtſchtitts⸗ 
Medallle gratultren. Die große Auszeichnung mit dem Gprendiplom 
wurde den Herren Clayton und Shuttleworth zu Theil, deren 
Verdlenſte um die Einführung der biften landwirihſchaftlichen Maſchl⸗ 
nen und Locomobilen auf dem Continent allſeitige Anerkennung finden. 
Die „Wiener Zeitung‘ hob kürzuich mit Richt hervor, daß die Ein- 
führung des Dampfrflages, der Dieſchmaſchinen in die continentale 
Landwlethſchaſt und die Beſiegung der entgegenſtehenden Vorurtheile zu 
den wichtigſten Erfolgen der Wellausſtellung zu rechnen find, Bei 
den Herten Clayton und Shuttleworth iſt es noch fpectell dit 
Adopttrung Ihrer Dampfmaſchinen für Länder, denen oft nur Stroh 
als Helzmatertal zu Gebote ſteht, was ihnen in Wien die Beflätigung 
der früher ſchon von britiſchen Autoritäten in der Landwirlhichaft zu: 


terlſtiſchen Wortlaut: 


— — — 


wir dieſe freund liche 


„Neben anderen unrichtigen oder ungenauen Angaben 
des Biſchofs Reinkens findet ſich in mehreren Bla 


über dle 
tern die 
es ſei über dieſelbe eine Urkunde aufgenommen worden, die 


Notiz, 
geſandt werden ſolle. Es bedarf wohl für denkende L Rom 
Bemerkung, daß von einem nach Rom zu ſendenden Aa is 3 
die vorgenommene Wahl und Confecration unter den Bethelligt ber 
die Rede geweſen if. : geen nie 


Trier, 20. Aug. [Entziehung.] Wie die „Tr. Z.“ veinim 
iſt dem hieſigen Priefterfeminar die bisher gewährte Subvention vil, 
2000 Thlrn. durch höhere Verfügung bereits vor einigen Wochen 5 
zogen worden. M ent⸗ 


Bingen, 23. Aug. [Broceß Moufang gegen Pfarr Se 
Vor dem Bezirksgerichte in Mainz ſollte 1 die 20 Aae 50 1 * 
Domcapitular Moufang durch die großberzogliche Staatsbehörde N 
Klage gegen den evangeliſchen Pfarrer Herrn Dr. Krumm in Gloß Wu 
ternbeim (bei Ingelheim) wegen Verleumdung und Beleidigung. verübt d av 
die Preſſe, verhandelt werden. Die Veranlaſſang zu dieſer Klage mar 15 i 
gende: Dem zu Gau⸗Algesheim erſcheinenden Jeſuitenblättchen „Abenſcht 
Volksbote“ gegenüber, einem würdigen Seitenſtück feines Münchener Name 1 
vetters, halte ſich Dr. Krumm erboten, den wiſſenſchaftlichen Denen 
liefern, daß die Jeſuiten den Satz lehrten: „Der Zweck beiligt die Mir 0 
— und falls ibm das nicht gelänge, den Armen Gau Algesheim's jo 
zu bezahlen. Frech, wie einer der nichts zu verlieren hat, erbot ſich fort 
ein Anonpmus im „Volksboten“, ebenfalls 1000 fl. den genannten Ar t 
zu geben, falls der Beweis gelänge. Als nun Dr. Krumm wirklich r 
machte, ſein Wort einzulöſen, und ſich zu dieſem Zweck mit der Heidelberg 
Juriſtenfakultät ins Vernehmen ſetzte, fing Ehren⸗Volksbote, gleichwie feiner 
Beit Pater Roh ſellgen Andenkens, an, ſich rückwärts zu concentriren, Unter 
allerhand leeren Ausflüchten und Winkelzügen — ganz a la Roh — d. 
Zuſtändigkeit jener Fakultät, ſowie die Art und Weiſe der Beweisſüßrun 
zu kiitiſtiren und unmöglich zu machen. Behufs endgilliger Austragun, Nu 
Sache halte Dr. Krumm die weitgehendften Zugeſtändn ſſe an tem „allg, 
boten“ gemacht, ja alle, früher von Pater Roh aufgeſtellten Bedingung en 
einfach acceptirt. Als aber der ſchwarze Geſelle aller Nachgiebigkeit zum 
Trotz, ſich immer wieder durch neue Manöver dem entſcheidenden Gang 
entziehen wußte, da riß Dr. Krumm die Geduld, und er veröffentlichte in 
dem berbreitetften Dlatte auf viele Meilen in der Runde, dem Rheinheſſſ 
ſchen Beobachter“ zu Ober⸗Ingelheim, einen, mit feiner Unterſchrift berfehes 
nen Aufſatz überſchrieben: „Der Zweck heiligt das Mittel“ mer 
Schwindel und Dummheit. E a 
In dieſem, mit ätzender Schärfe trefflich geſchriebenen Artikel geſßelte 
u Me 82 das erbärmliche Verfahren des „Volksboten“, dem er am 
uſſe zurief: s 
„Ja, die Jeſuitenmoral lehrt den Satz: „der Zweck heiligt daz Mi. 
„tel“ und läuft überall auf denſelben hinaus; ſie iſt eine wahre Spip, 
„buben moral, die leider in fait allen Seminarien, auch dem Mun | 
„die Grundlage des Moralſtudiums bildet; fie bat mit Jeſus gan o 
„viel gemein, wie die Jeſuften (Jeſuw ider) ſelbſt; fie iſt von ihm gehe 
ee ee in feinen gewaltigen Worten Matth. 15, 1— 20 00 
„Math. 5 5 
Kein Wunder, daß die Mainzer Jeſuften vor Wuth ſchäumten; in feing 
erſten Hitze rannte Herr Moufaug zum Staatsanwalt und begehrte Br 
tolgung des gefährlichen Doctors. Der citirte Satz involvire eine f—hmer 
Verleumdung und Beleidigung des Mainzer Prieſterſeminars und der alldz 
wirkenden Profeſſoren, die Guty's Moraltheologie als Lehrbuch benutzlen, 
Wenn man ſich nun auch füglich wundern darf, daß der Herr Staatsanwaß 
dem Hrn. Moufang nicht einfach zur Antwort gab: „Was geht das mh 
an? wenn Du Dich beleidigt fühlſt, fo klage ſelbſt“ — fo iſt dies nun 
einmal nicht mehr zu ändern; die Herren Staatsanwälte in Heſſen ſcheinen 
ſich immer noch nicht von dem Gedanken emancipiren zu köngeg, fie ſeſen 
zum Schutz der jo lange gehegten Jeſuiten berufen, | 
Geſtern ſtand alſo die Sache auf der Rolle. Der von Hrn. Dr. Krumm 
angenommene Anwalt, Herr Dr. Reinach, befindet ſich jedoch noch auf 
der Ferienreiſe und es glaubte diher der zu ſeiner Entlaftung fungirende 
Stellvertreter, Herr Advocat⸗Anwalt Dr. Fitting, da ihm die Akten zu ſpat 
zugelommen, er ſich daher mit dem umfangreichen Material nicht genügend 
babe vertraut machen können, einen Vertagungsantrag ſtellen zu 
müſſen, dem auch Staatsanwalt und Gerichtshof zuſtimmten, — Grfterw 
mit der Bemerkung, die Sache ſei vielleicht gar nickt von ſolcher Bedeutung 
da es ſich möglicherweiſe nur um eine formelle Injurie handle. 
Herr Dr. Krumm beabſichtigt jedoch, den Wahrheitsbeweis für d 
Behauptungen zu erbringen; da er ſich vollſtänvig gerüſtet glaube, um fin 
Vertheidigung allein zu führen, erklärte er ſich hierzu ſoſort bereit. Untt 
dieſen Umſtänden, nachdem der Herr Vertbeidiger ſeinen Vertagungs mtrag 
zurückgezogen, ſollte nach Beſtimmung des Herrn Präſidenten die Sache, 
als letzte der Sitzung, verhandelt werden; da alsdaun die Zeit ſchon zu 
weit vorgerückt, auch die Atmoſphäre in dem ohnehin dumpfen Setzungsſaal ' 
ungusſtehlich war, wurde die Verhandlung ſchließlich doch ex olficio dis zum 
10. October l. J. vertagt. j | 
Auf die Beweisſüßrung des Hrn. Dr. Kumm darf man mit Recht un 
ſomehr geſpannt ſein, als deiſelde von feinen Amtsbrüdern als einer der 
tüͤchtigſten, wiſſenſchaftlich gebildetſten Theologen, ſowie als gewandter und 
ſchlagfertiger Redner geſchät wird. Er befindet ſich in vollſter Mannes, 
kraft und ſchon fein Auftreten zeigte frohen Kampfesmuth und feſte Sieges, 
zuverſicht. (N. Fikf. Pr) 
Fulda, 22. Aug. [Biſchof Kött.] Das nach Poſener Schablone 
bergeſtellte Antwortſchrelben Költs an das königliche Kreisgericht, Ab 
ihetlung für Steafſachen, hat, wie mitgetheilt wird, folgenden datab 


zu Zul | 


„Dem löniglichen Kreisgerichte, Abtheilung für Strafſachen, 
Etabliſſement von Hern Lachapelle wurde durch eine Verdlenſt⸗ und 
Foriſchrüttsmedallle ausgezeichnet, ein Unheil, welches das Publikum 
ſchon im Hinblick auf die geſpendeten Labetrünke aus den ſchnell pi 
ducitenden Limonaden⸗Apparaten gerne rallfielren wird. Die dell 
ſchen Ausſieller find in ihrer Gefammtheit von der Fury nallllh 
beſſer gewürdigt worden, als von dem, zu ernſten Studien in en 
legenen Galerien und Pavillons nicht immer gelaunten Publlkum, 
giebt aber auch Ausſtellunzs = Objecte, welche ſchlechterdings det kale 
nur durch den prakliſchen Gebrauch richtig ſchätzen lernt, fo z. B. dus 
durch das Zeugniß berühmter deutſcher Heerführer als bewährt bey 
nete Schmiermittel, um Leder geſchmeldig zu machen und feine Wider“ 
ſtandskraſt zu erböhen, welches durch die Eifinder Herren Sac ger u. Co. 
in Berlin zur Weltausſtellung geſandt wurde. Eine ſpeclelle Gattung 
dieſer Lederſchmiete iſt zur Stärfung des Damenſchuhwerks beſlmmt; 
da baben wohl bei dem geſtrigen Unwelter manche Piaterbeſuc ene 
die Herren Saeger geſegnet, wenn ſich an ihrer Chauſſure das Mittel 
bewährt hat. ' 


Der Ausflug der „Breslauer Preſſe“. | 

In dem Codex des deutſchen Journalismus — ich meine nich 

eiwa das Preßgeſetz, ſondern Guſtab Freytag's „Journalliſten“ 7 
iſt Alles verzeichnet, was ein ehrſamer Berichterſtatter zu jedem belle. 
bigen Vorkommniſſe des catilinarifhen Exiſtenzenlebens gebrauchen En] 
von dem Redactionsdiner der „Unlon“ bis zu dem Redacklonsball 2 
„Corlolan“. Aber von einem Nedachondaudflug jieht leider nich 
darin und die „Breslauer Pieſſe“ hat ſich damit von dieſem Cod, 
emanc pirt, oder vielmehr fie hat ein Nachſpiel zu den Fele 
gedichtet, indem fie, wie im vorigen Jahre, ſo auch diesmal ein 
Sommerpartie für ihre Milglieder und deren Gäſte veranſtaltete. 15 
Wie im vorigen Jahre — oder auch nicht wie im vostgen Jeg 
denn damals hat Zupiter Pluvlus, wahrſcheinlich well man 10 10 

zellige Anmeldung in feinem Bureau vergeſſen, fo heftige En pad 

erhoben, daß die ganze Partie dadurch — buchſtäblich e a 

zu Waffer wurde. Diesmal ging es wie ine 10 0 nich; i 

en haben, 
Protection zu verdanken daß auch eine ganz 


! reiben, 
wahrſcheinlich iſt fie dem Umſtande zuzuſch ebenfals einen Aus, 


außerordentlich fromme hieſige Reſſource geſtern 


er 
erkannten Verdienſte brachte. Das hervorragende ftanzöſiſche Maſchinen⸗ flug nach demſelben Orte unternommen hat, und der Einfluß jener 


1 


lender. 


z mir in Erwiderung auf die Verfügung vom 16, d. ergebenſt 
e ich EN 16 uch nicht berdnlaß feben kann, der Vorladung Folge 

ich dem Staate und ſeinen Organen, geſtützt auf mein 
etenz in dem vorliegenden Falle abſprechen muß. Die 


ene canoniſche Inſtikution des Pfarrers Helſerich zu 


gute 
mein 
Dipperz 
als ein 
approbi 


petenz einer anderen Behörde als die des apoſtoliſchen Stubles an: 


um 
werben August 1873. Chriſtoph Florentius, Beſchof von Fulda.“ 
ch 


et. 
15 e keine größere Ausdehnung annebmen zu wollen 
ſcheirt, auf den 29. September einberufen werden. Sollten bis dahin 
die Geſundheitsverhällniſſe der Stadt ſich ungünſliger geſtalten, fo würde 
der Landtag nach Vorlage des Budgets und eines Geſetzes über pro: 
vſsorlche Fotterhebung der Steuern vertagt werden. 

Ole achttäge Friſt, welche der Redecleur des „Vaterland“, Dr. 
Stgl, dem Grafen Eberhardt v. Fugger⸗Blumenthal zur Er⸗ 
peingung des Bewelſes dafür, daß Sigl durch Fürft Bismarck oder 
Dr. Wehrenpfennig ſich habe beſſechen loſſen, iſt erfolglos abgelaufen, 
und zu allem Ueberfluß wird der Graf noch von der „Pfälz. Zeitung“, 
welcher er die Beweiſe für die Beſtechungsanklage zur Verfügung ges 
ſeellt haben wollte, förmlich dedavoutit. Die Sache wird nun, wie 
Sizl ankündigt, vor die Gerichte kommen. 

Oe fler reich. 

6 Wien, 24. Auguſt. [Das Feſt auf dem Weltausſtel⸗ 
lungsplatze.] Die vorgefixigen Muſikproductionen und Illuminattonen 
auf dem Ausſtellungsplatze bildeten den erſten coloſſalen Erfolg der 
Expoſttlon in financteller Beziehung: und man braucht auch nich: 
gerade in die Lobes⸗Fanfaren der biefigen Blätter, die in gewohnter 
Manier den Mund ein wenig zu voll nehmen, einzuſtimmen, um zu⸗ 
zugeben, daß das Feſt allen feinen Theilnehmern unbergeßlich bleiben 
wird. Gegen 107,000 Menſchen zuſammengepfercht in einem einge⸗ 
ſchloſſenen Raume von nicht allzugroßer Ausdehnung: das iſt ſchon an 
und für ſich ein Schauſpiel, zumal wenn ein Eatree zu zahlen iſt — 
ich weiß nicht, ob ſchon einmal Arhnliches erlebt worden iſt. Denn 
man muß doch erwägen, daß fämmilihe Galerien, Annexe, Pavlllons, 
Höfe ſchon zwei Stunden lang geſperrt waren, ehe das Felt feinen 
Anfang nahm; daß natürlich der ganze ungebeure Raum hinter dem 
Induſtrie palaſte, wo die Agricuftur⸗ und die Moſchinenhallen ihre end⸗ 
los langen Glieder dehnen, eben ſo dunkel, öde und verlaſſen blieb, 
wie anderen ſelts die gewaltigen Strecken, die ſich oftwärtd vom Jaduflrfe⸗ 
palaſte bis zum Prater-Rondo hinziehen. Ufo weit über 100,000 
Menſchen waren auf dem Gebiete concentritt, das unmittelbar vor 
dem Induſtlepalaſte liegt: da war Kon das Wogen und Brauſen 
dieſes lebendigen Meeres etwas Impoſantes. Was die Illumination 
anbelangt, jo muß man geſtehen, daß die Ausſſeller und Reſtaurants 
in aufopfeindſter Weiſe miteinander rioallſirten und mit ihren Lamplons 
vielfach recht Geſchmackvolles lelſteten. Das rieſige Palmenhaus z. B. 
bot einen unbeſchreiblich ſchönen Anblick dar, wenn feine Glaswände 
und Glaskuppeln in bengalſſcher Beleuchtunz, bald roth, bald grün, 
bald gelb, bald blau ſtrablten. Wunderſchön halten einzelne Reflau: 
rants, namentlich der Italtener Buff, gleich an dem Kaiſerpavlllon, 


beleuchtet. Die Armen veiſprach en ſich wohl für ihre Lokale ebenfalls |! 


Vortheil von dem geſteigerten Beſuche, den man als Folge des Feſt⸗ 
tages allgemein erwartet. Aber auch die einfachſte Illumination wirkte 
oft zaube riſch [hör in dem buſchigen Dunkel der Praterbäume, in den 
fanften Mulden der Wieſen und unter dem azurblauen Himmel; fo 
namentlich vor dem Seyter Weinhauſe, in dem Wigwam, wo Neger 
amer kaniſche L queure ſchenken, und anderwärts. Einen zaubesifhen 
Anblick bot beſonders das jopaneſiſche Gärten mit feinen zierlichen 
Teichen, ſeinen Kieſelſteinen duftenden Lilien, nationalen Götzen — 
und zu beiden Längsſelten die offenen, beleuchteten Verkaufsläden mit 
Vaſen, Sridenzeugen, Motten, Fächern Splelſachen u. ſ. w. Die vier 
Mllſtär⸗Moſikkapellen erwieſen ſich, trotz ihres lärmenden Spieles, nich! 
as ausreichend, um das Territorium, und die Meuſchenmaſſen zu be⸗ 
berrſchen: jedes größere Local hatte außerdem fein Oicheſter von Klavier, 
Geigen, Zigeunern oder dergleichen. Die Leiſtungen des Männer⸗ 
geſangvereins und der Strauß'ſchen Kapelle find bekannt; es genüge 
hier die Bemerkung, daß ſich auf 


r 


— 


Herren in den oberen Regionen iſt ja bekanntlich ein ſehr bedeu⸗ 
So kam es denn, daß unſerem Feſte die goldigſte Sonne 
ſtrahlte, die font über Helden modernen Pießealibers gar nicht zu 
[deinen pflegt, ja ſogar zu feurig ſtrahlte und durch ihre ſengende 
Sud manchmal einen kleinen Regen fehnlichſt herbelwünſchen ließ, 
der aber wiederum aus Artigkeit gegen die Damentolletten nicht „los⸗ 
legen“ wollte. 

Die Fahrt ſelbſt auf der Nlederſchleſiſch⸗Märkſſchen Bahn war eine 
acht heitere, angenehme, um fo mehr, da ich eidlich verſichern kann, 
daß auf der ganzen Strecke auch nicht das geringſte Elſenbahnunglück 
parte. In Maltſch ſtiegen wir aus und wanderten in Staub und 

Ihe nach der unfexen Leſern gewiß bekannten Maccaronifabrik 
des Herrn Cal Bartſch, der und in liebenswürdigſter Welle auf⸗ 
nahm und in ſolenneſter Weiſe mit einem guten Flühſtück bewirthete. 
Hirr Bartſch, deſſen neapolſtaniſche Maccaroni jüngſt auf der Aus⸗ 
Rellung prämiſtt wurde, iſt ein wahrer Freund der Preſſe. Das hat 
er geſtern deutlich bewieſen und dafür ſei ihm der wärmſte Dank votirt. 

Von ganz erquifitem Intereſſe — natürlich beſonders für die Da⸗ 
men — war die Beſichtigung der Fabrik ſelbſt, in der jene eigen⸗ 
thümliche Mehiſpeiſe, die weſtverbreſtetſte der Welt, wie unſer Vexreins⸗ 
präſident in feiner humoriſtiſchen Anſprache hervorhob, fubricitt wird. 
Es macht einen ganz merkwürdigen Eindruck, das Werden und Wachſen 
derfelben von Anbeginn bis zur Vollendung in den welten Räumen 
der ſtatllichen Fabrik zu beobachten. „Du lleber Himmel, jetzt machen 
e ſchon Nudeln per Dampf,“ — fagte eine alte Dame neben mir; 
und in der That, wie ſoll das enden, wenn man ſchon das Eſſen 
auch — fabriksmäßig herzuſtellen beginnt, was allerdings auch 
nicht im Entfernteſten auf die vortreff ichen Maccaront des Herrn 
Bartſch, deſſen Fabrit ja eine der größien und beſten in ganz Deuiſch⸗ 


land iſt, ſich beziehen ſoll, da uns dleſe ganz ſuperbe geſchmickt baben, 


und wie nur mir aus dem Lande der Maccaroni eben heimgekehrter 
luder Fteund verfiherte, den dort zubereiteten an Güte wenig nad: 
geben. 

Das war der erſte Akt unſerer Fahrt, die alſo allem Anſcheine 
nach ein Luſiſpiel zu werden verſprach. Aber das moderne Lufipiel 
hat ja auch tragische Scenen, namentlich im zweiten Akte, wo ſich der 


Conflit zufpigt — und fo war es auch bei und. Der zweite Akt 


dem Mogzartplatze, während dleſer 


30 0 


Produellonen gewiß 30,000 Menſchen gleich einer Elſenmauer ſtauten, 
weit über die Grenze hinaus, wo noch Ein Ton zu vernehmen war. 
Was die offielelle Illumination betraf, fo verrieth ſich leider in der 
Behandlung des eleclriſchen Lichtes und der bengaliſchen Flammen 
eine Unſicherheit, die den Effect ſchwächte. Nichtsdeſtoweniger war es 
ein Schauspiel, an dem man ſich kaum fatlfehen konnte, wie die Ro⸗ 
tundenlaterne vom eleetriihen Lichte begoſſen in die Sternen⸗ 
nacht hinausfunkelte, während der Induſtrlepalaſt und alle Galerien 
zuſammen mit dem gegenüberltegenden Kaiſerpavillon in allen mög⸗ 
lichen wechſelnden bengaliſchen Flammen erſtrahlten; das ganze weite 
Garten⸗Parterre davor von electriſchem Lichte mehr als taghell über: 
ſtrͤmt war, fo daß Herren und Damen ihre Sonnenſchirme auf: 
ſpannten und die Toiletten wie im Ballſall glänzten und fun- 
kelten; die Rieſenfontalnen aber ihre ungeheuren Waſſermaſſen 
rauſchend und plätſchernd hoch in die Lüfte warfen, wle flüſſige 
Smaragden, Rubine, Topaſe, Saphire. Und nun nichtet den Blick 
ſeitwätts, wie zahlloſe Lampions den Wald und die Wiefe erhellen, 
bis fie ſich endlich darin verlieren und nun über den Kronen der 
Bäume, in denen ſich kein Lüftchen regt, die Minarets der Moſcheen 
von Kairo, die Bauten von Khedive ernſt, vom Silberſchein des Mon⸗ 
des eingehüllt, zum Himmel emporragen. Is, es war ein ſchönes, 
unvergleichliches Bild: und als gutes Omen möge die für die noch 
teſtirenden zehn Wochen der Auöftellungsfalfon dienen. Jetzt in allen 
ihren Theilen fertig und mit den geſchonten Gartenanlagen bietet die 
Erpofition in der That ein wundervolles Schauſpfel, das ſich Niemand 
entgehen laſſen ſollte, dem es irgend erreichbar iſt, weil es Nle⸗ 
manden fo bald wieder geboten werden wird. „Setzen Sie] alle vier 
ftüheren Ausſtellungen in dieſe; es bleibt noch ein anſtändiger Raum 
hier übrig“, fagte mir ein Ausländer, der alle fünf Erpofitionen von 
Anfang bis zu Ende als Beamter mitgemacht. Aber eben deshalb 
kann ich es nicht ernſt nehmen, daß man zu einer regelmäßigen 
Wiederkehr der Praterfeſte rieih. Darin läge erſtens ein trauriges 
Bekenniniß, daß die Maſſe im Prater nicht Belehrung, ſondern Zer⸗ 
ſtreuung ſucht. Zweiteng aber, wenn dies Spiel mit pyrotechniſchen 
Kunſtſtücken an dieſem Platze einmal glücklich abgelaufen iſt, ſollte der 
Glücksfall doch nicht als Aufforderung zur Wiederholung betrachtet wer⸗ 
den. Das Feuer im Pllsner Blethauſe am Feſtabend war doch ſchon 
ſolch eine Warnung. Es braucht ja nicht immer, wie bei dem Brande 
des Elſaßer Bauernbauſes der Orkan eiſt loszubrechen, nachdem die 
Flammen geloſcht find. Wir wenigſtens wollen bel aller Bewunde⸗ 
drung am Feſtabende bezüglich des kicken Muthes der ſich in dem Wag⸗ 
niſſe offenbart, der Göthe'ſche Vers nicht aus dem Stan: „Führwahr 
fie trelbens toll, ich fürcht' es brechen, nicht jeden Wochentag zahlt 
Zeus die Zeche!“ a 

Wien, 23. Auguſt. [Dritter internationaler mediziniſcher 
Congreß in Wien.] Die Anmeldungen zu dem dritten internationalen 
mediziniſchen Congreſſe, der vem 1. bis 8. September in Wien tagen wird, 
laufen ſehr zahlreich ein. Beſonders erfreulich iſt, daß ſowohl die meiſten 
Regierungen als auch viele gelehrle Körperſchaften des Ja⸗ und Auslandes 
durch Delegirte vertreten fein werden. Von auswärtigen Regierungen wurde 
bisher angemeldet: geheimer Medizinol⸗ und vortragender Rath Dr. Eulen: 
berg von der . Pirofeſſor Croeg und Profeſſor Wartemont 
von der belgiſchen, Prefeſſor Jaccoud von der franzöfiihen und Profeſſor 
MWislodi don der ruſſiſchen Regierung. Aus Braſi ien find Profeſſor 
Caminboa und die Doctoren Pizzarro und Galvao, Docenten an der 
Unierfität zu Rio Janeiro, als Delegirte ihrer Regierung bereits bier ein⸗ 
getroffen. Im Ganzen beträgt die Anzahl der gemeldeten Theilgehmer 


bereits an 200. 

Prag, 23. Auguſt. [Verbot.] Mehrere Cavaliere, darunter Fürit 
Georg Lobkowitz, Graf Richard Siam Martinitz, Friedrich Graf Thun hatten, 
nachdem die k. k. patrionſch⸗deonom. Geſellſchaft aufgelöſt worden iſt, e nen 
[ulanpmiethjhafitihen Verein für das Königreich Böhmen“ gründen wollen 

Die Statthalterei hat indeß durch einen vom 20. Juli datirten abweislichen 
Beſcheid die Bildung dieſes Vereins, wahrſcheinlich weil er eben ein Nach⸗ 
folger der patriot. öcon. Geſellſchaft geworden wäre, verboten. 
Karlsbad, 22. Auguſt. [Ex⸗König Franz von Neapel] befindet 
ſich im e Incognito unter dem Namen Franz Caſiro aus Kreu⸗ 
dier zur Kur. 

Peſt, 22. Auguſt. [Landesbank⸗Conferenz.] Am Stephans⸗ 
tag fand eine vom linken Centrum einberuſene Verſammlung zur 
Erörterung der Bankfrage ſtatt. In derſelben hielt Einſt Symony! 
eine Rede, welche ſich weniger mit der Bankfrage, als mit wütbenden 
Ausfällen gegen die Drakpartei und das linke Centrum beſchäftigte, 
und einige Stellen en hielt, die das Loyalliäisgefühl der Linken tief 
verlegen mußten. Wie die „Reform“ vernimmt, ſoll gegen Symony! 
das gerichtliche Verfahren wegen Majeſtätebeleidigung eingeleitet werden. 

Schwei z. 

* Bern, 22. Auguſt. [Verbot der geiſtlichen Erercitien 
in Mehrerau.] Der Regierungsrath von St. Gallen hat der ka⸗ 
tholiſchen Geiſllichkelt ſeines Cantons die Theilnahme an den von den 
Jeſuiten angeordneten geifllichen Ex renten in Mehrerau verboten. 
Diefed Verbot iſt wie folgt motlvirt: 


ar 


unſerer Partle, der Epazlergang durh den Eichenwald, in einer 
Hitze von vielleicht 30 Grad war tragiſch, ſehr tragiſch und hätte vielleicht ein 
Ende mit Schrecken genommen, wäre nicht im Sonnenbrand dieſer 
Wüſte eine Oaſe aufgefunden worden, die wir kaum zu abnen wagten. 
Ia der tleſſten Sonnengluth erfaßte nämlich einige edle Jünglinge ein 
namenloſes Sehnen, fie trıten allein dahin, aus Ihren Augen brachen 
Thränen — des Schweißes, fie floh'n der Andeern müde Reih'n — 
und ſiehe da, herrlich in der Jugend Prangen, wie ein Gebild aus 
Himmelshöh'n — fahen ſte ein Bierfaß in der Ferne fleben. Er⸗ 
löthend folgten ſie ſeinen Spuren und bald war die ganze Geſellſchaft 
um dasſelbe verfammelt und nippte den Trank der friſchen Labe, der 
und zu der weileren Wanderung ſtärken ſollte. 

Erlaſſe mir der Leſer die Schildezung der großen Mühſellgkeiten 
und Fährniſſe, die wir noch zu überſtehen hatten und nach deren glüd- 
licher Ueberwindung wir endlich, müde, hungrig und durſtig — — 
in Leubus ankamen. 

Jetzt iſt es heraus! Bis hierher habe ich meinen Leſern nicht er⸗ 
zählt, welches Ziel unſer Autflug nahm; ich glaubte es vermeiden zu 
können — aber nun ſehe ich, daß es doch nicht geht. Die Bres⸗ 
lauer Preſſe in Leubus. — Um Gottes Willen, iſt das nicht die 
ſicherſte Waffe gegen uns, die wir unſern Feinden ſelbſt in die Hände 
liefen? Ein Glück wahrhaftig, daß Dr. Hager augenblicklich auf 
Reifen — er hätte uns den ganzen „König Lear“ an den Kopf ge⸗ 
worfen und damit mörderif vernichtet. 

Aber es ſel, da wir ſchon wieder den Staub von Leubus von un⸗ 
ſern Füßen geſchüttelt und — wie ich wohl annehmen darf: bis auf 
einige beftiefelte Katerjünglinge — wohlerhalten und munter an un⸗ 
ſern Redacllonspulten und reſp. Nähtiſchen oder Clavleren ſitzen, fo 
können wir es wohl ſagen und ſogar mit Stolz ſagen: Ja wohl, wir 
waren in Leubus; wir ſind auch wieder geſund zurückgekommen und 
hoffen das Euch gründlich zu beweiſen; wer weiß, wie es aber Andern 
gegangen wäre, wenn [te dieſe gefährliche Partie gewagt hätten. Und 
deshalb habe ich wohl auch ganz vergeblich unter der Geſellſchaft jener 
obenerwähnten kathollſchen Reſſourete — den andern, ſchwärzeren 
Theil der Breslauer Pieſſe geſucht. Natürlich! — 

Nach dieſer oratio pro domo zur Schilderung unſeres Feſtes 
zurückkehrend, habe ich nun als getreuer Chroniſt zu berichten, daß der 


Canton St. Gallen in vollſtändig jeſuitiſchem 


Theil des katholiſchen Clerus im 
Sinn und Geiſt auferzogen 
worden ift und zur Zeit puncto Intoleranz, Gebaäſſiakeit gegen Aaders den⸗ 
kende und Widerſeßlichkeit gegen den Staat das Unglaubliche leiſtet. 2) 
Thatſache iſt, daß die in Froge ſtebenden Exercitien bezwecken den Clerus 
in feinen jetzigen Tendenzen zu beſtärken. 3) Thatſache iſt, daß die ſch vei⸗ 
zeriſche Bündesve faſſung allen Einfluß der Jeſuiten und ihrer Affilürten 


1) Tbatſache iſt, daß ein bedeutender 


auf unſer republikauiſches Leben ausschließt, und daß namentlich auch durch 


Bundesbeſchluß vom 22. Auguſt 1859 jedweder epiſkopale Verband der 


Schweiz mit dem Ausland aufgeboben wird. 4) In der Vernunft der Dinge 


liegt, daß, wenn die St. Galler Geiſtlichen bei den Jeſu ten nicht ſtud ren 
dürfen (Regierungsbeſchluß vom 5. Juli d. J), fie auch nicht bei denſelben 
exerciren ſollen. 5) Thatſache iſt, daß ſich manche Geiſtliche über die ente 
würdigende Art und Meile, mit der fie in dieſen Eyercitien behandelt wor⸗ 
den ſind, ſchon bitter beklagt haben; daß aber alle zur Theilnahme gerufen 


werden, und fie ſich dem auf ihnen laſtenden Drucke kaum entzieben können. 


6) Thatſache ift, daß ein Verbot der geistlichen Exercitien im Intereſſe der 
perſönlichen Freiheit mancher Mitglieder des St. Galler Clerus liegt. 7) 
Uuumgänglich nothwendig iſt, daß ſich der Staat vom Jeſuitismus nicht 
länger an der Naſe herumführen laſſe. e 

lueber Herrn Mermillodl] ſchreibt man der „A. A. 3.“ 
Wie dem „Bund“ geſchrieben wird, befindet ſich der clericale Agkator 
Mermillod gegenwärtig in Verſallles, ohne Zweifel um feine Thätig⸗ 


feit gegen die Schweiz, fein angebliches Vaterland, und ihre Behöe⸗ 


den an Ort und Stelle mit verdoppeltem Elfer fortzuſetzen. Alle dieſe 
notoriſchen Machinationen, äußert das Blatt, hindern den Mann nicht, 
gelegentlich mit der Miene gektänkter Uaſchuld ſich bitterlich darüber 


zu beklagen, „daß er vom höchſten Magiſtrat der Eldgenoſſenſchaft vor 3 
dem böchſten Forum dis Landes ſchmählich verleumdet worden ſei, 


ohne daß er ſich hätte vertheldigen können.“ Den Grad dieſer Schein: 
heiligkeit kann man ermeſſen, wenn man mit demſelben die berühmte 
Rede von Bourg im franzöſſſchen Departement Ain vergleicht, die 
Mermillod vor einigen Wochen gehalten hat, und in welcher er in un⸗ 

zweideutigſter Weiſe die Hilfe Frankreichs für ſeine gute Sache in An⸗ 

ſpruch genommen hat. Ja dieſer Rede äußerte er ſich u. A. dahin: 

„Es iſt ein großer Troſt für mich, daß Ihre Mitbürger, ſeit ich mich 

auf feanzöſiſchem Boden befinde, mir durch ihre ſymp uhiſchen Demon: 
ſtratlonen gezeigt haben, daß ſte es begreifen, wie man, indem man 
in mir einen Kathollken verfolgt, ſich an Jatereſſen vergreift, die in 
That und Wahrheit franzöſtiſche Inſereſſen find.” An anderer Stelle 
bemerkte Mermillod in der glelchen Rede; „Dle Wiedererhebung Frank: 
reichs iſt der Triumph des Katholtelsmus. Flankreich iſt der Ritter 
des Rechts in Earopa. 
Papſt gefangen, man vertreibt einen Biſchof, man entzieht den armen 
Prieſten ihren Gehalt. Es iſt das ganz natürlich, denn der Ritter 
des Rechts iſt nicht mehr da.“ Seine Rede ſchloß Merm llod mit 
folgendem Satz: „Ibr Beſuch, meine Herren, beweiſt mit, daß Sie 
die Aufgabe Jores Landes begriffen haben. Das Schickſal Frankreichs 
it an das Schickſal des Kathbollctsmus gekaüpft.“ Mit diefem Appell 
an Frankreich gingen natürlich die bilterſten Anklagen gegen das eigene 
Heimathland Hand in Hand. Ein Mann, der in einer öffentlichen 


Anſprache ſich in ſolcher Welſe äußert, bat wahrlich keinen Grund zu 


der Behauplung: er ſei ia den Raihsſälen der Eidgenoſſenſchaft ſchmäh⸗ 
lich verleumdet worden, ohne ſich vertheidigen zu Tönen, felbft wenn 
nicht alles, was gegen Mermillod geſpiochen worden, zum Ueberfluß 
noch wit diplomatiſchen Actenſtücken belegt werden könnte, was dach 
in Wiiklichkeit der Fall iſt. N 

[Zum Nachlaß des Herzogs Carl von Braunſchweig.] 
Dinsiag Morgen find in Genf ſofort ſämmtliche zu der Nichlaſſenſchaft des 
Herzogs Carl von Braunihwein gehörende Gegenſtände in Gegenwart des 


Friedens ichters des Bezirks Des Poques, des Hrn. E. Golay, des Vice⸗ 


Präsidenten des A miſtratiorath“, des Orn. A. Turettini und der Teſtaments⸗ 
Erecuioren verſtiegelt worden. Die verſiegelten Kiſten, ſieben an der Zahl, 


wurden dann cuf einem Wagen nach der Handelebanf traneportit und in 


deren K ller deponist. Laut dem „Journ. de Gen.“ ſollen die ſieben Kiſt n 
25 Mull onen in verſchiedenen Titels, darunter aber keine franzöſiſchen und 


Teſtament'cxecutoren das dem Virſtorbenen gebörende Hotel Beaujon in 


Paris berfiegeln laſſen, in welchem eine beträchtliche Anzatl Mobilien ſid 
a dem Ihren Liſein bereits mitgetheilten Teſtament des Herſogs 


2 


befiadet. IJ 
it die Beſt'mmung enthalten: „daß die Teſtamentsexecutorea jedes Codieill 
und jedes Legat achten und ausführen fellen, welches der Herzog zu Guns 
ſten ſeiner Umgebung beobſichtigt.“ 


Wenn ſeine Macht ſinkt, ſo ſetzt man einen 


Letzten 3 


engliſchen, und 5 Millonen in Kleinodien enthalten. Außerdem haben die 
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Außer dem im Teſtament ſpeciell er 


wäbnten Legat für den To ftamentderscuior Smith im Betrag von einer 


Million iſt aber bis j tzt weder ein Codicell noch eine beſondere Verfügung 


vorgefunden worden, welche eine ſolche Abſicht beurkundet. Vorgeſtern 
Abends wurde die Seel on von den Genfer Docioren Binet, Lombard, 
Ströblin, Revilliod und Yulliard, Sohn, vorgenommen. Gemäß den ſchon 
bei Lebzeiten des Herzogs beobachteten Symplomen waren die Gehirnkam⸗ 
mern mit einer Menge ſchwarzen balbgeronnenen Blutes angefüllt, wodurch 
fein plötzlicher ſchneller Tod conſtatut iſt. Die übrigen Organe waren ges 
ſund, außer das Herz, daß unverbältnißmäßig groß und deſſen Umgebung 
jetr verfaltet war. Die Eingeweide wurden nach der Beſtimmung des Teya⸗ 
ments den Genfer Pharmaceuten Habel und Suskind zur chemiſchen Waters 
ſuchung übergeben. Das Begräbnis wird am nächſten Montag ſtattfinden. 


Einſtweilen wurde der Leichnam in das alte Schulgebäude des „Jardin des 
Plantes“ gebracht. 2 


122 De TERTIE 


erer war, nämlich das 


dritte Akt unſerer Partie, wieder ein ſehr beit 


Din er, welches wir uns jz in der That im Schweiße unfered Une 


geſichts verdlent hatten, und welches unſeren Erwartungen vollfändig 


entſprach. Bei dieſer Gelegenheit hatte ich noch die ſpecielle Freude, 


eine neue Weinmarke zu entdecken, was ſicherlich viele Leſer ebenfalls 
intereſſiren wird, die bis nun, wohl eben ſo wenig wie ich, von — Chateaux 
Talbot etwas in ihrem Leben gehört hatten. 
elnheimiſches Gewächs fein? - 1 
Nachdem wir Diner und Toaſte glücklich verdaut halten, gings in 
pleno nach dem „Weinberge“, wo wir, unſern Mocca ſchlütfend, eine 


mal in die Kirche wollte uns ein roihhemdigeg Caſtellan einlaſſe 
wahrſcheinlich wilterte er unſer Heidenthum! Indeß verkümmerte u 
dies die Stimmung des Tages ſehr wenig, welche immer animirt 
und heiterer zu werden begann. 1 
Es folgte nun noch der vierte Act — die Fahrt per Wagen 


ſehr wohllhuend wirkte und endlich der letzte, das Abendbrot im Ga 
hauſe „zur Provinz“ daſelbſt, der natürlich mit „bengallſcher Beleut 
tung“ in Geſtalt eines prachtvollen Feuerwerks abſchloß. Um 9 U 
Abends traten wir unſern Rückweg an, um 10% Uhr waren wir in 
Breslau — wiederum ohne das gesingfte Eiſenbahnunglück — und 
bald darauf im Börſengarten, von wo aus ſich die Geſellſchaſt nach 
allen Richtungen hin zerfireute. Die Richtung, der ich folgte, mündete 
bei Oſtwald, wo wir im engeren Kteiſe einer llebenswürdigen Ge⸗ 
ſellſchaft mit der Wittwe Cllquot, das Fiſt beſtatteten. 


Alles in Allem genommen und ohne die üblichen Berichterſtatter⸗ E 5 


phraſen: Meine Coupénachbarin halte das richtige getroffen, als fie 


ihre Klik in die Worte zuſammenfaßte: „Es war wirklich zu 3 


Es. 
& 


Sollte es vlellelcht 


der herrlichſten ſchleſiſchen Ausſichten genoſſen, nämlich die auf Kofler 
Leubus von Waldrieſen umſchattet und von der Oder umftiedet. 


Kloſter und Irrenanſtalt zu beſuchen, ward uns nicht möglich, nicht ein⸗ 


im 
Abendſonnenſchein nach Mallſch zurück, die nach des Tages Mühen 
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nett! — Und das war es auch, ſowohl das Arrangement, für das 


College Semrau, unſer verehrter Präſtdent, den wärmſten Dank ver⸗ 
dient, als auch die Geſellſchaft, die ein reicher Kranz von ſchönen Damen 
ſchmückle, in denen auch Thalien's Kunſt in anmuthigſter Weiſe ver⸗ 
t wirklich 


treten war, wie überhaupt die ganze Partie — es wa 
zu nett 0 


. . 
/ 


Die Giftmiſcherin Jeanneret.] die ſeinerzeit in Genf und in 
an Di % nn En a Nee Perſonen als „Kran⸗ 
kenpflegerin“ und Dienſtbote aus reiner diaboliſcher Manie vergiftet hat 
und dafür ſehr milde mit 20 5 Zuchthaus wegkam, hat wieder etwas 
von ſich hören laſſen. Sie ſtieß nämlich in der Strafanſtalt zu Genf einer 
Aufſeherin beim Glätten das heiße Bügeleiſen ins Geſicht. 
Frankreich. 
O Paris, 23. August. [Stillftand in der Fuſionsbewe⸗ 
gung. — Graf Chambord und die Jeſuiten. — Das Co⸗ 
mité der Linken und die künftigen Wahlen. — Das Ver⸗ 
bot der „Republique francaiſe“ im Departement Savoyen. 
— Die neuen Eiſenbahnlinien in Deutſchland. — Rede 
des Herzogs von Broglie.] In der Fufionscampagne iſt ent: 
ſchieden eine Pauſe eingetreten, und die beſtunterrichteten Blätter haben 
heute keine einzige Nachricht über den Stand der Unterhandlungen 
mit dem Grafen Chambord beizubringen. Die „Republique francalſe“ 
entwickelt den Gedanken, daß dieſe Unterhandlungen, namentlich was 
die Fahne angeht, blos eine Falle ſei, die man dem Publikum ſtellen 
will. Man würde zunächſt die öſſentliche Meinung dahin bringen, 
dieſem Gevattergeſchwätz eine übertriebene Bedeutung beizulegen und 
dann, nachdem man nach Möglichkeit über die beiden Fahnen polemi⸗ 
ſirt, und bis zum letzten Augenblick erklärt, daß der „König“ nicht 
nachgeben kann und darf, würde Graf Chambord den entſcheidenden 
Schritt thun und proprio motu erkären, daß, um alle Franzoſen zu 
einer Familie zu vexeinigen, er die nationale Fahne zu der ſeinigen 
mache. In der Idee dieſer Schlauköpfe würde ein ſolches Manifeſt 
den Ueberläufern einen Vorwand geben, die Zögernden zur Entſchei⸗ 
dung treiben, die Maſſe des Publikums verwirren, die Armee gewin⸗ 
nen und den Erfolg mit einem Striche davon tragen. Was die Roya⸗ 
liſten und alten Carliſten anbelangt. fo würden fie, nachdem der König 
einmal geſprochen, nur zu gehorchen haben. Bei alledem iſt aber doch 
zu bedenken, daß der Graf Chambord völlig in den Händen der Jeſui⸗ 
ten und feines Beichtvaters iſt, die den Geiſt, den fie gebildet, ganz 
nach Belieben lenken. Die Jeſulten haben ſich ſteis zu Transactionen 
verſtanden, wenn es ein ſicheres Intereſſe galt. Sie find nicht die 
Leute, eine ſichere Beute um eines Schattens willen aufzugeben, der 
Graf Chambord gehört ihnen, das wiſſen ſie; er wird mit oder ohne 
Tricolore in ihren Händen bleiben. Für fie iſt nur von Wichtigkeit, 
daß er zur Herrſchaft gelange. Was den Grafen Chambord ſelbſt an⸗ 
belangt, ſo wird ſein Widerſtreben ſich vor dem Willen des Himmels 
beugen. Wenn Gott durch die Stimmen der Kirche zu ihm ſpricht, 
wird er ſich beugen, wie die Royaliſten ſich vor dem Worte des Köͤ⸗ 
nigs beugen werden. 

Das Comité der Linken, welches für die Ferien in Permanenz 
geblieben iſt, hat nun ſeinerſeits ein Mittel ausgefunden, um den 
monarchiſtiſchen Umtrieben entgegenzutreten. Es hat nämlich beſchloſſen, 
daß alle diejenigen Deputirten, welche ſich für Erhaltung der Republik 

ausſprechen, bei den künftigen Wahlen von der Linken kräftig unter⸗ 
ſtützt werden ſollen, ohne Rückſicht darauf, welches früher ihre Partei⸗ 
ſtellung geweſen. Durch Schaden wird man klug. Es ſteht alſo zu 
erwarten, daß man bei den nächſten Wahlen eine Spaltung der Partei 
wie gelegentlich der Wahl Barodets zu verhüten wiſſen wird. 

Der Präfect von Savoyen hat in feinem Departement den öffent: 
lichen Verkauf der „Republique franc.“ unterſagt, und zwar, weil 
dieſelbe Herrn Mermillod beleidigt hatte. Daß Herr Mermillod gar 
kein Franzoſe iſt, darauf kommt es dem Präfecten von Chambéty 
nicht an, aber in der Verfügung, welche die Maßregel motlvirt, ſetzt 
außerdem der Präfect auf Rechnung der „Rep. franc.“ einen Artikel, 

den dieſe einfach aus einem Schweizer Blatte abgedruckt hat. Das 
ſchönſte iſt, daß der „Rep. franc.“ die Verfügung gar nicht mitgetheilt 
worden iſt, und daß dieſelbe erſt aus den clericalen Blättern davon 
Kenntniß erhielt. 
Die „Debats“ ſtudiren heute mit einigem Neide die neuen Elſen⸗ 
bahnlinien, welche in Deutſchland angelegt werden. „Preußen, be⸗ 
meꝛiken fie dazu, ſchläft nicht auf feinen Lorbeeren. Wie Cäſar glaubt 
es nichts gethan zu haben, ſo lange ihm noch etwas zu thun übrig 
bleibt. Es nutzt die Erfahrungen des letzten Krieges. Obgleich wie 
es ſcheint, es aus dem Kilege hervorgegangen iſt, ſtark und mächtig 
genug um künftig in voller Sicherheit zu leben, ſo verbeſſert und ver⸗ 
vollſtändigt es doch ſeine Militär⸗Einrichtungen, vervollkommnet die 
Bewaffnung, geſtaltet von Grund aus ſein Feſtungsſyſtem um, um es 
den Forderungen der modernen Ballſtik anzupaſſen, ſchließlich vollendet 
es das ſtrategiſche Eiſenbahnnetz, welches noch einige Lücken aufwies. 
Sollen wir müßig bleiben und die Hände in den Schooß legen ange⸗ 
ſichts der unaufhörlichen Thätigkeit, welche Deutſchland entfaltet? Der 
Krieg von 1870 hat die Unzulänglichkeit unſeres Eiſenbahnnetzes im 
Oſten gezeigt. Die Linlen zweiten Ranges, die von der Verſammlung 
am Ende der letzten Seſſton gewährt worden ſind, füllen allerdings 
die Haupllücken aus; aber mehr als je zuft unſre verſtümmelte Grenze 
die Sorge der Regierung wach, betreffs dieſer Hauptfragen, der Voll⸗ 
endung der Schienenwege und der militäriſchen Organiſation des 
CEiſenbahnperſonals. Diele Fragen find im Augenblick der Gegenſtand 
der Studien eines permanenten Ausſchuſſes, der unter dem Namen 
Eiſenbahn⸗Commiſſton durch ein Decret vom 18. November 1872 im 
Kriegsminiſterinm geſchaffen worden iſt! 

Heute iſt eine Rede bekannt geworden, die der Herzog de Beoglie 
in Eoreux bei einem Diner des Generalraths gehalten hat, und 
deren weſentlichen Inhalt wir in Folgendem wiedergeben: „Wir ſind, 
ſagte de Broglie, in einen gefährlichen Kampf verwickelt, der aber 
nicht, was man auch darüber ſagen möge, gegen irgend welche In⸗ 
filtutlon noch politiſche Meinung gerichtet iſt, ſondern einzig gegen die 
alle foztale Ordnung zeiſtörenden Prinzipien, die während der Ber: 
wirrung, die unſer ſtaatliches Unglück herbeigeführt, ſich in alzu viele 
Gemüther eingeſchlichen, und die ſchon einmal an einem verhängniß⸗ 
vollen Tage unſer Unglück aufs Höͤchſte ſteigerten. Dleſer Kampf 
kann nicht an einem Tage oder durch einen Akt zu Ende geführt 
werden. Der Erfolg wäre unmöglich, wenn wir nicht auf die feſte 
und thätige Hilfe aller treuen Leute rechnen könnten. Wir können 
denselben die Unterſtützung einer wachſamen, ergebenen und die Geſetze 
unbeugſam ausführenden Verwaltung verſprechen. Aber fie müſſen 

iührerſelis uns und ſich ſelbſt helfen. Wir vermögen nichts ohne fie 
ohne ihren Muth, wir vermögen vor Allen nichts ohne ihre Einigung. 
Dieſe Einigung aufrecht zu erhalten iſt die Regierung bemüht geweſen 
und fie hat in letzter Zeit die Stärke der Natlonalverſammlung be⸗ 
wirkt. Das Land erwartet, daß dieſe Einigung nicht geſprengt werde. 
Wenn ſeinerzeit dann an die Verſammlung die Pflicht herantreten 
wird, über ſchwere politiſche Probleme zu verhandeln, fo wird die 
Verſammlung auch, das Vertrauen hege ich, dieſelben in loyaler Dis- 
euſſion einmüthig zu löſen willen, nachdem fie in voller Freiheit an 
dielelben herangelreten iſt. Sie wird dann die perſönlichen Anſprüche 
und perſönliche Vorliebe ſchweigen heißen, nur der Gefahr Rechnung 
nuagend und einzig bedacht auf das Wohl der Geſellſchaft.“ — Folgt 
eine ſehr begeiſterte Lobrede auf Mac⸗Mahon (deſſen Beſcheidenheit 
namentlich gerühmt wird) und die Aufforderung an alle ehrlichen 
Lebte zu dem Präfiventen der Republik zu ſtehen. — Wie man ſteht 
iſt dieſe Rede ziemlich dunkel. Sie läßt ſich auf verſchiedene Art com⸗ 
mentiren und beweiſt eben darum nichts. Gleichwohl hal man fie 
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an der Börſe dahin ausgelegt, daß die Fuſton ernſtlich gefährdet ſei. 
In der That vermeidet es die Regierung offenbar, in dieſer Ange⸗ 
legenhe t eine beſtimmte Stellung zu nehmen, um ſich für alle Fälle 
den Weg offen zu halten. 

Die offteidſen Journale dementiren die Nachricht des „Sol,“ daß 
Herr de Gontaut⸗Biron ſeinen Poſten in Berlin aufgeben werde. 

* Paris, 22. Auguſt. [Zur Wiedererlangung der Be⸗ 
ſitzrechte der todten Hand Seitens der Kirche.] Als die 
Debatte über die Expropriation zu Gunſten der projzelirten Kirche 
auf dem Montmartre in der Nalionaloerſammlung im Gange war, 
trat ein Mitglied des linken Centrums der Majorität mit einer De: 
weisführung entgegen, die, rein juriſtiſch gehalten, ein ſchneidiger Be⸗ 
weis gegen die Geſetzlichkeit des elericalen Beginnend war. „Die zu 
erbauende Kirche“, lautete fein Schluß, „iſt enimweder Privateigenthum 
des Biſchofs oder öffentliches Gebäude; beides zugleich kann fie nicht 
fein; im enſteren Falle iſt fie, groß oder klein, eine Privalkapelle; 
jeder kann eine ſolche beſitzen, aber Niemand kann für ſie das Recht 
der Expropriation in Anſpruch nehmen; im zweiten Falle darf ſie 
exproprliren, aber das Geſetz beſtimmt ausdrücklich, daß ein öffentliches 
Gebäude nur dem Staate, dem Departement oder der Gemeinde ge⸗ 
hoͤren kann; iſt fie alſo ein ſolches, fo kann fie nicht Eigenthum eines 
Biſchofs fein.” Man ſchwieg den Redner und feine Gründe damals 
todt, man vermied jedes Eingehen auf dieſe Frage. Wenn aber die 
Versammlung einmal in dem bekannten Sinne votirt hat, bildet die 
Kirche von Montmartre einen Präcedenzfall ſo hervorragender Art, 
daß die Clericalen es ſich unmöglich entgehen laſſen konnen, den 
Spieß nun umzulehren und eine Aenderung Rechtspraxis zu verlan⸗ 
gen. In der That faßte der Staatsrath ſchon vor einigen Wochen einen 
Beſchluß, wonach geiſtliche Inſtitute, Legale und Schenkungen „zu Schul 
zwecken“ in Empfang nehmen dürfen. Geſtein iſt man ſchon einen 
Schritt weiter gegangen. Derſelbe Staatsrath hat jetzt eine Erklärung 
abgegeben, wonach die Kirchenfabriken Geſchenke und Legate „libre- 
ment“ zu eigenem Beſitz annehmen dürfen. So wird es denn nicht 
lange dauern, bis aus jener Abſtimmung alle zu ziehenden Conſe⸗ 
quenzen gezogen find und durch die Breſche, welche die Saeré⸗Coeur⸗ 
Kirche gemacht, rücken die ſämmilichen alten Beſitzrechte der todten 
Hand wieder in Frankreich ein. Es bedarf nicht erſt eines beſonderen 
Hinweiſes darauf, welche Bedeutung dies für das Land hat In 
juriſtiſchen Kreiſen herrſcht eine erklärliche Erregung. Man muß das 
den Ultramontanen laſſen, fie wiſſen die Gelegenheit, einen Vortheil 
davon zu tragen, zu benutzen. f 

[Das Wunder von Cambrai.] In Cambrai ſtürzte bekannt⸗ 
lich bei einer zeligidfen Wunderfeier eine Tribüne um, auf welcher ſich 
der Erzbiſchof, viele andere Geiſtliche und einige Verſailler Abgeordnete 
befanden. Loſe Zungen wollten damals behaupten, das ſei die Strafe 
für die Beförderung des Aberglaubens geweſen; wogegen es aber den 
Frommen leicht wurde, zu bewelſen, daß nicht ſowohl der Sturz, ſon⸗ 
dern vielmehr die Rettung des nur oberflächlich geſchundenen Erzbiſchofs 
und des mit einem bloßen Beinbruche davongekommenen Abgeordneten 
Kolb⸗Beinard die Hauptſache ſei, daß alſo im Gegentheil ein neues 
wunderbares Einſchreiten des Himmels zum Schutze der Frommen vor: 
liege. Sei dem, wie es wolle, intereſſanter als die ſe Streitfrage iſt 
jedenfalls die Geſchichte des eigentlichen Wunders, zu deſſen Feier jene 
Verſammlung ſich eingefunden hatte. Dieſes faſt unglaubliche Wunder 
hatte ſich während des Krieges im Januar 1871 vor der Stadt Cam⸗ 
brai ereignet. Deutſche Reiter waren in ihrer bekannten Unverſchämt⸗ 
beit herangeſprengt, um die Stadt zur Uebergabe aufzufordern. An 
den Thoren angekommen, erblickten fie die Jungfrau Maria und einen 
Engel mit einem flammenden Schwerte, welche ihnen einen ſolchen 
Schrecken einjagten, daß fie bis zum Dorfe Masnieéres zurückſprengten. 
Dort ſtiegen fie bei einem Wirth ab, dem fie die Sache auf Deutſch 
erzählten, und, welch neues Wunder! fie verſtand, obgleich er nur der 
franzöſiſchen Sprache mächtig war. Um das Wunder zu verewigen, 
errichtete man 2 Lampenſtöcke in der Kathedrale. Dieſe Lampenſtöcke 
ſind mit 4 preußiſchen Köpfen geſchmückt, von denen 2 unbedeckt den 
Kaiſer Wilhelm und Bismarck, und 2 behelmt deren Mitſchuldige 
Moltke und Goͤben darſtellen. Das Ganze koſtete 14,000 Fies. Um 
dieſes Monument einzuweihen, hatie man eine Wallfahrt veranſtaltet. 
Das „XIX. Siecle“, welches den Thatbeſtand mittheilt, meint: „Ob 
die Preußen über uns ſpotten werden, wenn ſie die Sache erfahren? 
Das wäre wohl möglich, jedenfalls aber werden fie bedauern, daß eine 
Natton, die Voltaire zu den Ihrigen zählt, fo tief ſinken kann.“ 

[Zum Proceß Bazaine.] In Compiegne heriſchte am Mitt⸗ 
woch große Aufregung. Man erfuhr plötzlich, daß die Arbeiten zur 
Einrichtung des Schloßtheaters für den Proceß Bazaine abgebrochen 
worden wären, und nun gingen die tollſten Gerüchte durch dle Stadt, 
welche ſich von dieſer Verhandlung goldene Berge verſpricht. Der 
Marſchall Bazaine ſei verrückt geworden, fagten die Einen; einer ſeiner 
Wächter hätte ihn getödtet, ſagten die Anderen; an einer dritten Stelle 
hieß es, die Regierung wolle den Proceß fallen laſſen, weil ſie des 
Marſchalls für den von ihr beabſichtigten Staatsſtreich bedürfe, und 
um dieſer Vermuthung ein Relief zu geben, fügte man gar hinzu, 
daß Herr Thiers bei ſeiner Ankunft in der Schweiz unter den Händen 
eines Meuchelmörders gefallen wäre. Die beſcheidenſte Vermulhung 
war noch die, daß der Proceß an einem anderen Orte, als Compiegne, 
geführt werden ſollle. In Wahrheit ging man aber auch mit dieſer 
Annahme noch zu weit. Die Unterbrechung jener baulichen Arbeiten 
war, eingezogenen Erkundigungen zufolge, nur eine ganz vorüber 
gebende und beruhte auf einem zwiſchen den Miniſterlen des Krieges 
und der Juſtlz ausgebrochenen Streit über die Frage, welche von beiden 
Centralſtellen die ziemlich bedeutenden Koſten der Arbeiten zu tragen 
hätte. Man verfiel ſchließlich auf die Löſung, daß das Krlegsmini⸗ 
ſterium, wenn nicht baare Fonds, fo doch mit feinen Gentetruppen 
Aubeitsktäfte beiſteuern könnte, und ſendete den Major Halllot vom 
Generalſtab nach Compiegne, damit er im Verein mit dem Architekten 
des Schloſſes, Herrn Lafoly, unterſuche, in welchem Umfange das Gent; 
bei diejen Einrichlungsarbeiten mitwirken könnte. Dies führte in den 
letzteren eine kleine Unterbrechung herbei, die noch heute ihr Ende 
nehmen ſoll. — Darf man übrigens dem „Gaulois“ glauben, fo iſt 
der Geſundheitszuſtand des Marſchalls Bazalne, wenn kein bedenklicher, 
jo doch auch durchaus kein zuftledenſtellender. Der Marſchall muß feit 
letztem Freitag in Folge neuralgiſcher Schmerzen das Zimmer hüten 
und die Fechtübungen ausſetzen, welchen er ſonſt täglich obzu⸗ 
liegen pflegt. 

[Die Exkönigin Sfabella von Spanien,] erzählt das 
„Evénement“, ſchrieb während ihres Aufenthaltes in Wien dem 
Grafen Chambord einen ſehr ergebenen Brief, in welchem ſie ihn 
um eine Begegnung bat. 
für ihn gebe es nur einen König von Spanien, nämlich Don Carlos, 
und fo lange die Königin Iſabella dieſen nicht anerkannt hätte, müſſe 
et eine Begegnung vermeiden, welche zu falſchen Auslegungen Anlaß 
geben könnte. 

Spanien 

Barcelona, 21. Auguſt. [Die Verſtimmung gegen Frank⸗ 
re ich], deſſen Behörden unter der neuen Regierung dem canliſtiſchen 
Aufſtande noch viel unverhüllter ihren Beiſtand angedeihen laſſen, wird 
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Der Graf Chambord antwortete ablehnend: 
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in Spanien immer tiefer. Die „Cronlca de Catal TR 
: ; una, die 1 
einmal die republikaniſche Politik verſicht, macht d 5 icht 
genden Fi Luft: a e fen Gefühl in fol⸗ 
„In Frankreich, in Belgien, in England ie Anh, 
Aüſcfatemas an, die Carliſten in aller möglichen mene e bönger des 
20 jenen Ländern treiben carliſtiſche Junten und Comite⸗s afaenitüßen, 
eſen, nehmen Beichente in Empfang, ſchließen Contracte ab, entlich ihr 
Anleihen für den Prätendenten. In dieſem Kreuzzuge gegen Oorantiren 
Spaniens aber zeichnet ſich unſer republikanſſches Nachbarland be Ruhe 
aus in der Mißbandlung feiner jüngeren republikauiſchen Schw ef eſonders 
genug damit, daß in Bayonne, Perpignan und anderen der Gren Nicht 
näher liegenden franzöſiſchen Orten die carliſtiſchen Vereine offen in noch 
ſamkeit ſind, macht die franzöſiſche Regierung ſich in verletzender Weis 1 
Mitſchuldigen der Carliſten. Das Verfahren der Behörden von Peri um 
gegen die gefangenen ſpaniſchen Ofſiziere, welche von den Carliſten aaa 
Grenze geführt worden, zeigt eben ſo ſehr Ingrimm gegen die Sache die 
Republik wie Gefälligkeit gegen die Carliſten. Die von den Carlſſten 55 
franzöſiſchen Behörden überlieferten Offiziere wurden wie Webelihäter zwiſ den 
Bajonnetten nach Perpignan gebracht, dort in eine Caſerne geſteckt, lden 
als einzige Nahrung die Menage der gemeinen Soldaten erhielten, bis le 
nach dreitägiger Haft nach Cette geführt und dort nach Barcelona ei le 
ſchifft wurden. Iſt das die Art, wie man die Offiziere einer, wir ar es 
nicht einmal ſagen befreundeten, ſondern nur neutralen Nation behand 112 
Was thut die franzöſiſche Regierung mit den Offizieren, Beamten elle 
Agenten der Carliſten? Wir wollen es hier mit heilen. Am vorigen Sund 
tag ſpazirte durch die Straßen von Perpignan ein Offizier in einer lun, 
form, die an die engliſche erinnerte, und dieſer Oſſizier machte ſich 7 ; 
man allerwärts hören konnte bereit, mit einer Bande von 50 bis 60 Mann 
die er unter den flüchtigen Spaniern nebſt einigen Franzoſen angeworben 
hatte, in Spanien einzubringen und ſich unter die Befehle Saballz 
ſtellen. Das war den Behörden bekannt, denn Jedermann mußte es; aber 
was tbaten fie? Gar nichts. Wir hoffen, daß vie liberale Partei (da 
heißt in Spanien alles, was nicht carliſtiſch iſt) ſich dieſe Thatſachen und 
überhaupt de Haltung, welche die franzöſiſchen Behörden gegen uns an 
Tag legen, wohl merken und eines Tages, der vielleicht nicht mehr fern i 
in gleicher Münze heimzahlen wird.“ 8 ML 
[Carliſtiſches.] Die Carliſten machen viel Lärm mit dem Ey. 
zuge Don Carlos' in Puente la Reina, als ob das navarre⸗ 
ſiſche Städichen von nicht 3000 Einwohnern fo gewaltige Beben 
hätte. Wichtiger iſt es wohl, wenn auch für den Prätendenten nicht 
erfreulich, daß der General Sanchez Bregua mit 12,000 Mann in 
Bilbao eingerückt iſt und die dieſen wirklich bedeutenden Plaz he⸗ 
drohenden Carliſten ihre Stellungen an der Ria de Bilbao aufgegeben 
haben. — Aus Hendaye wird vom 21. Auguſt gemeldet: eh 
mehr als drei Stunden ſchlägt man ſich mit großer Erbitterung in dn 
Richtung von Renteria, wahrſcheinlich bei Oyarzun. Man hort peil 
lich das Gewehrfeuer, unterbrochen von Kanonendonner. Ein Ni 
Tender, der heute früh Renteria zu Fuß verlaſſen hat, erzählt, daß che 
neral Loma, nachdem er Dinstag geſchlagen worden, Verſtärkung hol 
ging und mit 4700 Mann, darunter 100 Cavalleriſten, und um 
Geſchützen zurückgekommen ſel. Die Carliſten, ebenfalls ſehr zahl, 
ſollen unter dem Befehl Dorregaray's ſtehen.“ E 


—————— 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 25. Auguſt. [Tagesbericht.] 


* [Herz Berghauptmann Dr. Serlol if von Wien zuric 
gekehrt und hat die Verwaltung ſeines Amtes wieder übernommen. 
[Stadtverordneten ⸗Verfammlung.] Die Tagesordnung 
für die Stadtverordneten⸗Verſammlung vom 28. Auguſt enthält außer 
einer größeren Anzahl von Vorlagen, welche bertiis auf der Tagık 
ordnung früherer Sltzungen ſtanden, aber nicht erledigt wurden, einge 
neue Vorlagen. Dieſelben betreffen Commiffiondberichte über Prüfung 
der Rechnungen von der Verwaltung des Hofpitald zum heiligen Gu 
und des Schießwerders pro 1871, über Erthellung des Zuſchlages m 
Lieferungen und Bewilligung von Herſtellungen. m 
Ferner ſteht auf der Tagesordnung der Entwurf neuer Berlin 
mungen für die Anlage und Benutzung von Privatzweigleitungen vom 
ſtädtiſchen Waſſerwerk. Dieſer Entwurf wurde vom Magiſtrale 
ausgearbeitet, da die bisherigen Beſtimmungen ſich als nicht zweck, 
mäßig eiwleſen. Die Bau⸗Commiſſion empfiehlt: in Betteff der Dr 
ſtimmungen für die Anlage und Benutzung von Priogt⸗Zweigwaſſer⸗ 
leitungen vom ſtädtiſchen Waſſerwerk vos der Hand keine Abände⸗ 
rungen zu treffen, ſondern dieſelben erſt dann vorzunehmen, wenn über⸗ 
haupt die Reviſton der Beſtimmungen für Benutzung der öffentlichen 
Waſſerleitungen des neuen Waſſerwerkes, welche bis Milte des Jahre 
1874 erfolgen ſoll, vorgenommen wird. En. 
Letzter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Antrag des Magiſtras 
auf Bewilligung von 4500 Thlr. zu Verbeſſerungen der bier 
ſelbſt beſtehenden Canal- Anlagen. Den Motiven en 
nehmen wir: 5 
Die ſtarken Regengüſſe am 19. Juni und 12. Juli cr. haben an ein 
zelnen Stellen der Stadt, ſelbſt an ſolchen, wo bereits Cauäle zur Wok 
sung der atmoſphär ſchen Niederſchläge vorhanden find, Weberfluthungen 
hervorgerufen, die e ine Verbeſſerung des vorhandenen Canalſyſtems dringen 
nothwendig machen, und welche letztere größtentheils ausführbar iſt, ohne 
der Entſcheivung der wichtigen Frage über Canaliſation oder Abfuhr irgend 
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Der erſtgenannte Mangel läßt ſich durch eine Verbeſſerung der vol, 
denen Einfallſchachte, die füglih aus den etatirten Mitteln nach urg dad 


worüber ein beſondere Verfügung bereits erlaſſen iſt, wird es möglich u 


des Waſſers in einzelnen befonvers i enommenen Canal 
ii} zelnen beſonders ſtark in Anſpruch g Veränverüngen 


mit verhältuißmäßig ge“ 
den Canalen anbringen, 


die Verbeſſerung der vor ⸗ 


d nur 
ien werden kann, 


handenen Schlammfänge aus den etatirlen Mitteln beſtritten 

berechnen ſich wie folg: 5 

(Fortsetzung in der erſten Beilage.) 
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2 Mit zwei Beilagen. 
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2 4 ; a 
5 Beilage zu Mr. 
Ad — ra — — eee — E 
Be (Fortsetzung.) 
„ I. Erdarbeiten, Pflaſterarbeiten und Rohrverlegung 1057 Thlr. 
6 Tit. II. Thonrobrlieferung 4 1050 „ 
„ I. Lieferung der gußeiſernen Rohre &. ............ 595 „ 
„ W. Maurerarbeit inch. Mgterialal mn 1670 „ 
" a Jusgemein „„ e.aln ein eine /alen nn ee 148 [7 


ion embfiehft:: 1 den Anta dez Magst nr 

; „Commiſſion empfiehlt: 1. den Antrag des Magiſtrats zu ge⸗ 

Du 2. den Magſſtrat zu erſuchen: ta. feſtſtellen zu wollen, ob die 

ehagedehältniſſe des Oblecanals ſpeciell in der Strecke über den Chriſto⸗ 

Ga laß in ihrer Anlage richtig find. 

choc tipe: Das Gegentheil wird vermuthet, weil dieſer Theil des Oble- 
15 ſich vorzugzweiſe mit Schlamm gefüllt hat. b. Auskunft zu ertheilen, 

kana die En wäſſerungs⸗Thonröhren in den neu angelegten Straßen binter 

warggeaſſie⸗Kaſeine und auf dem Reitplatz nach den bedauernswerthen Er⸗ 

Kar welche gegenüber dem beſtehenden Canalſyſtem gemacht wurden, 


fabi se augenſcheinlich geringen Dimenſion (9 Zoll lichte Weite) ange⸗ 
ind. 
wee gan den Un iperſitüt] An 25, Yuguft, Vormittags 11 Uhr wü 


Lübeck in der Aula der Univerſität behufs Erlangung der 
clorwürde ſeine Inaugural⸗Diſſertation: „Ueber den Einfluß, welchen 
D pie Bewegung eines Pendels mit einem kugelförmigen Hohlraum eine 
auf, 1 enthaltene seibende Flüſſigkeit ausübt", öffentlich vertheidigen. Oppo⸗ 
n ib ſind die Herren Dr. Kurt Laßwitz und Georg Raabe. 
nene sine Feier.] Am Sonntage vollzog ſich im engeren Kreiſe eine 
emülhbolle Feier. Herr Baurath Studt war am 24. Auguſt 1838 in bas 
Hresbuter un der Hoftirche eingetreten und 1 Urea 35 Jahre Mit⸗ 
lied deſſelben geweſen. Das Presbyterium ließ vieſen Tag nicht vorüber⸗ 
ob ohne dem würdigen Manne feine Glückwünſche darzubringen. Es be⸗ 
in ſich nach beenvetem Gottesdienſte in die Wohnung dez Herrn Baurath, 
Nieloft: Hofprediger Faber demſelben den Dank des Presbyteriums und 
der Gemeinde für ſein langjähriges, uneigennütziges und erfolgreiches Wir⸗ 
en ausſprach und mit dem Wunſche ſchloß, daß dieſen 35 Jahren feines 
Presbyteramtes mindeſtens noch 15 weitere in gewohnter Rüſtigkeit und 
Geiſtesfriſche folgen möchten. Der Geſfeierte war ebenjo überraſcht als er⸗ 
ſeut und verſicherte auch für die Zukunft nach Kräften für die Gemeinde 
wirken zu wollen. Quod Deus bene vertatl N 
—d, [Einweihung.] Geſtern Nachmittag 5 Uhr fand die feierliche 
Einweihung des neuen Anſtaltshauſes der Kleinkinderſchule in Lehmgruben 
falt. Es waren zu dieſem Zweck die zahlreichen kleinen Kinder auf dem 
Platze vor dem neuen Hauſe verſammelt, die von einem dichten Kreiſe von 
Bewohnern Lehmgeubens umſchloſſen waren, Unter den Gönnern und 
Fieunden der Anſtalt, welche ſich im Haufe ſelbſt verſammelt hatten, be⸗ 
meikſen wir den Oberpräſidenten der Propinz Schleſien, Freiheren v. Nor⸗ 
denflycht, den Regierungspräſidenten Grafen v. Ponins ki, den Ober⸗ 
Regietungsxalh v. Willich, den General⸗Superintendenten der Provinz 
Schlesien, Prof. Dr. Erdmann, als ſtädtiſchen Vertreter den Stadtbaurath 
Mende, ferner den Landbaumeiſter Promnitz, Probſt Dietrich, Paftor 
b. Cölln, Paſtor Ulbrich, eine Deputation von Schweſtern der Kranken⸗ 
anſtalt zu Bethanien, ſowie einen zahlreichen und gewählten Damenkreis. 
Nachdem die Feier mit einem gemeinſchaftlich geſungenen geiſtlichen Liebe 
eröffnet worden war, hielt Prediger Meier an die Verſammelten eine Ans 
ſprache über die Worte: „Wo der Herr nicht das Haus bauet da arbeiten 
umſonſt, die daran bauen.“ Nachdem Redner vor Allem der Verdieuſte des 
Frl. Gräfin v. Ponſuska um die Gründung der Anſtalt mit warmen 
Worten gedacht und auf die Beſtimmung des Hauſes hingewieſen, vankte 
er im Namen des Vorſtandes der Anfialt der Regierungs⸗ und Propinzial⸗ 
Schulbehörde, den Stadtbehörden, der Direction der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn, dem Landbaumeiſter Prom nitz, den Handwerksmeiſtern, ſowie Allen, 
welche zum Bau des Hauſes beigetragen haben. Nach einem gemeinſchaft⸗ 
lich geſungeuen geistlichen Liebe und nachdem ein Mädchen ein Gedicht zur 
großen Zufriedenheit und Freude aller Anweſenden vorgetragen hatte, wur: 
den von der Geſammtheit der Kinder Lieder geſungen, in denen die Vor⸗ 
gänge beim Bau geſchildert wurden. Während ſich nun die Kinder auf dem 
beim Haufe bufinplihen Spielplatze zu gemeinſchaftlichem Spiele verſam⸗ 
melten, wurd⸗ das Haus von den anweſenden Gönnern der Anſtalt einer 
Beſichligune unterzogen. Paſſelbe, vom Zimmermeiſter Gliwitzki und 
Maurermeiſter Carl Steckel unter Oberaufſicht des Landbaumeiſters Brom: 
nit erbaut, iſt zwar ſehr einfach, aber für jeinen Zweck prakliſch eingerichtet. 
a 1 ‚Aula dem Wohlwollen aller Kinderfreunde auch ferner em⸗ 
ohlen ſein! 5 
+[32jeph Gungl] Der kaiſerlich königliche öſterreichiſche Kapell⸗ 
mafter und löniglich preußiſche Muſtkdirector Joſeph Gungl trifft Sonn⸗ 
abend den 30. Auguſt mit feiner aus 50 Künſtlern beſtebenden Kapelle auf 
‚ fine Durchreiſe von Warſchau nach Berlin und London hier ein, und wird 
berſelbe Sonnabend und Sonntag Nachmittag im Schießwerdergarten zwei 
große Concerte veranſtalten, auf welche wir hiermit aufmerkſam machen. 
% U Auszeichnungen.] Seites der Jury der Wiener Weltausſtellung 
it der Schirmfabrik pon Aler. Sachs in Berlin, deren Haupt⸗Filfate 
em hieſigen Orte, für ihre ausgeſtellten Fabrikate die Verdienſt⸗ Medaille, 
und der Metallwaaren⸗Fabrik und Gießerei von H. Roſe bier: 
ſelbſt, das Anerkermungs⸗Diplom zuerkannt worden. } | 

& alte] Dem Sattler⸗ und Riemermeiſter Herrn 

Th. Bernhardt bierſelbſt iſt für bie ausgeſtellten Sättel und Geſchirre 
1010 Jury der Wiener Wellausſtellung die Verdienſt⸗Medaille zuerkannt 
h. 

‚3 [In der letztgehaltenen Gemeinveverſammlung! der frei⸗ 
teligiöjen Gemeinde wurde u. A. auch beſchloſſen, mit der Anordnung des 
alfabrlic üblichen Spazierganget der Kinder der Gemeindemitglieder bie 
beitehende Feſtcommiſſion zu beauftragen. Diefelbe hat nun das jſeſt auf 
nahiten Mittwoch, Nachmittag um 2 Uhr angeſett, und als Ziel das 
Dittrich ſche Gartenlocal beſtimmt, wo die Kleinen an jenem Tage bin: 
hiichend Spielraum zu Spiel und Genuß haben werden. Sollte wider Er, 
barten ſich dieſer Tog aber in Abweichung von bem Chargkier vieſes ſon⸗ 
Men Arguſtmonats durch ſchlechtes Welter auszeichnen, jo ſoll der Spasiers 
gang auf 57 den 2. September, den Tag der Sedanfeier, an dem: 
ben Orte zue jelben Zeit ftattfinden, und iſt auf alle Fälle dem Zelte 
eine recht zahlreiche Betdeiligung zu wünſchen. , e 
Mike (Die Soeialdemokraten unter ſich.] Wir repropucirten im 
Delloſllal, vom 21. Auguſt mehrere Berichte aus Nr. 95 des „Neuen Soc.» 

act en über vie Volksverſammlung vom 12. August. — Im „Voltz⸗ 
b (Organ der, Eſſenacher“) beröffentlicht Herr Oehme, Vertrauensmann 
eine dul mokratiſchen Arbeiterpartei, nunmehr Folgendes: „Mit Bezug auf 

eb u in Nr. 95 des „N. Soc.⸗Dem.“, ein Circular betreffend, wel⸗ 
langt 14 Meinem Namen unterzeichnet, an die Deterſche Cigarren fabrik ges 
Scha ol, erkläre ich hiermit ver Wahrheit gemäß, daß ein ſolches 
an d weder von mir noch in meinem Auftrage geſchrieben oder abger 
haupt morden it, Die ganze Angelegenheit kaun alfo, falls fie nicht über⸗ 
Meine J blos eine Erfindung des, Neuen“ iſt, nur auf einem Mißbrauch 
Be arten ober auf einer Fälſchung beruhen. — Was das alberne 
über die 5 11 Morimikian Schleſinger in derſelben Nummer des „Niuen“ 
ich e u am II. und 12. hier ſtattgehabten Verſammlungen betrifft, fo halte 
9 unter meiner Würde, etwas darauf zu erwidern. — Solchen dummen 
it 0 nur mit einer „ſchlagenden“ Widerlegung beizukommen. Das 
er Ah alls das einzige und beſte Mittel, denſelben die krankhafte Sucht, in 

"eiterbewegung eine Rolle ſpielen zu wollen, auszutreiben.“ 

Btäglihen Extrazuge] nach Freiburg find für dieſes 


Herr Gustav 


| 
| 


Wie ſon 
’ 15 Beenet, die vergnügungsluſtigen Breslauer bleiben alſo für ihre Aus⸗ 
define 6 noch auf die Extrazüge nach Liſſa und Obernigk beſchräntt. Der 
kirazug beförderte in 23 Wagen circa 750 Perſonen nach Oswitz 
etrigt. Der von uns neulich gerügte Uebelſtand des zeitigen Kaſſen⸗ 
wegen Wagenmangel war diesmal beſeitigt, ſo vaß alle Perſonen, 
15 der Fahrt heilgehmen wollten, Billets und Plätze erhielten. 
ageldmäufe] Schon mehrfach ift darüber geklagt worden, daß 
N ube die Feldmaufe in großer Anzahl vorhanden find und die Felder 
berzengen Wir 1 ge tern Gelegenheit, uns von dieſer Thatſache zu 
a übe Dem B 
2 5 abet liegt rechts ein großes, noch nicht umgeackertes Felb, auf wel: 
Jo zahlen de geſtanden hat. In dieſem Stoppelfeld ſind die Mäuſelöcher 
on Mau paß dieſelben kaum 3 bis 6 Zoll auseinan derliegen; hunderte 
ige Banz 5 clgrken von Loch zu Loch, ſtellen weiſe giebt es ſogar förm⸗ 
oben mit dem Mänſeneſtern und genügt an ſolchen Stellen ein Higein⸗ 
beſorderz. em Stock, um 4 Dutzend junger Mäufe an die Oberfläche zu 


+ [Verirrtes 1027 
Upabafteectertes Mädchen.] Der am Schweidnitzerſtadtgraben Nr. 12 
| Miabelte Töpfergeſelle Seeliger hat ee Senn er 15 Straße ein 
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ites 4 Jahr aliey Mädchen, das ſich E i 
a ch Clara Reichelt neunt, angetroffen, 
115 b era bat und die oh naug ſeiner Eltern ln 
machte, mit in feine Behauſung genommen. Das Kiab, welch es 
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ege, welcher von dem Dorfe Oswitz nach der 
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Feen Dahl dat, iſt mit gelbem Röckchen, ſchwarzer Sammtjacke und gelbem 
rohhut bekleidet. 5 
+ I Ungücksfälle mit tödtlichem Ausgange.] Der in Gabitz 
beim Eebſaß Adam Schmidt in Dienſten ſtehende Knecht Feierabend 
aus Breſchine, Kreis Militſch wurde geſtern Vormittag von ſeinem Herrn 
beauftragt, zwei Pferde in bie Schwemme zu reiten, wobei ihm ein in den 
Sandgruben bei Grä bſchen befindlicher Teich dazu bezeichnet wurde. Der 
Knecht befolgte jedoch viele Anweiſung nicht, ſondern er ritt hinter die neue 
Küraſſierkaſerne in das dort belegene große und tiefe Waſſerloch, das er 
auf dem einen Pferde ſitzend dreimal durchſchwamm. Beim letzten Male 
warf ihn jedoch das Pferd, das zufällig blind iſt, vom Sattel herab, und 
indem er ſich wieder an daſſelbe anklammern und aus dem Waſſer retten 
wollte, erhielt er von dem Thiere einen Schlag mit dem Hufe an den Kopf, 
jo daß er beſinnungslos in die Tiefe ſank und ertrank. Grit nach zwei 
Stunden gelang es einem Küraſſier den Ertrunkenen, der eine bedeutende 
Kopfwunde hatte, aufzufinden, und aus dem Waſſer zu ziehen, worauf der 
Leichnam nach dem Gräbſchner Kirchhofe gebracht wurde. — Der in dem 
Hauſe Nicolaiſtraße Nr. 8 in Dienſten ſtehende Haushälten Trespe hat 
das Unglück, eine ungerathene 16 Jahre alte Tochter zu haben, welche ſich 
einem liederlichen Lebenswandel hingegeben har und ſchon zu wiederholten 
Malen wegen nächtlichen Umbertreibens polizeilicherſeits aufgegriffen worden 
iſt. Die Unterbringung im Magdalenenſtifte zu Goldſchmiede zur Beſſerung 
verwahrlo er Mädchen ſchien auch keine Früchte zu tragen, weshalb die 
Eltern fie wieder zu ſich nehmen mußten. Als geſtern Abend um 9% Uhr 
Vater und Mutter in ihre Wohnung zurückkehrten, verſuchte die ungerathene 
Tochter wieder fortzulaufen, wurde aber noch auf dem Eliſabethkirchhofe 
eingeholt, und nach der im 4. Stockwerk belegenen Wohnſtube zurückgebracht. 
Hier mußte ſich die Unverbeſſerliche auf Befehl der Eltern ihrer Oberkleider 
entledigen, damit fie verhinnert werde, einen abermaligen Fluchtverſuch zu 
machen, zu welchem Behufe vieſelbe in die daranſtoßende Alkove geſchickt 
wurde. Da das Mädchen nicht wieder zum Vorſchein kam, ſahen ſich die 
Eltern nach hrem Verbleib um, wobei ſie gewahrten, daß ſich die Be⸗ 
dauernswertde zum Feuſter hinaus auf die Straße geſtürzt hatte, von wo 
inzwiſchen ber Seihnam derſelben von Vorübergehenden aufgefunden und 
in den Hausflur geſchafft worden war. Es ftellte ſich heraus, daß die Un- 
glückliche beim Sturz von ſo bedeutender Höhe einen Bruch des rechten 
Oberarmes, des Schlüſſelbeines, und eine Schädelwunde in der rechten 
Schläfengegend erlitten, die ihren augenblicklichen Tod herbeigeführt hatte. 
[Nächtliche Streifzüge) In dem Zeitraume vom 18. bis 
Auguſt wurden bei den nächtlichen Slreifzügen von den Schutzmannſchaflen 
27 wegen Diebſtahls, Hehlerei, Unterſchlagung und Beirug augeklagte Ber: 
ſonen, 52 Excedeuten und Trunkenbolde, 13 Perſonen wegen Widerſetzlichkeit 
gegen Beamte, 94 Beitler, Laudſtreicher und Arbeitsſcheue, 17 liederliche 
Dienen, und 80 Obvachlofe, im Ganzen 283 Perſonen zur Haft gebrach!. 
+ [Polizeiliches] In der Schmidt'ſchen Badeanſtalt wurde vor⸗ 
geſtern einem Kaufmann eine ſilberne Cylinderuhr, ein rothjuchtenes Porle⸗ 
monnaie mit 2 Thlr. 25 Sgr., 8 Stück Visitenkarten und ein Schuldſchein 
über 300 Thlr., und einem Gymnaſiaſten in der Spitzer ſchen Badeanſtalt 
eine ſilbemne Cylinveruhr mit der Fabriknummer 14,851 und dem Namen: 
„26. October 1871 eingravirt, geſtoblen. — Von den Thüren des Hauſes 
der Neuen Graupenſtraße Nr. 12 wurden in der verfloſſenen Nacht die 
meſſiogenen Thürklinken gewallſam abgebrochen und geſtohlen. — Einem 
Saudſtraße Nr. 15 wohnbaften Rauchſiſchwaaren händler iſt geſtern ein mit 
dem Buchſtaben „F. M.“ bezeichneter goldener Siegelring im Werthe von 
9 Thlrn., welcher auf dem Fenſter lag, entwendet worden. — Verhaflet 
wurden ein 47 Jahr alter Wade Hauslehrer und ein Buchhalter, der 
erſtere hatte auf der Friedrichſtraße aus einem Fleiſcherladen ein Stück 
Fleiſchwurſt, und der letztere aus einem Schauſchränkchen eines Buchhändlers 
der Altbaßerſtraße „Wagners deutſche Flora“ geſtohlen. Der neue Hut, 
welchen der Buchhalter trug, war ebenfalls geſtohlen und zwar erſt ein 
Paar Stunden vorher aus einem Hutmachergewölhe der Schmievebrücke. — 
Ein Maurergeſelle, der geſtern Abend auf einer Promenadenbank des 
Königsplatzes eingeſchlafen war, wurde während dieſer Zeit um feine Cylin⸗ 
deruhr mit Goldrand ſein Portemonnaies mit 4 Thlr. 17 Sgr. Inbalt und 
feine ſchwarzſeidene Mütze erleichtert. — Auf den Neubauten der Höfchener⸗ 
ſtraße Nr. 11 und 12 murde geſtern ein Arbeiter beiroffen, 
derſelbe die Zinkbekleidungen der Gurtſimſe gemaltfam losriß, um 
das gewonnene Metall in einem Lumpenſchuppen zu verwerthen. Leiber 
gelang es dem gekaunten Diebe, auf welchen nunmehr ſtark gefahndet 
wird, mit ſeiner Beute zu entkommen. — Einem Schänler in der Kreiſch⸗ 
merei Stockgaſſe Nr. 31 iſt geſtern aus unverſchloſſener Stube von einem 
dort verkehrenden fremden Gaſte eine ſilberne Cylinderuhr mit Goldrand, 
in welcher ber Namen „Peterlein“ eingravirt war, und einem auf der Carls⸗ 
ſtraße Nr. 36 wohnbaften Lehrer eine gegerbte Fahllederhaut im Werthe 
von 30 Thalern aus verſchloſſenem Keller mittelſt Nachſchlüſſel geſtohlen 
worden. i 


0 Heinau, 24. Auguſt. [Kreistags-Mitgliever. — Zur Sedan⸗ 
feier.) Der neue Kreistag wird aus folgenden Mitgliedern beſteben und 
zwar: in A. vom großen Grundbeſitz: Freiherr von Sen den⸗Reiſicht, 
Graf Rothkirch⸗Pautbenau. Landesälteſter Geier⸗Tſchrſchendorf, Land⸗ 
ſchafts Director von Roſen⸗Neudorf am Gröditzberge, Landesälteſter Schlick⸗ 
Steinvorf, Rittergutsbeſitzer Quoos⸗Brockenvorf, Rittergutsbeſitzer Weich⸗ 
ſel⸗Ober Hermsdorf, Rittergutsbeſitzer von Ruffer⸗Petersdorſ, Ritlerguts⸗ 
beſitzer Hoffmann⸗Schol z⸗Pohlsdorf, Rittergutsbeſitzer Heſſe⸗Radſchen 
und Ritlergutsbeſitzer Wiggert⸗Seifferzdorf. — B. Von den Ruſtſkalen: 
Veiter in Wittgenvorf, Heppuer in Adeſsdorf, Küttner in Hainauer⸗ 
Borwerke, Schmidt in Baudmannsdorf, Gruber in Kraibau, Gerichts⸗ 
ſchol; Scholz in Ober. Alzenau, Röhricht in Ober⸗Leiſerddorf, Hö her in 
Armenruh, Kühn in Taſchenhof, Roſema nn in Koſendau, Kobelt in 
Röchlitz. — C. Von ven Städten wird Goldberg durch Bürgermeiſter 
Matthäi, Kanzleirath Tocken, Apotheker Hoff mann und Hainau durch 
Beigeobrneten, Kaufmann Glogner, Fabrikbeſitzer und Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Nobiling und Apotheker Künſtmann vertreten ſeien. — Ba: 
hüglich einer hier ſtattfindenden Sedaufeier iſt bis heute noch nicht dar 
Mipdeſte bekannt geworden, und es muß wirklich befrempend erſcheinen, daß 
weder aus der Mitte der Bürserſchaft, keſp. des Bürger⸗Vereins, noch der 
Behörden, oder des Milftär⸗Begräbniß⸗Vereins und anderer Vereine noch 
keinerlei Anregung zu einer diesfälligen Feier gegeben worden, oder in die 
Oeffenſlich keit gelangt in. Aus einer großen Auzahl Städte gehen täglich 
Berichte über die bereits in Angriff genommenen ausgedehnten Vorherel⸗ 
tungen, ſür dieſe Vollsfeier ein und deshalb iſt unſere bisherige Lethargie 
um jo auffälliger. Hoffen wir, daß an ihre Stelle zur Belebung und Kräf⸗ 
tigung des nationalen Lebens und patriotiſchen Geiſtes noch rechtzeitig that⸗ 
kräftiges Handeln trete. 


Dr. Namslau. [Große Feuers brunſt.] Geſtern Nachmittag ver⸗ 
ſchafften ſich ein paar Kinder des Pachtſchmiedes in Polniſch⸗Marchwiß, bie: 
ſigen Kreiſes, während ſich dieſer mit ſeiner Frau auf dem Wege nach Win 
diſch⸗Marchwitz befand, Streichzündhölzer, ſpielten damit vor der Thür in 
der Nähe eines mit Schoben gedeckten Schwarzviehſtalles, und ſetzten bas 
durch das um dieſem Stall auf ver Erbe liegende Stroh in Brand. Zwar 
ſoraug noch eine Nachbarin mit Waller herbei und ſuchte das Feuer zu 
löſchen, dieſes hatte aber bereits das Dach des Schwarz viehſtages ergriffen, 
theilte ſich von hier aus dem angrenzenden Schobendache des Wohnhauſes 
mit, und bei der ſeit vielen Monaten hereſchenden Trockenheit ſtand bald 
das ganze, am ſüdlichen Ende des Dorfes belegene Gehöft des Pacht⸗ 
ſchmiedes nebſt der daneben liegenden Pachtſchmlede in Flammen. Trotz 
der von allen Seiten herbeieilenden Hilfe war es bei dem Mangel an ges 
nügendem Waller doch nicht möglich, dag Feuer anf ſeinen Heerd zu be⸗ 
ſchräuken. Zum Unglück tried ein ziemlich heftiger Südwind die hochauf⸗ 
lodernden Flammen und das ſtarke Flugfeuer das Dorf entlang, ſetzle hier 
ein Gebäude nach dem Anderen, faſt ſämmtlich mit Schoben gedeckt, in 
Brand, und das große Dorf Polniſch⸗Marchmitz bildete bald nur noch ein 
einziges Feuermeer. Beim Mangel augenbliclicher Löſchhilfe kongte Nie⸗ 
wand mehr an das Löſchen denken, ſoadern Jeber veeſuchte nur noch bie 
Seinigen, ſein Vieh und vielleicht einige Habſelfakeiten zu retten, und daun 
mußte es ohnmächtig ſeine Wohnſtätte dem 5 
Auf ver zechten Seite des Dorfes brannten nieder die Beſitzungen des 
Bauer Johann Pospiech und des Freiſtellenbeſitzer Rabatz pollſtändig, die dem 
Bauerguütz beſitzer Sauer gehörige, bereits erwähnte Pachlſchmiede nehſt Wopu⸗ 
haus un Stallun , der Gaſtſtall und das Auszugsbaus des Gaſtwwirth Thunig, die 
Wohn⸗ und Wlrthſchaftsgebäude des Sreigäsiuer Gurra und Glatz, des Bauer 
Stolle und Paſpiech, bes Freiſtelleubeſitzes Stangek, des Bauer Goltlieb 
Wabnitz, Gotilieb Wronna und der Schwarzvlehſtall des Bauer Carl 
Wabntz, letztere 5 maſſib, und find von dieſen Beſigungen nur die weit 
i Felde ſiegenbenz Scheuern vom Feuer verſchopt geblieben, Von Carl 
Wabzitz boerſprang das Feuer mehrere muſſtoe Beſitzungen und äſcherte 
demnächſt noch die Freiſtellenbeſizungen des Kornol, des Niugedauer und 
des Scholzen Babatz vollſtan dig, ſowie daß Stallgebäude des Bauer Aßmaun 
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ein. Auf der linken Seite des Dorfed brannten die Wohn: und Wirlh 
ſchaftsgebäude des Freiſtellenbeſitzers Gottlieb Stolle und Carl Neugebauer, 
des Angerhäusler Johann Babatz, dez Freiſtellenbeſizers Carl Schwartz, 
des Bauer Carl Babag, des Freigärtner Gottlieb Schieweck, des Bauer 
Goitlieb Wabnitz II., des Bauer Gerſtenberg, des Bauer Johann Lieb⸗ 
ſchwager, des Bauer Chriſtian Durzog, letzteres maſſiv, vollſtändig nieder 
und nur bei Carl Neugebauer, Carl Babatz und Gottlieb Schiewek ſind die 
Scheuern ſtehen geblieben. Außerdem brannten das herrſchaftliche maſſive 
Gafthaus und auf dem, dem Herrn Major von Buſſe gehörigen Dominium 
2 Schaſſtälle und mebrere Scheuern unter Schobendach, ſowie daß maſſive 
Schäferbaus und endlich in der Mitte des Dorfes das Glockenhaus und 
das Gemeindeſpritzenhaus vollſtändig nieder. Das große Dorf, von welchem 
nur noch wenige Beſitzungen und das herrſchaftliche Schloß nebſt Stallun⸗ 
gen ſtehen geblieben, gewährt mit feinen rauchenden Trümmern einen wahre 
bat erſchütternden und froiilofen Anblick und die Noth der vom Feuer Ber 
troffenen iſt fürchterlich. Denn nicht nar, daß bei dem wütbeuden Umſich⸗ 
greifen des eutfeſſelten Elementes viele der ärmeren Einwohner faſt gar 
nichts von ihren Habſeligkeiten gerettet, ſo fehlt es auch augenblicklich an jeglicher 
Wohnung und Nahrung für dieſelben und an Futter für das Vieh, und 
bier thut nicht nur ſchnelle, ſondern ſofortige Hilfe doppelt Notb. 
Zwar iſt bereits ein Comite in der Bildung begriffen, welches ſich mit Hilfe⸗ 
rufen an die Bewohner der Provinz wenden wird. Da aber pc 
doch immer noch einige Tage verſtreichen, die fürchterliche Nolh in Polniſch⸗ 
Marchwitz aber augenblickliche Hilfe unerbittlich fordert, ſo hoffen wir, 
daß die freundlichen Leſer dieſer Zeitung nicht ſäumen und recht aaa 
ein reichliches Scherflein für die ſchwer betroffenen Si: und Obdachloſen 
an die Expedition bieſes Blattes einſenden werden, welche ſich gewiß zur 
Empfaugnahme und iur weiteren Verſendung der Spenden bereit erklaren 
wird.“) Möge Jeder liebreich beventen, daß ſchnelle Hilfe doppelte Hilfe 
it und daß die Noth in Polniſchmarchwitz alle Grenzen überfteigt. Außer 
dem mehrfach verbrannten Vieh iſt bei dieſem Feuer leider auch ein Men⸗ 
ſchenleben zu beklagen. Der Todtengräber Johann Makio verſuchte aus 


feiner brennenden Wohnung noch etwas zu retten, erſtickte aber jedenfalls 


in dem fürchterlichen Rauche und wurde ſpäter ſo verbrannt aus den 
Trümmern hervorgezygen, vaß ihn anfänglich feine eigene Frau nicht er⸗ 
kannte. Erſt als 15 kaun nirgends aufzufinden war und fie an dem ver⸗ 
brannten Körper den Reit eines Kleiduagsſtückes gewahrte, mußte fie ſich zu 
ihrem Eniſetzen überzeugen. daß ihr Mann in den Flammen umgekommen 


25. ſei. Er hinterläßt ein Pgar Kinder. Bei der vorgeſchrittenen Jahreszeit 


werden leider nur wenige Beſitzungen neu gebaut werden können und ein 
Bob 11155 der Dorfbewohner wird daher für den kommenden Winter ohne 
dach ſein. 
) Recht gern. Die Exped. der Bresl. Zig. EN 


* Ohlau, 24. Auguſt. [Cholera — Feuersgefahr. — Wald⸗ 
brand.] Die Cholera nimmt ſeit geftern einen höchſt bevenktlichen Charakter 
an. In Baumgarten erkrankten geſtern Abend, indem fie während ver 
Arbeit unwohl wurden, 6 Perſonen von den Dominialarbeilern, welche heut 
Morgen ſämmtlich der Seuche erlegen waren; außer ihnen noch 
ein Kind. Im Laufe des Vormitfags wurden mehre andre Perſonen, da⸗ 
runter der Gutsinſpector, von der Krankheit befallen, welche von den 


Aerzten als die wirkliche aſiatiſche Cholera bezeichnet wirb. Bereits erlagen 


4 von ihnen der böfen Krankheit, alſo in dieſem einen Dorfe biunen 
kaum 24 Stunden 11 Perſonen. Eben jo rapid ſtarben auf dem Gute 
Polwitz (Poppelmis) 2 Dominialarbeiter. Beibe Ritzergüter hahen vor 
wenigen Jahren geräumige, freundliche und bequeme Arbeiterwohnungen 
erbaut und für ärztliche Pflege beſtens geſorgt. Um die noch geſunden Ar⸗ 
beiterfamilien aus dem inficirten Arbeiterhauſe zu entfernen, räumte ihnen 
der Gutsherr Herr Landrath v. Eicke in Ermanglung andrer Wohnungen 
fein Schloß ein. — In einem per an die Nordſeite des Rathhauſes gebauten 
kleinen Häuſen (fie find bereits alle bis auf pieſes eine von der Stadt⸗ 
Commune angekauft worden) drohte geſtern Abend gegen 11 Uhr Feuer 
aubzubrechen, das für das Rathhaus ſelöſt bei vieſer Trockenbeit und dem 
fühlbaxen Waſſermangel gefährlich werben konnte. Glückticherweite wurde 
der Brand noch rechtzeitig bemerkt und gelöſcht. Man vermulhet böswillige 
Brandſtiftung. — Mittags 11 Uhr ſignaliſirte der Thürmer in nördlicher 
ichtung von der Stadt ein Feuer. Es fol ein Walobraud in den 
Forſten der Herrſchaft Jeltſch geweſen ſein, über deſſen Umfang wir 
Sicheres noch nicht berichten können. 5 


zahlreiche Opfer; diesmal ſcheint der eigentlich? Herd der Krankheiſ das 


Dominium zu ſein, auf welchem von Sonnabend bis Sountag nicht weniger 
als 6 Perſonen ſtarben. Mägde, die am Abend ſingend und ſcherzend von 
ihrer Arbeit beimkehrten, waren nach wenigen Stunden Leichen; andere 
Perſonen liegen hart darnieder, jo der Inſpeetor des Gutes, der mit großer 
Umſicht und Fürſorge den armen Erkrankten beigeſprungen war und Hilfe 
zu bringen verſucht batte. Einen traurigen und bejammernswerthen Ans 
blick bot ein Madchen von etwa 18 Jahren, das von Heydau gekommen 
war, um ihre Schweſter auf Dominium Baumgarten zu beſuchen. Sie ver⸗ 
ließ die traurige Stätte, um ihrer Heimath zuzuwandern, gelangte jedoch 
nur etwa 100 Schritt außerhalb der Stadt, wo ſich die ausgeſprochenſten 
Symptome ber Krankheit einſtellten, und die furchtbarſten Krämpfe ihrer 
Weiterreiſe ein Biel ſezten. Die Arme wurde in das Ohlauer Kreistrantens 
haus gebracht. Ebenſo wird von einer Frau berichtet, die von Baumgarten 
kommend in Thiergarten aulangend dort von der Cholera befallen, plözlich 
geitorben ſe i. Man giebt, und wohl nicht mit Unrecht, dem ſchlechten 
Waſſer, anderntheils dem gänzlichen Mangel des Waſſers ſchuld, daß die 
Krankheit mit ſolcher Vehemenz um ſich greift. Enzelne Brunnen find Holle 
8 ausgetrockget, das Beit der Ohle iſt faſt leer, die Nebenflüßchen, 
als Graben und Bach, find ſchon ſeit Wochen obne Wafler. 

mußte der Betrieb ſämmilicher Mühlen wegen Waflermangel eingeftellt wer⸗ 
den, ſo daß die Befürchtung einer Mahltheuerung jede nahe liegt. Die ein⸗ 
geernteten Feldfrüchte eniſprechen nicht den gehegten Erwartungen und bie 
noch auf dem Felde befindlichen, beſonders Rüben, dürſten nach Regen; an 
einen zweiten Schnitt bon Klee ift kaum zu denken und Kartoffeln, deren 
Kraut ſich vermöge ves eigenen Schattens verbällnißmäßig grün erhalten 
batte, haben nur einen ſpärlichen und geringen Knolleuauſatz. Kein Wunder 
alſo, daß der Regen vom Landmann nicht blos erhofft und erſehnt, ſondern 
ſogar erfleht wird. 


SLeobſchütz, 23. Aug. [Unglücks fälle.] Geſtern Nachmittag ver⸗ 
ungtückte auf dem hieſigen Bahnhofe beim Rangiren eines Zuges der Bodens 
meiſter Thomſchick. Derſelbe hatte eben auf einem Waggon die Beſichti⸗ 
gung einer Decke beendet und dem Locomotivführer das Zeichen zum Fahren 
gegeben; während der Zug ſich ſchon in Bewegung gefegi hatte, wollte er 
vie an dem Wagen, worauf er fi befand, angebeachte Leiter herunterſtei⸗ 
gen, verfehlte aber dabei eine Sproſſe und geriet) zwiſchen den Perron und 
den Wagenzug; er wurde von dieſem zerqueiſcht und war augenblicklich tobt. 
Der Verunglückte, ein Mann von nabe 50 Jahren, war einer der zuper⸗ 
läſſigſten und ſonſt vorſichtigſten Baknbeamten, der im amtlichen und außer⸗ 
amtlichen Verkehr ſich der größten Beliebtheit erfreute; er hinterläßt eine 
Wittwe, aber keine Kinder. — Blaſten wenigen Wochen ift bies ber dritte 
Unglücksfall, der hierorts oder in der Nähe fi) ereignete. Vor einigen Ta⸗ 
gen ſtarb in dem hieſigen Krankenhauſe ein Eiſenbahnarbeiter, dem auf der 
noch im Bau begriffenen Strecke Jägeradorf⸗Leodſchütz durch Ueberfah ren 
ein Fuß abgetrenat worden war; und am 11. d. M. ſtärzte von einem hieſi⸗ 
gen Neubau ein Maurer von einem Gerüſte und brach hierbei das Genick. 


* Aus dem Kreiſe Leobſchütz, 21. Aug. [Die Wahlen zum neuen 
Kreistage] find beendigt, und 1 aus dem Waßhlverbande der Land⸗ 


gemei gewählt: 55 Cy. Krautwurſt⸗ Schönau, Erbrichler Spiller⸗ 
wüthenden Elemente überlaſſen. Leist eee 1 


eisnitz, Erbrichter Engel⸗aröbnig, Banergutsbeſitzer Beyer⸗Taumlitz, Erb⸗ 
nichter diſale rſenlt, Grbrüpter Schmidt⸗ ilgersvorf, Bauergutsbeſ. Kloſe⸗ 
Löwitz, Landesäſſeßer Schmibt⸗Poßniz, Bauergutsbeſ. Hein⸗Hochkreiſcham, 
Bauergutsbeſ. Ad. Ullrich⸗Piltſch, Banergutsbeſ. Job. Hancke⸗Dieſchel, Gib: 
lichter Schober: Knispel, Bürgermeſſter Wievorn Deutſch⸗Neulirch, Bouer⸗ 
gutsbeſ. Banner fürſtl. Langenau, und aud dem Wablverbande des größe⸗ 
ren ländlichen Gründbeſitzes nu: den gewählt: Erßrichter Ditirich⸗Kreutzen⸗ 
dorf, Beigeoron Engel⸗Leobſchutz, Gutsbeſ. Gebauer⸗Branitz, Kretſchmer 
Heibrich⸗Zauchwitz, Erbrichter Kieſewetter⸗Wernerkborf, Erbrichter Kuabe⸗ 
Comeiſe, Gulebeſ. Kotulla⸗Branſtz, Guts veſ. Latzel⸗Rakau, Majoratsherr Br. 
Oppersborf Naſſiedel, Gutsbeſ. Müller⸗Pommerswitz, Gutsbeſ. 
dorf⸗Geppersdorf, Gutsbeſ. v. Prittwitz⸗Caſtmir, 


Gutsbeſ. Reinbarv⸗Kreutz⸗ 
waln, Bauerguisbel. Strobhaln , Pitsch En 


Gutsbeſ. Schmidi⸗Boblowitz. 


Seit Wochen 


Gr. Opp BE 


Handel, Induſtrie 20. | 
A Bredlan, 25. Augufl. [Von der Börfe) Die Börſe ſtand 
unter dem Einfluſſe der bevorſtehenden Ultimo⸗Regulirung. Der ſelbſt⸗ 
fländige Verkehr war nur in Laurahütte⸗Actien von Bedeutung, die 
Courſe waren im Allgemeinen etwas niedriger, als am Sonnabend. 
Cereditactien 146—145 ¼ bez., pr. ult. 145 ½ —145 bez.; Lom⸗ 
barden 110 ¼ —½ bez. 5 
Banken fiill und wenig verändert. Schleſ. Bankoerein 137 ¼ bez. 
u. Br.; Breslauer Disconkobank 91—1 ¼ bez.; Breslauer Wechsler⸗ 
bank 80 G. 

Von Induſtrlepapieren waren Laurahütte 199½—199—199%½ 


„ Poſen, 23. Auguſt. [Wochenbericht.] Auch in dieſer Woche be⸗ 
dielt das Weiter einen ſehr veränderlichen Charakter, fait jede Nacht batten 
wir ſtarken Gewitterregen, am Tage war es ziemlich warm. Die Ernte⸗ 
Arbeiten haben in der ganzen Provinz ihr Ende erreicht, nur ſind noch ver⸗ 
KLeinzelt die größeren Beſitzer mit einen ganz geringen Theil der Sommerung 
imm Rückſtand. Ueber den Ausfall der diesjährigen Ernte find wir heute in 
der Lage ein definitive Urtheil abgeben zu können, und bemerken, daß wir 
uns dabei jeder Parteilichkeit fern halten. Weizen und Roggen liefern 
nen guten Ertrag, und ergiebt das Schock durchſchnittlich 5—6 Scheffel. 
Sommerung mit Ausnahme von Erbſen, welcher die Trockenheit in letzter 

Zeit viel geſchadet hat, ſtellt ſich faſt gleich auf 5—5% Scheffel. Der Stand 
per Kartoffelfelder iſt ein recht günſtiger und war der Regen der letzten 
Zeit ſehr erwünſcht gekommen. Von einer Krankheit iſt keine Spur vor⸗ 
banden. Die auswärtigen tonangebenden Getreidemärkte verfolgten auch in 
dieſer Woche eine weitere ſteigende Tendenz. England berichtet über ſchlech⸗ 
ten Ausfall der Ernte und meldete auch in Folge deſſen 2—3 Schilling 
höher. Frankreich zog langſam im Preiſe an. Holland war für Roggen 
ſteigend und haben ſich auch die Beſtände dort ſehr gelichtet. Oeſterreich und 


Ungarn blieb feſt, jedoch ſcheint der Bedarf weſentlich nachgelaſſen zu 
haben. Der Rhein, Süddeutſchland und Sach ſen waren Anfang der 


Woche matt, ſpäter machte ſich eine Hauſſetendenz wieder erkennbar. Berlin 
und Stettin haben durch die Feſtigkeit anderer Plätze mehr an Terrain 
gewonnen und blieben sämmtliche Artikel in ſteter ſteigender Richtung. Wir 
batten in dieſer Woche eine etwas ſtärkere Getreidezufuhr und ſcheinen die 
hohen Preiſe jetzt mehr Waare an den Markt zu bringen. Für die nächſte 


Zeit kann man auch auf ſtärkere Zufuhren rechnen, weil die Landwirthe mit 
Der dies⸗ 


den Erntearbeiten fertig find und Zeit zum Dreſchen haben. 
wöchentliche Geſchaſtsverkehr eröffnete in matter Haltung, da Exporteure 
eine reſervirte Stellung beobachten. Im weiteren Verlauf der Woche trat 
wieder mehr Kaufluſt hervor und wurde der kleine Rückgang vollſtändig ein⸗ 


geholt. Zum Export nach Schleſien, Böhmen und Oeſterreich Has 
edi⸗ 


andauernd gute Nachfrage, jedoch ſcheinen hieſige Preiſe nur wenig 
1 ſchon zu bieten. Mit den Bahnen wurden vom 16.—22. Auguſt ver⸗ 
laden: 
Wſpl. Oelſaaten. Weizen bedang in guter Waare volle Preiſe, während 
andere Sorten weniger ſchlank zu plaeiren waren. Das Angebot beitand 
ausſchließlich aus neuem Gewächs. Die Notiz dafür iſt 85—102 Thlr. per 
0 1050 Kilo. Roggen wurde zum Bahnverſand nach oben erwähnten Ge⸗ 
genden lebhaft gehandelt, beſonders blieben feine Qualitaten geſucht. Man 
zahlte je nach Qualität von 64 —72 Thlr. p. 1000 Kilo. Gerſte ließ ſich 
gut verwerthen, jedoch bleibt die Zufuhr äußerſt ſchwach. Zu notiren iſt 
kleine und große von 48—55 Thlr. p. 925 Kilo. Hafer kam in neuer 
Waare ſchon ziemlich ſtark heran und war Kaufluſt vorherrſchend, mittel 32 
bis 34 Thlr., feiner alter bis 38 Thlr. per 625 Kilo. Erbſen blieben ge⸗ 
ſucht. Futterw. 54-56 Thlr., Kochwaare 58—62¼ Thlr., per 1125 Kilo. 
Buchweizen höher 53—56 Thlr. per 875 Kilo. Oelſaaten blieben in 
ſteter Haltung. Winterrübſen 82-84 Thlr. Winterraps 82—85 
Thlr. per 1000 Kilo. Mebl ſtellte ſich wiederum etwas beſſer. Weizen: 
mehl Nr. O und 1, 7-7 Thlr. Roggenmehl Nr. 0 und 1, 5% bis 
5% Thlr. per 50 Kilo unverſteuert. 
Börſe. Roggen. Nach der vorwöchentlichen fieberhaften Hauſſebewe⸗ 
gung, welche den hieſigen Markt beherrſchte, trat gleich beim Beginn der 


Woche eine merkliche Erſchlaffung ein; wozu hauptſächlich die aus Schleſien j 


eingegangenen Realiſationsverläufe den Impuls gaben. Käufer waren nur 
wenig vorhanden, und konnten die Ordres nur bei 1% bis 2 Thlr. billi⸗ 
geren Preiſen ausgeführt werden. Im weitern Verlauf wurde die Stim⸗ 
mung entſchieden feſt, weil wieder Kaufordres vorlagen, und die Berliner 
und Stettiner höheren Notirungen dem Markt wieder eine animirende Hal⸗ 
tung verliehen. Zu befleren Preiſen geſtaltete ſich das Geſchäft ziemlich 
lebhaft und wurde nicht allein der frühere Rückgang eingeholt, ſondern 
Preiſe ſtellten ſich ſchließlich wieder bis 144 Thlr. höher. Das ungewöhn⸗ 
lich hohe Verhältniß in den Preiſen, welche der hieſige Platz zu den aus⸗ 
wärligen Märkten hatte, ſcheint ih nach und nach ausgleichen zu wollen 
und haben bieſige Notirungen jetzt mit Stettin denſelben Höhepunkt erreicht. 
Die Lage des Marktes kann als keine geſunde bezeichnet werden, da die 
kleine Ankündigung, welche geſtern zum Vorſchein kam, keine Aufnahme 
fand und die Scheine prolongirt werden mußten. Der Deport für den 
laufenden Termin iſt dadurch erheblich kleiner geworden. Im Ganzen 
ſchließt der Markt in ruhiger Haltung. Man zahlte per Auguſt 63—61½ 
bis 63—63½—62, Herbſt 59% —59 - 60-617 —61, October⸗November 
58, —58—59—60% — 60%, Nobember-December und Frühjahr 58% —57% 
bis 59—60— 59% Thlr. per 1000 Kilo. 

Spiritus. Die Situation des Spiritusmarktez bat ſich wieder weſentlich 
günſtiger geſtaltet. Die von auswärts eingegangenen bedeutenden Kauf⸗ 
ordres verurſachten eine erhebliche Preisſteigerung. Im Allgemeinen war 
der Verkehr lebhaft und wurden beſonders Wintertermine ſtark gehandelt. 
Preiſe gewannen im Verlauf über 1 Thlr., beſonders wurde der laufende 
Termin durch Deckungen getrieben. Wir wollen uns jeder Meinung fern 
halten, glauben aber, daß die jetzigen Preiſe ihren Höhepunkt erreicht haben, 
da die Kartoffelfelder, namentlich in unſerer Provinz ſolche Preiſe nicht 
rechtfertigen. Wie lauge ſich der Hauſſeſtrudel halten wird, müſſen wir der 
Zukunft überlaſſen. Für Waare bleibt ein reger Begehr vorhanden; jedoch 
it das Lager fo klein, daß der Export ſich auf ein Minimum beſchränkte. 
Ankündigungen waren äußerſt klein und fanden meiſt für den örtlichen Be⸗ 
darf prompte Aufnahme. Man zahlte per Auguſt 235, —24—24½— 24%, 
Septemaer 22, —23—234—23% , October 21-21Y—21Y , Novpember⸗ 
December 19% —20—20 , April⸗Mai 19% —20—20 1 —20½ Thlr. per 
10,000 Literprocent. 


W. Frankfurt a. M., 23. Auguſt. [Wochenbericht.] Die unter dem 
Eindrude ungünſtiger Einnahmen der Lombardiſchen Eiſenbahnen matte 
Haltung Berlins, ließ unſeren Verkehr beim Beginn ver Woche nicht ohne 
Einwirkung. — Auf Nachrichten hinſichtlich der Semeſtralbilanz der Oeſterr. 
Eredil⸗Anſtalt, welche hier am Platze waren, änderte ſich die Stimmung zum 
Beſſeren und erhielt ſich, unbeirrt durch die immer noch ſchwächeren für 
Credit: und Stagtsbahn⸗Actien um mehrere Gulden mit bier differirenden 
Berliner Courſe. 3 

Dem Beiſpiele Frankfurts, welches ununterbrochen und zu ſteigenden 
Courſen das von den fremden Börſen herüber gekommene bedeutende Ma⸗ 
terial übernahm, vermochten die anderen Plätze auf die Dauer nicht Wider: 
ſtaud zu bieten und ſo ſehen wir am Wochenſchluſſe die ſteigende Richtung 
überall zum Siege gelangen. Dieſelbe dürfte in nächſter Zeit um jo weniger 
Abbruch erleiden, als uns die nächſten Wochen den Reſt des Milliarden⸗An⸗ 
lehens bringen und dies Ereigniß dem Verkehr in um fo erhöhterem Grade 
zu Statten kommen wird, als die Saison morte jetzt bereits ihrem Ende 
entgegengeht und wir bei der ſchon allſeitig regen Kaufluſt wohl demnächſt 


Sr 
N 4 195 
2 5 75 1 


werden. 

Das Geſchäft war immerhin ſehr beſchränkt und dieſem Umſtande iſt es 
a daß die erwähnte Hauſſe nicht alle Gebiete in gleichem Um⸗ 
ange berührte. 


Credit⸗Aclien. Das Geſchäft darin erreichte einer außergewöhnlichen Um⸗ 

fang und war beſonders am Wochenſchluſſe ſehr belebt. Credit⸗Actien er⸗ 
öffneten, mit einem Auſſchwunge von Fl. 2 gegen die Vorwoche, à 24974, 

N zu 246, 253, 250 und beſchließen die Woche zu 257% in ſteigen⸗ 
er Richtung. 


ſtädter 424%, gegen 419. Meininger wie früher 128%. 


Vereinsbank 115% ; Deutſche Effecten und Wechſel⸗Bank 124% ; Frankfurter 
Wechslerbank 83 7. Schleſiſche kant 99; Baieriſche Wechslerbank 37%. 


„J Looſe 199. Ungarlooſe 92, Raaber Looſe 79%. Finnländer 9%. B’aun: 


144 Wſpl. Weizen, 490 Wſpl. Roggen, 13 Wſpl. Gerſte und 105 


Den Hauptverkehr in der abgelaufenen Woche bildeten Oeſterreichiſche 


Oeſterreichiſche Nationalbank⸗Actien bleiben 1028, gegen 1025. Darm⸗ 


Jüngere Bankactien bei mäßigen Umſätzen ſehr feſt. 
Frankfurter Bankverein 117; Oeſterreichiſch⸗Deutſche 97%. Deutſche 


Bei den Eifenbabnen ſtanden Staatsbahn⸗Actien an der Spitze. Dieſel⸗ 
ben wurden in großen Poſten umgeſetzt, verkehrten nach 350% zu 351%, 
350%, 355 und bleiben & 355% gefragt. — Lombarden mußten in Folge 
ungünftiger Einnahmen ihren vorwöchentlichen Cours von 195% auf 191 
herabſetzen, erholten ſich indeß wieder bis 193%. Rudolfs⸗Actien bleiben 
bei 172, um fl. 5 böber, Eliſabeth bei 232. um fl. 1%, Alföld⸗Fiumaner 
bei 164 um 1% fl. Ludwigsbafen⸗Berbacher bei 190%, .um 1 fl., Stuhl: 
weißenburg Raab⸗Grazer bei 151%, um il. Albrechts⸗Actien bleiben 
bei 137, um 11 fl. niedriger, Duſchtichrader Lit. A. bei 213, um 1 fl. 

Das Geſchäft in Eiſenbahn⸗Prioritäten erreichte keine größere Ausdeh⸗ 
nung: Albrechts⸗Prioritäten avancirten von 74% auf 76%. Donau⸗Drau 
von 69 auf 70%- ; S 

Bei den Fonds waren Oeſterreichiſche Renten belebt und höher. Silber: 
Rente 66%. Papier⸗Rente 63%; Maji⸗Papier⸗Rente 64. Spanier 17%. 
Von amerikaniſchen Fonds Sir beſſer bezahlt à 100, III. 827 97%, 
IV. 974%, get. 97%. Sar 98%, 85r 98%. 

Loospapiere vernachläſſigt. Oeſterr. 60er Looſe 93, 64er 157%, Credit⸗ 


ſchweiger 22%. Yet 5 j j 
Deviſen in lebhaften Verkehr. Wien in k. Sicht 105%, in l. Sicht 
105%, London 118%, Paris 9276, Amſterdam 98/146 5 
on Sorten Napoleons 9, 20%. Sovereigus 11, 47. Imperials 9, 40. 
Friedrichsd'or 9, 58%. ON ern 
an Geldſtand ift ſehr leicht, dürfte aber gegen die Liquidation eher 
anziehen. 


Vereinigte Königs⸗ und Laurahütte.] In der am 23. d. M. ab: 
gebaltenen Sitzung des Auſſichtsraths wurde die Bilance des Geſchäftsjahres 
1872/73 geprüft und feſtgeſtellt. Der erzielte Brutto⸗Gewinn beziffert ſich 
auf die Summe von 2,640,959 Thlr. Nach dem auf Abſchreibungen reſp. 
Amortiſation der vorhandenen Immobilien und Mobilien 404,331 Thlr. ver⸗ 
wendet worden, verbleibt zuzüglich des Gewinn⸗Uebertrages aus dem Vor⸗ 
jahre ein Netto⸗Gewinn von 2,286,945 Thlr. Hiervon werden 10% dem 
Rejerbefond überwieſen und nach Abſetzung der ſtatutenmäßigen Beträge 
für den Aufſichtsrath und die Geſellſchaftsbeamten die Dividende, wie ber 
reits mitgetheilt, auf 29% feſtgeſetzt, welche nach der auf den 27. Sept. e. 
angeſetzten ordentlichen General⸗Verſammlung der Actionäre zur Auszah⸗ 
lung gelangt. Aus dem Vortrage der Direction über die Reſultate des 
Vorjahres und die gegenwärtige Lage des Geſchäfts können wir Nachſtehen⸗ 
des mittheilen. Der Betrieb der Berg und Hüttenwerke war ein äußerſt 
ſchwunghafter und die Production überſtieg die vorjährige nicht unerheblich. 
Sie betrug: an Steinkohlen 14,864,000 Cir., an Roheiſen 1,863,291 Ctr., 
an Walzeiſenwaare 1,453,690 Eir., an Rohzink 15,621 Ctr. Die Preiſe der 
Producte waren ſehr gute, der 155 ein Außerft flotter und die Geldein⸗ 
nahme für verkaufte Producte ſtellte ſich auf mehr als 7 000,000 Thlr. Die 
Anſichten für das nächſte reſp. jetzt laufende Geſchäftsjahr ſind durchaus 
günſtige, die Preiſe für Handelseiſen find zwar zurückgegangen, das Geſchäft 
in dieſem Artikel hat aber dadurch an Lebhaftigkeit gewonnen, und bleibt 
immer noch ſehr lohnend. Der Bedarf an Eiſenbahnſchienen iſt ein ſtetiger, 
die Geſellſchaft dat an nahezu 1 Mill. Ctr. Schienen feſt in Auftrag und 
zwar zu erheblich beſſeren Preiſen als die des oben verfloſſenen Geſchäfts⸗ 
jahres waren. Die Meliorationen und Erweiterungen der Werksanlagen 
ſind im beſten Zuge und derartig vorgeſchritten, daß die dadurch zu erzielen⸗ 
den Vortheile aus der Vermehrung der Production dem jetzt laufenden Ge⸗ 
ſchäftsjahre weſentlich zu ſtatten kommen werden. 


Nürnberg, 23. Aug. [Hopfenbericht.] Seit vorgeſtrigem Berichte 
ruht das Geſchäft faſt gänzlich. Das Geſchäft der erſten zwei Wochenta ge 
ausgenommen, waren die Umſätze kaum nennenswerth und Preiſe für gute 
Qualität 70-75 fl., für Mittel 60—80 fl., für geringe in den 50era find 
Preiſe meiſt nominell. Der Wochenverkehr beziffert nur 80 —100 Ballen. 


Wien, 23. Auguſt. [Zur Affaire Brandeis⸗Weikersbeim] 
wird gemeldet, daß das genannte Bankhaus durch die bei den jetzt günſtigen 
Courſen vorgenommenen Verkäufe von Werthpapieren in die Lage geſetzt 
iſt, vielen der Gläubiger die in Terminen auszubezahlende Ausgleichsquote 
vor der vertragsmäßig zugeſagten Verfallszeit zu entrichten. 


Trautenau, 25. Auguſt. [Garnbörſe.] Der Marklbeſuch war lebhafter 


wie in der Vorwoche. Begehr gut. Preiſe feſt. Zwanziger 49 fl. 50 kr., 
Vierziger 37 fl. (Tel. Dep. der Bresl. Big.) 
TR Generalverfanmlungen. 


[Vereinigte Königs⸗ und Laurahütte.] Ordentliche General⸗Ver⸗ 
ammlung am 27. Sept. zu Berlin. (S. Inſ.) 
[Magdeburg⸗Cöthen⸗Halle⸗Leipziger Eiſenbahn.] Ordentl. General: 
Verſammlung am 16. Sept. c. in Magdeburg. 
[Hagener 09 8. (8. Jaſh Ordentliche General⸗Verſammlung am 13. 
October c. in Hagen. (S. Inſ. 


Einzahlungen. 

[Berliner Nord⸗Eiſenbahn.] Die weitere Einzahlung von 20 pt. 
für die Stamm⸗ und Stamm ⸗Prioritäten⸗Actien iſt bis zum 1. November e. 
an die Berliner Bank in Berlin zu leiſten. 

[Frankfurter Baubank.] Die weitere Einzahlung von 20 pCt. = 20 
ie Stück iſt vom 1. bis 4. Detober c. in Berlin bei Rieß u. Itzinger 
zu leiſten. 


Aus weiſe. 
Wien, 25. Auguſt. Lombardausweis. Die Einnahmen vom 13. bis 
19. Auguſt betragen 737,957 fl. Plus gegen die gleiche Woche des Vor⸗ 
jahres 15,944 fl. f (W. T. B.) 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Ein Gebirgs⸗Kabel.] Die furchtbaren Stürme des letzten Winters, 


welche in den Felsgebirgen und in der Sierra Nevada Central⸗Amerika's] 


ungeheuere Schneemaſſen mit ſich brachten, haben die telegraphiſche Verbin⸗ 
dung mit der Pacific⸗Küſte mehrmals und einmal auf längere Zeit unter: 
brochen. Um die Wiederkehr dieſes Umſtandes zu verhindern, iſt der Vor⸗ 
ſchlag gemacht worden, entweder die Telegraphenlinien in die Erde zu ver⸗ 
graben, oder dicke Kabel über die Gebirge zu legen, wie man ſie auf dem 
Meeresgrunde verwendet. Solche Gebirgs⸗Kabel ſind bereits in Süd⸗Ame⸗ 
rika in Gebrauch; ſie geben in der Höde von 12,000 Fuß über die Anden 
und verbinden Buenos Ayres mit ven Küſtenſtädten von Chili. Dieſe Linie 
it mindeſtens 1200 Meilen lang und ein Theil derſelben auf den höchſten 
Stellen iſt in Kabelform conſtrunt und 2 Fuß tief in die Erde gegraben. 
Dadurch iſt jede Unterbrechung der telegraphiſchen Communication auf die⸗ 
ſer Linie durch Schneefall, Lawinen und Stürme vermieden worden und 
nach dem Bericht des General⸗Jnſpektors der Minen iu der Argentiniſchen 
Republik war dieſes Kabel ein bollftändiger Erfolg. Der Schnee und Ha⸗ 
gelſturm am 5. Januar war überall, aber namentlich in den Gebirgsgegen⸗ 
den ſo furchtbar, obgleich er nur wenige Stunden dauerte, daß die Weſtern 
Union Company eine Zeit lang keinen einzigen Draht gebrauchen konnte. 
Unterbrechungen des Telegraphen⸗Verkehrs mit der Paeific⸗Küſte ſind zu 
jeder Zeit für alle Geſchäfte ſtörend, aber jetzt & B. bei den Indianer: 
Wirren in Oregon und anderwärts find ſie es noch mehr. Zur Zeit eines 
großen Krieges würden ſie verderblich wirken. Das Beſte wird alſo ſein, 
nach dem Muſter des Telegraphen⸗Kabels über die Anden in Südamerika 
auch in Mittel⸗Amerka die Telegraphenlinſen über die Hochgebirge zu con⸗ 
ſtruiren, welche die Oſtſtaaten und die Mittelſtaaten von dem Paeſſic trennen. 
. ...... . . ——.. Pen ET 


. Literariſches. | 
ee Wise von Claus Einſiedel. München. Jos. Ant. Fin: 
Erotisches, Romantisches, Etuſt und Bunt, Jerusalems 

5 Abtheilungen, enthalten viel Gutes, aber auch manch 
Wir freuen uns jedoch hier einen Dichter begrüßen zu können. 


erſtörung in 
ittelmäßiges. 


Minister des Innern beauftragt, der täglich zunehmenden 
lichung wiſſentlich falſcher, zur Alarmirung der 
dienender Nachrichten Einhalt zu thun. 


Corſt Arfelbt, der Reichshofmeiſter von Danemark. Trauerſpfl in + 
Ale mit en Verde von Martin Breit, bende ei inf 
Das Trauerſpiel lieſt ſich gut, ob es aber aufführbar, möchten 


zweifeln, jedoch iſt es wohl moglich, wenn Manches nein Aa 1 


Auguſt Geyder. 


——— — 
Telegrappiſche Depeſchen. a 


Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Bern, 25. Auguſt. Da Rußland augenblicklich 


Paris, 24. Auguſt. In dem geſtrigen Miniſterrathe wurde der 


Veröffent⸗ 
öffentlichen weilen 


Paris, 24. Auguſt. Die Zeitungen beurtheilen die von dem 


Herzog von Broglie bei dem Diner des Präfecten des Eure⸗Deparfe⸗ 
menis gehaltene Rede verſchieden. Die republikaniſchen Blätter ſehen 
in derſelben die Beſtätigung einer Schlappe der Fuſtoniſten, während 
die confervativen Journale der Anſicht find, daß die Rede nur ele 
mehr accentuirte Wiederholung des Regierungsprogramms vom 24, Mi 
ſei. 


Die Rede hat im Allgemeinen 


einen günſtigen Eindruck gema 
Madrid, 24. Auguſt. 0 


Die Carliſten haben am 21. d. die N 


gierungstruppen unter Brigadier Lomas bei Oyarzun geſchlagen. — 
Man ſpricht von einem bevorſtehenden Duell zwiſchen dem Depullnen 
Olave und dem Generalcapitän von Madrid Hidalgo, zu welchem bon 
Dlave in den Cortes gethane Aeußerungen über Hidalgo Veranlaſſung 


gegeben haben ſollen. 

Madrid, 24. Auguſt. Eine Parteiverſammlung der Maſor iii 
der Cortes beſchloß, für Caſtelar als Cortespräſidenten und für die Be 
willi gung aller von der Regierung geforderten Gelder und Manſchafley 
zu ſtimmen. Die Behörden Bilbao's ſetzten den Ausländern eine Fall 
von vier Tagen, um ihre Perſon und ihr Eigenthum in Sicherheſ 
zu bringen und die Freihett der militäriſchen Action bei dem Angiff 
der Carliſten nicht zu hindern. 

Madrid, 25. Auguſt. Die Differenz Olov⸗Hidalgo, iſt beigelegt, 
Ein Duell findet nicht ſtatt. Der Cortespräſident benachrichtigte den 
Kriegsminſſter von dem verſöhnlichen Benehmen Hidalgos. Eine 
Meuterei auf der Fregatte „Carmen“ wurde unterdrückt. 

Perpignan, 25. Auguſt. Die Carliſten zerfiörten zwei Eiſenbahh⸗ 
brücken bei Gerona. Die Verbindungen mit Frankreich find une 
brochen. Die Carliſten rückten ohne Widerſtand in Fraga ein, erhohn 


30,000 Duros und nahmen 100 Flinten mit. 


Nom, 25. Auguſt. Die italieniſche Regierung wurde von du 
Pforte offtetell zur Betheiligung an der Suezkanal⸗Conferenz eingeladen, 


Man verfihert, Saſib Paſcha werde der Conferenz präftdiren. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Brslauer Zeitung. 
Wien, 25. August. Ein Caſſter der Oeſterreich⸗Allgemeinen Bank 


erſchoß ſich wegen Börſenverluſte; es iſt noch unbekannt, ob ein Kaſſen⸗ 


defect beſtehe. Die „Preſſe“ meldet, die Fuſton der Real⸗Creditbank 


und der Italleniſch⸗Oeſterreichiſchen Bank ſei unmittelbar bevorſtehend. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
graph 0 9 0 i 5 


gehindert, am s 
amerikaniſch⸗europälſchen Poſteongreß Theil zu nehmen, fo beantra 
die deutſche Regierung deſſen Verſchiebung. bt 


Berlin, 25. Auguſt, 11 Uhr 50 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit - 


actien 145%. Staatsbahn 202%. Lombarden 110%. Italiener 62%, 
Türken 50%. 1860er Looſe 923. Amerikaner 97%. Rumänen 40%. 
Mindener Looſe 94%. Galizier 99%. Silberrente 66%. Papierrente 63%. 
Dortmund 127. Ruhig. 

Berlin, 25. Auguft 
Actien 145%. 1860er 
Italiener 62%. Amerikaner 97 /. Rumänen 40%. Dortmund —. —. Rubip 

Weizen; Auguſt 90%, September⸗October 89. Roggen: Auguſt 60%. 
September ⸗ October 60%. Rüböl: Auguſt 1940 September⸗Octoher 19%. 
Spiritus: Auguſt 23, 20, September⸗October 22, —. 

Berlin, 25. Auguſt. [Schluß⸗Courſe.] Feſt, ruhig. 

Erſte 7 010 2 Uhr 16 Min. 


Cours vom 25. Cours vom 25. 23. 
% J e ae 100% 100% |Det. Pate er, 63% | 08% 
34% Staatsſchuld. 89% 89% IDeit. Silber⸗Rente. 66% ! 66% 
ojener Pfandbriefe 90% | 90 | Gentralbant......- — 847 
chleſiſche Reute. 94% | 94% Oeſterr. 1864er Loofe 89% | 90 
Lombarben........ 110% | 110% | Baier. Präm.⸗Anl. . 112% | 112% 
Staatsbahn 202% | 203% | Wien kurz . 90% | 90% 
Oeſterr. Creditactien 146 147 Wien 2 Monate. 897 | 89% 
tal. Anleige 62% 62% [London lang — 6,207 
Amerik. Anleihe . 97% 97% aris kurz 79% 
5X 1865er Anl. 50% | 50% Warſchau 8 Tage. 82 31% 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 40% 40% Oeſterr. Noten 90, 07 | 90,07 
1860er Roole...... 92% | 92% uſſiſche Noten 82 | 81,00 
= SZpweite 5 3 Uhr 6 Min. 
Se Bankverein 137 | 138% IR.-D.-UsSt.:Actien 127 127% 
Bresl. Discontobank 90% 91% [R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 126 126 
ritzhütte 78 Warſchau⸗Wien ... 84 | 84% 
Diſch. Eiſenbahnbau 51 52% Ruſſ. Pr.⸗Anl. 1866 133 132% 
O.⸗S. Eiſenbahnbed. 126% | 127% Ruſſ.⸗Pol. Schatzobl. 78% | 78% 
Maſch.⸗Fok. Schmidt 66 68 [Poln. Pfandbriefe. 77 77 
Laurahütte 2027 | 201 Poln. Lig.⸗Pfandbr. 65% 65% 
Darmſtädter Credit. 170% | 170% | Berl. Wechslerbank. 47 47 
Oberſchl. Litt. A. .. 187 187% 1 9 int. Hdlsbk. 99% 99% 
Breslau⸗Freiburg.. 113% | 113% Reichseiſenbahnbau 108 107% 
Bergiſche 112% | 112% Sober Effecten . 125 | 18 
Görkiger 07% 1 108% Oppelner Cement. — | 8% 
Galizier 100 100 Hamb.⸗Berl. Bank. 102 0 
Köln⸗Mindener. 1517 | 151% Hiberna 123% | 122% 
Mainzer 153% | 153 ubrweſen — = 
Wien, 25. Auguſt. [Schluß⸗Courſe.] 
25. | 23. 25. 88. 
Rente 70, 30 70, 20 Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 2 
National⸗Anlehen . 73, 55 73, 35] Actien ⸗Certificates35, — 335 50 
1800er a JR 101, 75102, 25 Lomb. Eifenbahn ..182, 50 18% 15 
1884er Sonle.....- 139, 75|139, 25 | London 111, 20 111, 9 
Credit⸗Actien 243, 501244, — Galizien 219, — 220 50 
Nordweſtbahnn 205, — 205, 50 Unions bank 147, — 147 75 
Nordbahn 208, — 207, 5 Kaſſenſcheine 166, — 168 g 
ASG 196, 50196, 50 Napoleonsd or 8. 89. gr 50 
Franeſo 81, 50| 83, 50 Boben-Ereit..... 249, — 248, 


Paris, 25. Auguſt. [Anfangs⸗Courſe.] Zproc. Rente 57, 80, 70 
1872 91, 75, dio. 1871 91, 25, Italiener 63, 30, Staatsbahn 770, — 
Lombarden 426, 25. x Breil 

Paris, 25. Aug., Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Dep. 9295 14 
31g.) 3% Rente 57, 72. Anleihe de 1871 91, 25. Anleihe de 1872 51, 95 
Ital. 5 Rente 63, 20. do. Tabaksoblig. 790, —. Oeſterr. Staats⸗ 10 5 ; 
Aktien 767, —. Franzoſen (geſtplt.) —, —. do. neue —. Deiterr. Nordwef 1 
Lomb. Eiſenbabn⸗Aktien 426, 25. — do. Prioritäten 251, 25, — "gu 
de 1865 52, 32. — do. de 1869 332, 50. — Türkenlooſe 152, 50. — 


agio — — Träne. ; 
London, 25. Auguft. [Mufangs-Eourje] Confols 92,13. Italien 
62. Lombarden 16, 13. Amerikaner 93%. Türken 51%. Schön. toben 
Köln, 25. Auguſt. [Schluß⸗Bericht.] Weizen niedriger, a Mir 
6185 X gr Mi 9, 08: Bogoen matter, 511 4 6, 8, 6, pr. 
6. Rüböl matt, loco „ pr. October 11%. x 
„ Samburg, 2. agu. [Ehlup-deriät] wegen fet, up 
240, Sptbr. October 242, — Roggen Rubig, Auguſt 181, e Heiß. 
October 176%. Rüböl matt, loco 66 Br., October . N 88, 75, vel 
Paris, 25. Auguft. Geireidemarkt) Rüböl pr. Aud ST Din — 
ae. 
ehl pr. Auguſt 86, — pr. Sept⸗December 85, Ter. MEN, September? 
Decbr. 38, 50, pr. 4. Nobember 37, 75. Ruhig. Wetter: Schön. N 


t, 12 Uhr 29 Min. [Anfaugs⸗Courſe.] Credil⸗ 
Looſe 9274, Staatsbahn 202%. Lombarden 110%. 


Weizen: matter, Aug. 90%, 
. — Roggen: ſchwankend. Auguſt 61, 
- Rüböl: befeſtigend, Auguſt 19%, 


04, April⸗Mai 20, 22. Hafer: 


ae 195 alle berichteten Thatſachen fo gut wie gar nichts enthalten 
„nein fol.“ 3 
Auch wird weiter unten erwähnt, daß ne Protokoll in der Conferenz 


piritus;: beſſer, Auguſt 24, 03, weder vorgeleſen noch unterzeichnet worden fei. 


Hierauf habe ich kurz zu bemerken, daß ich allerdings im Auftrage des 
Herrn Vorfigenden das Protokoll über vie Conferem geführt und nach beſtem 
ale und Gewiſſen das Weſentliche der N ungen regiſtrirt habe. 
Daß das Protokoll am Schluſſe nicht zur Porleſung gelangt iſt, bat feinen 
Grund einfach darin, daß, nachdem die Conferenz bereits geſchloſſen, noch 
Einzelnes beizufügen war und mittlerweile der größere Theil der Conferenz⸗ 
mitglieder das Local bereits verlaſſen hatte. Es mag dies ein Formfehler 
ſein, der übrigens die Sache nicht ſchädigt: ich bin gern bereit, Alles, was 
ich im Protokoll geſagt habe zu vertreten. Was nun meinen Standpunkt, 

egenüber den neuen Miniſterial⸗Beſtimmungen vom 15. October pr. betrifft, 
fo bin ich ebenfalls gern bereit, denſelben jederzeit der mir vorgeſetzten Be⸗ 
hörde darzulegen. Die Special⸗Conferenzen mit den Herren Lehrern meines 
Reviſorates legen übrigens genügend Zeugniß darüber ab, wie ich beſtrebt 


geweſen bin, allen weſentlichen Beſtimmungen der neuen Miniſterial⸗Ver⸗ 


fügungen bezuglich der Schulen meines Reviſorates Rechnung zu tragen. 
Es legt dafür Zeugniß ab der mit den Herren Lehrern der hieſigen Stadt⸗ 
ſchule vereinbarte neue Lehrplan, wie auch die Lehrpläne, die ich für die 
Landſchulen meines Reviſorates in nuce ausgearbeitet und letztere zur wei⸗ 
1550 n bb je nach den localen Verhältniſſen der einzelnen Schulen, 
erſandt habe. Cu R 
Was die mir in den Mund gelegte Aeußerung betrifft, die ich „mit 
innerlicher Freude“ gethan haben foll, daß „glücklicherweiſe“ in dem Con: 
ferenz⸗Protokolle „über alle berichteten Thatſachen ſo gut wie gar nichts 
enthalten fein ſoll“, fo möge doch der, gegen den ich fie gethan haben ſoll 
und der fie in dieſer Form dem Herrn —r⸗Correſpondenten berichtet bat, 
wenn er nicht ein Feigling iſt, offen unter Nennung ſeines Namens her⸗ 
vortreten. Ich werde dann das Weitere mit ihm verhandeln. 3791] 
Namslau, den 25. Auguſt 1873. Schwarz, Paſtor. 


ar. eee, Aöweſch. Binde 
ee, Bar Therm. ; Allgemeine 
Dee J e l, ee bee 
——— Ai artige e nh ſbeveck 
ab 13367 I ſchwach. edeckt. 
} Heede i 11,91. Windſtille. ſehr bewölkt. 
ten u 25 9. Ib 
7 Mesa 338,5 96 — IND. ſchwach. halb heiter. 
/ Eee 3389| 99 — [W. lebb. beiter. 
7 ingen 337,6 14,6 — . ſtille. chön. 
ae 37% 15, = ID 1. uchwack. —— 
las 941 — d, mäßig. |heiter. 
be gd. 339,2 9,90 — indſtille. bedeckt. 
aui Fe ar l 7 A 
Preußiſche Stationen: 
127 17 ND. mäßig. trübe. 
15,0 3,4 IND. ſchwach. trübe, Regen. 
A RE wolkig. 
— Be Ne — 
14,0 3,3 [NW. ſchwach. bedeckt, Nebel. 
5 145 3,3 [O. ſchwach. bezogen. 
5 3 15,8 4.9 [NW. ſchwach. heiter. 
5 Nose 33400 14,1 3,6 ſ. ſchwach. heiter. 
be 828 3 138] 37S. schwa. beiter. 
3 15,5 4,6 SW. ſchwach. völlig heiter. 
345 128 18 [Sc. lebhaft. Nebel. 
128 1,9 [S. ſchwach. heiter. 
149 2,9 SO. ſchwach. ſehr heiter. 
13 2 24 NO, ſchwach eiter. 
13, — IND. ſchwach. trübe. 
124 — 19, ſtille. völlig heiter. 


Bekanntmachung. 


Der zum 3. und 4. September d. J. für biefigen Ort anberaumte 
Jahrmarkt wird auf Anordnung der königlichen Regierung bis auf 
[869] 


Weiteres hiermit aufgehoben. 
Oels, den 23. Auguſt 1873. 


Der Magiſtrat. i 


Erklarung. 


In der Erklärung des —r⸗Correſpondenten aus Namslau vom 20. d. 


ce 


M in Nr. 393 der „Breslauer Zeitung“ ift eine Aeußerung enthalten, die 


auch geeignet iſt, mich in ein ſchiefes Licht zu ſtellen und die ich deshalb 
Es heißt nämlich darin: i 
aſtor Peisker ſcheint ſich hierbei (nämlich 


zu berichtigen mich veranlaßt ſehe. 
„Der Herr Superint. 


„inſofern er die Mittheilung des —r⸗Corxeſpondenten als „unwahr“ 
„bezeichnet) lediglich auf das über jene Conferenz durch feine mit ihm 
„Hand in Hand gebenden Amtsbrüder, Herrn Paſtor Schwarz von 
„bier, geführte Conferenz⸗Protokoll zu ſtützen, in welchem allerdings, 


Die Verlobung unserer ältesten 
Tochter Marie mit dem Werkmeister 
der Central werkstatt der Rechte- 
Oder-Ufer- Eisenbahn Herrn 
Jäschke beehren wir uns hierdurch 
ergebenst anzuzeigen. 

Breslau, den 25. August 1873. 

Rudolf Adler nebst Frau, 


„wie letzterer mit innerlicher Freude ſich 


Emil li 


ereits geäußert, glücklicher⸗ 


Heute Morgen 3% Uhr verſchied 
ſanft nach längeren Leiden unſere 
inniggeliebte Tochter Magdalene, 


im Alter von 4 Monaten, was Ver⸗ 


wandten und Freunden im tiefften Jin Z 


Schmerz anzeigen 
Liegnitz, den 23. Auguſt 1873. 
Georg Jochmann, 


‚Marie Adler, a 8 
mi Jäschke. 
Verlobte. 3755] Todes «Anzeige, 


Friederike May, 

Salomon Guttmann. 

Myslowitz. Stettin. 
[8776] Verlobte. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Dorothea mit dem Kaufmann Herrn 
Adolf Pinczower aus Zabrze, zeigen 
wir Verwandten und Bekannten, ftatt 
beſonderer N ergebenſt an. 

Loßlau, den 21. Auguſt 1873. 

Elias Aufrecht und Frau. 


Dorothea Aufrecht, 
Adolf Pinezower, 


erlobte. 
Logzlau. [3767] Zabrze. 


Hugo Noemhild, 

Marie Nuembild 95 Krambs, 
Vermählte. [2011] 

Breslau, den 24. Auguſt 1873. 


„Am 23. d. wurden durch die Geburt 
eines muntern Knaben erfreut 
Dr. A. Berliner und Frau. 


Geſtern Abend 7 Uhr wurde meine 
liche Frau Hulda, geb. Wolf, von 
einem gefunden Mädchen glücklich ent⸗ 
bunden. 2010 


Breslau, den 25. Auguſt 1873. 
Leopold Taucher. 


dh die glückliche Geburt eines 
lagen kräftigen Knaben wurden 


ocherfteut 8781 
F. Müller und Frau, 
Radzionkau per Scharlen, 
den 22. Auguſt 1873. 


Die heute Vormittags 11% Uhr 
klolate glückliche Entbindung meiner 
eben Frau Ebleſtiae geb. Himml, 
an einem munteren kräftigen Mäd⸗ 
etgebenft anzuzeigen. 
aworzuo bei Szezokowa (Galizien), 

den 22. Auguſt 1873. [853 
Edmund Weißleder, 
Bergdirector und Bergaſſeſſor. 


„Die glackliche Entbindung meiner 
geliebten Frau, Clara geb. Bruck, 


beehre ich mich hierdurch ganz 185 


Heut Nachm. 1% Uhr ſtarb nach 
ſchwerem Todeskampf und langen 
Leiden unſere gute Schweſter, Schwä⸗ 
gerin und Tante Jungfrau 1 


enzer. 
Tief betrübt zeigt dies an Stelle 
beſonderer a ergebenſt an 
Die Familie Riedel. 
Fraukenſtein, den 24. Auguſt 1873. 


Am 21. d. M. verſchied der königl. 
Bauſchreiber F. Schulze im Alter 
von 63 Jahren und 5 Monaten. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Schönebeck. P. S. und Malapane OS. 


Statt jeder beſonderer Meldung! 
Kaum deckt der Grabeshügel die 
irdiſche Hülle meiner über Alles ge⸗ 
liebten Frau, fo entreißt mir der un: 
erbittliche Tod meine liebe kleine Mar⸗ 

got im Alter von 1% Jahr. 
Glatz, den 24. Auguſt 1873. [877] 
Paul Hauk. 


Uuſer innig geliebter Carl iſt uns 
in dem zarten Alter von 1 Jahr und 
14 Tagen nach 14tägigen unſäglichen 
Leiden durch den Tod entriſſen wor⸗ 
den. Tieferſchüttert widmen wir dieſe 
Anzeige Verwandten und Bekannten 
ftatt beſonderer Meldung. 856 
Gleiwitz, den 24. Auguſt 1873. 
Abolf Fleiſcher und Frau 
Selma, geb. Neumann. 


Der 1 Vorſtand giebt 
hiermit den Gefühlen inniger Theil⸗ 
nahme und lebhaften, ſchmerzlichen 
Bedauerns öffentlich Ausdruck, da er 
in dem am 21. d. M. plötzlich erfolg⸗ 
ten Ableben der Frau Friedericke ham⸗ 
burger geb. Sonnenfeld den Verluſt 
eines braven und wackeren Vorſtands⸗ 
mitgliedes zu beklagen hat. Seit 
5 als Vorſteherin dem hieſigen 
e angehörend, hat die 

erblichene 18 volle Jahre die huma⸗ 
nen Intereſſen des Vereins zu fördern 
und die edlen Tendenzen deſſelben 
nach ihren beſten Kräften zum wirk⸗ 
ſamen Ausdrucke zu bringen geſucht. 

Darum wird ihr Andenken in 
ehrender Anerkennung in Mitte un⸗ 


ten einem gefunden Mädchen, zeigt ſeres Vereins fortleben. Sie rube 
Reuben 8 50 Aug 1 ſanft und in zn 1866] 
11889] Max Bruck. Sohrau O.⸗S., den 24. Aug. 1873. 


bi Die heute erfolgte glückliche Ent⸗ 
indung meines lieben Weibes Mar⸗ 
garethe geb. Kalbeck von einem ge⸗ 
unden Mädchen beehre ich mich hier⸗ 
urch, ſtatt jeder beſonderen Meldung 
ergebeuſt anzuzeigen. [1984] 
akel, ven 23. Auguſt 1873. 
Kirſchner, Kreisrichter. 


Der Vorſtand 
des iſraelitiſchen Frauenvereins. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Herr Prof. Dr. med. 
Marms in Göttingen mit Frl. Katha⸗ 
rine Märcker in Halberſtadt. Hr. 
Gymnaſiallehrer Hohnhorſt in Ber: 
lin mit Fräul. Thereſe Giefide in 
Potsdam. 


Der Steinauer Gegenerklärung vom 11. Auguſt e. ſchließen 


an: 
Aus Köben: O. Altmann, Müllermeiſter. Conrad, Schulpeputirter. 
P. Conrad, Kaufm. E. Dörner, Ackerbürger. Eckerland, Apotheker. H. 


Hantke, Kaufm. Fr. 
A. Jander, Kaufm. 


Dachdeckermſtr. Ad. Kuhnert, Ackerbürger. Kuske, 


irrle, Müllermeiſter. F. Hübner, Müllermeiſter. 
„Kliſche, Kaufm. Kloſe, Gerichtsſcholz. 


Koch, 


Kämmerer. v. Man⸗ 


ſtein, Steuer⸗Einnehmer und Obercontroleur. E. Maroske, Sattlermeiſter. 


Münſter, Gerichtsſcholz. 


Oberſtein, Königl. Strommeiſter. O. und 
Pauſe, Kaufleute. A. Schöpke, Kaufm. u. Rittergutsbeſitzer. O. Schö 


W. 
ke 


Schulz, Ackerbürger. W. Stephan. Strauß, Kaufm. Schüller. — ius 


Naudten: Haſe, Seifenfabrikant. 
Bahnmeiſter. Klaue, Kaufm. 


RMietſch, Kreisgerichtsſecretair. 


Gummich, 


Jagehne, Poſtexpedient. 
0 Rudolph, 


Gaſthofbeſitzer. Scheurich, Poſtexpedient. — Aus Leubus: Berndt, Poſt⸗ 


vorſteher. Bayer, 


Maurermſtr. Bayer, Tiſchlermſtr. Debeau, Apotheker. 
Gebhardt, Rendaut. Müller, Mitglied der Kreisſynode. — Aus St 


einau: 


N. Lattke, Zimmermeiſter. Tſchirſchnitz, Poſtauw. Wieprecht, Techniker. 
Willner, Geſchäftsführer. — 28 e : Günther, Wirthſcha 1 9085 


König und Sommer, Bauergutsbeſitzer. 
Brieger, Rittergutsbeſitzer, Schiſſelvorf. 
DO. Blaſius, ittergutsbeſitzer, Nd.⸗Rinnersdorf. 


Nährſchüßz. 


rm. Lauterbach, — Aus d. O. 
O. Fiſcher, Kgl. Oberamtmann, 
Hennig, 


Wirthſch.⸗Inſp. Hoffmann, Gaſthofbeſ. Kennemann, Königl. Oberförſter, 


Hartwigswalde. 
Forſtamts⸗Candidat. M. v. 


mermeiſter und Tſchau, Maurermeiſter aus Lüben. 


gutsbeſitzer, Nd.⸗Töſchwitz. 


E. Lauterbach, Rittergutsbeſitzer, Heidewilxen. 
Nappardt, Rtttergutsbeſitzer. Schwan, 


Proska, 

Zim⸗ 

Tuckermann, Ritter: 
[374 


Vortheilhafte Pädagogik.] Sehr vortbeilhaft wäre es, wenn alle 


Lehranſtalten, dem 


Magvglena⸗Gymnaſtum gleich, jedes Specimen vom Vater | Dr. 


oder Siellvertreter unterſchreiben ließen! 


Auf dieſe Art kann der Fortſchriſt bedeutend gefördert werden. 


Der 


Pater, die Mutter, der Stellvertreter, hat ſehr oft Gelegenheit ſich vom Fort 


Verbunden: Gerichts⸗Aſſeſſor a. 
D Hr. Sprengel mit Frl. Bertha 
Pliſchkowski in Berlin. Hr. Diaco⸗ 
nus 11 mit Frl. Anna Voigt 
ahra. 

Geburten: Ein Sohn: Dem Hrn. 
Dr. Engelmann in Kreuznach, dem 
Oberſt z. D. u. Bezirks⸗Commandeur 
Hr. v. Drigalski in Meiningen. — 
Eine Tochter: d. Hen. Paſtor Fränkel 
in Hobeck. 


Lobe- Theater. 

Dinstag, den 26. Auguſt. Neu ein⸗ 
ſtudirt: „Von Sieben die Häß⸗ 
lichſte.“ zuſtſpiel in 3 Akten und 
einem Vorſpiel nach Tolb's Erzäh⸗ 
lung vom Louis Angely. [3760] 

Mittwoch, den 27. Auguſt. „Die Be⸗ 
kenntniſſe.“ „Die Meiſterſinger“, 
oder: „Das Judenthum in der 
Mufik.“ ö 


WoIKG- Tester. [2000] 

Dinstag. „E 17 und Sperber.“ 

„Gute Nacht.“ uf Verlangen: 
„Paris in Pommern.“ 


Bei unſerer Rückreiſe nach Amerika 
rufen wir allen Verwandten, Freun⸗ 
den und Beikaunten ein herzliches 
Lebewohl zu. 


gnatz Fuchs, 
ary Fuchs, 
1982] Noſa Fuchs, 
26 u. 44 Broadway, 13 Central Place, 


Cleveland in Ohio. 
Liebich’s Btablissement. 


Heute Coneert der Breslauer 
Goncert-Kapelle. Anfang 7 Uhr. 
Entree: Herren 2½ Sgr., Damen 

1 Ser, Kinder % Sgr. 
IB. Trautmann, 
stellvertretender Director. 


Breslauer 
Aetien⸗ Bierbrauerei. 
Heute [3773] 


Großes Concert 
bon der Kapelle des Hrn. F. Langer. 


Anfang des Concerts 7 Uhr. 
Entree Perſon 1 Sgr., Kinder Sgr. 


I. Pohn's desang-Inslilüt, 
Breitestrasse 23/24, 
nimmt zum 1. September neue 
Schülerinnen auf. [1993| 


Herrn Töpfermeiſter Frenzel aus 
Breslau erſuche um Angabe feines 
gegenwertigen Wohnortes. [858] 

Schloß Siemianowitz. 


Bundel. 


ür eine, für das Erziehungsfach 
Für eine, für da eb 


geeignete junge 

(Jüd) mit einigen Mille Vermögen 
bietet ſich eine vaſſende und vortheil⸗ 
hafte Parte. Offerten mit näheren 
Angaben befördert sub Y. 7167 die 
Annoncen Expedition von Rudolf 
Moſſe in Wien. 


ſchrittsſtadium des Kindes zu überzeugen. 


So wie jeder Arreſtzettel zur 


EEE TER 
Unterrichts -Cursus 


für einfache u. doppelte. 


Buchführung, 


Wechselkunde, Rechnen. 
Beginn den 1. September. 


F. Berger, Wr 


Sprechstunden von 12—2 Uhr. 


Gavotte Circus Renz, 


statt 15 Sgr. für nur A 7% Sgr. 
Mandolinata à nur 7% und 12% 
Sgr., Schnabel Abendglöckehen nur 
7% Sgr. Letzte, Rose. Alpenhorn, 
Zapfenstreich u. Gebet à nur 3 Sgr., 
Gebet d. Jungfr., Klosterglocken, 
Silberfischehen, Aufford. z. Tanz, 
Wallace, Concertpolka, Richards, 
Am Abend, Victoria, Marie, Wan- 
derers Traum & nur 3 und 5 Sgr., 
Ouv. W. Dame, Zampa, Freischütz 
à nur 2% Sgr. [3391] 


F. W. Gleis & Co,, 


59 Altbüsserstı., an der Ohlauerstr. 
Sehr empfehlenswerth iſt die 12te 
verb. Auflage: 


Der Leibarzt 
oder 500 Hansarzueimittel 
gegen 145 Krankheiten der Men⸗ 
ſchen, als: Huſten, Schnupfen, Kopf: 
weh, Magenſchwäche, Magenſäure, 
Magenkrampf, Diaschde, Hämorr⸗ 
hoiden, Gicht, Rheumatismus, Eng⸗ 
brüſtigkeit, Schwindſucht, Verſchlei⸗ 
mung, Harnvethaltung, Waſſer⸗ 
ſucht, Schlafloſigkeit, Hautaus⸗ 

ſchläge u. ſ. w. nebſt 

Hufeland's Haus⸗ und Reife: 

Apotheke. 

Zwölfte Auflage. Preis 15 Sgr. 

Der Abſatz von 60,000 Exemplaren 
bürgt für die hohe Brauchbarkeit die⸗ 
ſes geſchätzten Hausbuches. 

Porräthig in Breslau in 


Trewendt&Granier's 


Buch- und Kunſthandlun 
ae de. Eve 
ferner bei L. Heege in Schweidnitz, 
J. Hirſchberg in Glatz, M. Cohn 
in Liegnitz. [3756] 


Pc 
Adreßbuch 1874 
Schluß 


der Inſeraten⸗Annahme 8 
für den 37521 
Geſchäfts⸗Anzriger a 
am 31. Auguſt. 


E. Morgenstern, 
Ohlauerſtraße 15. 
CCT 


* 5 : 
Kenntnißnahme unterſchrieben werden muß, fo iſt für den For 
Unterſchrift des Speeimen hoffentlich nicht weniger vortheilhaft⸗ 5 
Auch it im Magdalena⸗Gymnaſium unter dem Spezimen geſchrieben, 
wie viel Schüler in der Klaſſe find und der wie vielte jeder Schüler in der 
Fehlerzahl geworden.“) Dieſes zu wiſſen iſt für die Eltern ſehr wichtig. 
Denn machte der Schüler zu viele Fehler und ſitzt zu weit unten, ſo können 
fie noch rechtzeitig zu Haufe nachhelfen und fo iſt der Schulbeſuch erſprießlich 
und mauches Kind erſpart durch häusliche Unterſtützung, mauches halbe 
ahr] — In mancher Lehranstalt iſt zwar in der Cenſur der Platz des 
chülers bezeichnet. Dies iſt aber zu entlegen. Wenn bei jedem Specimen 
der Platz bezeichnet iſt, werden die Angehörigen mit der Schul⸗Situalion 
des Kindes pertraut. 8 
Wir hoffen um ſo mehr die Erfüllung unſerer Bitte, da die Herren 
Directoren ſelpſt alles Mögliche auftubieten bemüht find, um den Foutſchritt 
auf vortheilhafte Art zu befördern. Es werden auch bedeutend weniger körper⸗ 
liche Strafen in den Lehranstalten vorkommen. Die Herren Lehrer werden 
nicht nöthig haben unſere Kinder, die ohnehin ſehr augeſtrengt ſind, für 
jedes unrichtige Rechenerxempel mit dem Rohrſtock in die flache Hand zu 
hauen, und ſind acht Exempel falſch, ſo muß das Kind ſechszehn Hand⸗ 
patſchel kriegen. Wenn aber das Kind Nachhülfe zu Haufe belömmt, jo hat 
der Lehrer nicht noͤthig ſich zu irritiren und den Unterricht zu ſtören, denen 
ira St en : re dies 
a die Epidemie in vielen Städten herrſcht, ſo wäre während dieſer 
drückenden Hitze ſehr erwünſcht, wenn die Ala Ken 1 55 Zeichnen, 
Schönſchreiben und Turnen befreit würden, damit fie nicht nöthig hätten, 
ſo viele Stunden hintereinander im Schulzimmer zu ſitzen. x 
Viele Eltern. [3785] 


) Dieſelbe Einrichtung beſteht auch im Eliſabeth⸗Oymnaſium. D. Red⸗ 


Hahn's Glavier-Institut, Neumarkt 25 


(weisses Ross), 1. Etage, eröffnet Anfang September neue Curse. 


Langer 's Clapyier-Institut, 


Tauenzienstrasse 22, nimmt jeden Nachmittag Anmeldungen entgegen. 


Hiller’s Glavier-Institut, 
3 a [1978] 


Albrechtsstrasse 13, 
beginnt den 1. Septbr. neue Curse für Anfänger, 


Vor noch nicht allzulanger Zeit hörte man häufig von der Anlage einer 
Pferdebahn ſprechen, welche in Gürtelform, analog der Berliner Gürtel⸗ 
ahn — am Oßlauer Thor beginnend, parallel dem äußeren Stadtgraben 
bis zum Königsplatz entlang führend die umliegenden Ortſchaften Scheitnig, 
Rothkretſcham, Kleinburg, Gabitz, Gräbſchen, Pöpelwitz verbinden und jo die 
Stadt umſchließen ſollte. Wenn wir nicht irren, war der Entrepreneur der⸗ 
ſelbe Ingenieur, welcher jetzt die Bahn auf die Schneekoppe zu erbauen ges 
denkt. bgleich letzteres Project weit ſpäter entſtanden, ſind, wie die Be⸗ 
richte bereits gemeldet, die Vorarbeiten zu ihm längſt gemacht, während das 
erſtere zweifelsohne weit wichtigere Project in das Meer der Vergeſſenheit 
verſunken zu ſein ſcheint, denn jetzt verlautet davon nichts mehr, obgleich 
deſſen Ausführung bei der Ausdehnung, welche unſere Stadt nach der Süd⸗ 
feite zu nimmt, grade jetzt von großem Vortheile für die Bewohner 65 
Gegenden ſein müßte. Es wäre wünſchenswerth zu erfahren, in welchem 
Stadium ſich dieſe Angelegenheit befindet, reſp. ob etwa gar das Project 
ganz aufgegeben ſein ſollte. [3792] Civis, 


Da die Cholera noch nicht erloſchen, ein ſicheres Mittel dagegen noch 
nicht bekannt iſt, fo finde ich mich in Bezug auf die jüngſte Annonce des 
„Koch zu Herruſtadt im allgemeinen Intereſſe zu der Mittheilung ver⸗ 
aulaßt: daß in früheren Jahren, wo die Cholera daſelbſt graſſirte und ich 
in jener Gegend anſäßig war, 13 meiner Dienſt⸗ und Arbeiksleute mit deſſen 
Mittel von der Cholera in 24 Stunden geheilt und Keiner daran geſtorben iſt. 
[3790] E. S. in H. neg. 


ST 0 
DI _ WE 
Die Lieferung bon 


4000 Centnern Unterlagsplatten aus Walzeiſen 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Termin bierzu iſt auf 
Mittwoch, den 3. September d. J., Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Geſchäfts⸗Lokale, Koppenſtraße Nr. 88/89 hlerſelbſt, anberaumt, 
bis zu welchem die Offerten ſrankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
N . „Submiſſion auf Lieferung von Unterlagsplatten“ 
eingereicht fein müſſen. 5 
ie Submiſſtons⸗Bedingungen und Zeichnungen liegen in den Wochen⸗ 
tagen Vormittags im vorbezeichneten Lokale zur Einſicht aus und können 
daſelbſt auch Abſchriften der Bedingungen, ſowie Copien der Zeichnungen 
gegen Erſtattung der Koſten in Empfang genommen werden. 
Berlin, den 22. Auguſt 1873. [3753] 


Königliche Direction 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Rechte Oder⸗lifer⸗Eiſenhahn⸗Geſellſchaft. 


Die Frachten für Steinkohlen von Kögigshütte 
2 via Chorzow und von Karolinengrube via Schoppi⸗ 
nitz nach Neuſtadt⸗Magdeburg, Buckau und Wol⸗ 
mirſtedt ſind um je 0,03 Sgr. pro Centner berab⸗ 
geſetzt. 3788] 
Breslau, den 23. Auguſt 1873. 
Die Direction. 


vergeben werden. Die Bedingungen der Submiſſion und der Lieferung 
werden bon a Formular⸗Berwaltung hier, Berlinerſtraße 76, und von 
unſerer Central⸗Belriebs⸗Materialien⸗Verwaltung hier, Oderthor⸗ Bahnhof, 
Werkſtätten, bis zum Submiſſionstermine den 3. September, Vormittags 
11 Uhr, auf portofreien Antrag abgegeben. 3764] 
Breslau, den 23. Auguſt 1873. 
Die Direetion. 


„Wer viel bringt, 
Bringt Jedem etwas.“ 


| [3211] 


Amerika 
2007 

ing 24, 1. Etage. Zutritt frei. 

B i A. Hirschwald in Berlin erschien soeben: 


Gesundheitspflege 


Vortrag des Herrn Prof. Ruetenik ans 
5 heute, Dinstag Abends 8 Uhr 
im gottesdienſtlichen Locale 


für das Deutsche Heer. 


Vorträge für Offiziere 


von Dr. Ad. Boehme. 
Gr. 8°. 1873. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 


Die Hohhandlung von A. Silberberg, Weziaaſe 1, 
den trockenes Schnittmaterial 


in allen Dimenſionen in beſter Qualität. [1993] 


5 / SENSE Bee at 63 


reinigte Königs- und Laura 
-  Astien-Gesellschafl für Bergbau und Hüttenbeirieh. 


Mit Bezug auf die §§ 32—39 des Geſellſchafts⸗Statuts werden die Herren Aetionaire zur 


ordentlichen General Verſammlung 


auf Sonnabend, den 27. September er., Vormittags 10 uhr, im Hotel Imperial, 
vorm. Arnim, Unter den Binden 45, 


Tages ⸗ Ordnung: 5 
1) Bericht des Auffichtsrathes über die Lage des Geſchäftes unter Vorlegung der Bilance für das Geſchäftsjahr 1872/73. 
2) Bericht der Rechnungsreviſoren über das Reſultat der von ihnen vorgenommenen Prüfung der Bilance und Bücher der Geſellſchaft. 
3) Ertheilung der Decharge an den Auffichtsrath. 
4) Wahl von Mitgliedern des Aufſichtsraths an Stelle der ausgeſchiedenen. 
5) Wahl von zwei Rechnungsreviſoren und eines Stellvertreters. 


Zur Theilnahme an der General⸗Verſammlung find nur diejenigen Aectiongire berechtigt, welche nach § 33 der Statuten ihre Actien in Begleitung eines doppelten, nach 
Nummern geordneten Verzeichniſſes derſelben bis zum 


13. September er., Nachmittags A uhr, 5 


bei einer der unten genannten Niederlagsſtellen deponirt haben. Das mit dem Stempel der Geſellſchaft und mit einem Vermerk über die Stimmenzahl des betreffenden Actionairz 
verſehene Duplicat dieſes Verzeichniſſes iſt am 22. und 23. September er. an den gewählten Niederlagsſtellen wieder in Empfang zu nehmen und dient als Legitimation zum Ein: 
tritt in die Verſammlung und als Nachweis für den Umfang der Stimmberechtigung (§ 35 des Statuts). 

Br. Nie derlagsſtellen find: 


in Berlin: das Bureau der Geſellſchaft, Charlottenſtraße 33, 
N Herr S. Bleiehröder, 
Herr Jacob Landau, 


in Breslau: Herr Jacob Landau, 


err E. Heimann, g | 
in Hamburg: Herren L. Behrens & Söhne, 
Die Norddeutſche Bank. 


Der gedruckte Geſchäftsbericht pro 1872/73 kann von den Herren Actionairen vom 24. September er. ab bei denjenigen Niederlagsſtellen, bei denen fie ihre Actien 


deponirt haben, in Empfang genommen werden. . 
Der Aufſichtsrath: 


Berlin, den 24. Auguſt 1873. 
| gez. vom Kardorff. von Bleichröder. 
Zu une Se | Bekanntmachung. Königliche Gewerbeſchule zu Brie 


Li ET TER WERTEN Ka ten ah 
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hiermit ergebenſt eingeladen. 


[876] 


Hol verkauf | Ein vollſtändig eingeführter Agent 
a. bei Nr. 3102 der Uebergang der An d 1. October hierſelb Der neue Unterrichtscurſus der Anſtalt und deren Vorſchule an em ö faungskohigen Karte Meimeht 8 
5 5 . 5 8 3 eiſtu ige offelmehl⸗Fa⸗ 
Firma Jae. Loewy durch Kauf mit 175 Raten Sekte e ee. October er. — Die Aufgahmeprüfungen finden den 4. October, Morgens u der königlichen Ober⸗ brik. Offerten sub O. P. 133 def, c 
auf die verehelichte Emilie Lewy zu eröffnenden höheren Pripatlehr⸗ 9 Uhr, ſtatt. Anmeldungen zum Eintritt werden vom 28. September an foͤrſterei Reiner dert die Annoncen⸗ Expedition von 
gebor. Foewyp, . Auſtalt ict die vorläufig mit 700, entgegen genommen. ; 1860] 3. Rudolf Mose (Otto Gusmann) 
e ek. GR Lo Bub Der iter "so ie 250 
die dean Kaufmann Emilie [1.9 Dirigenten zu befeham e Der Director: Noeggerath. Donnerstag, | einiges, ſolides Ber⸗ 


Lemwy geb. Loewy , r ß 
dier deute eingetragen worden. beſtze, wollen N under Beiftgung Sonntag, den 31. Auguſt, Mittags 12 Uhr, im Zechenhauſe: den 4. September d. J., liner Bankhaus bietet #6 


I. Ka 
TR Thlr., Deckplatz 2 Thlr. preuß. Cour. Juſtizrath. 


in⸗ und Retourbillets 4 Woch 5 8 5 5 
idee 25, ves dale: n Gründliches Pianofpiel, 


5 Giite 25. pCt. biliger 
. Aud. Chriſt. Griebel in Stettin. Ein Muſiklehrer mit langiäheiger 
rar wänſkt außer dem Haufe 


Heiraths⸗Geſuch. Unterticht im Flügelipiel zu 710 


5 Breslau, den 20. Auguſt 1873. i i ines „ vit Vormittags 9 Uhr, 15 
e eee eee ee General⸗Verſammlung im Goftf une e er zur Ausführung von 

! ; itz, den 21. Auguſt 1873. b N : elbſt anberaumten Holzverkaufs⸗Ter⸗ © 1 5 

* e e ee ace Fee [854] des Conſum⸗ und Spar⸗Vereins (eingetragene 100 fag zum ae e 1 Speculationsgeſchäften 

0 3 t. A. N 8 mise | 
e einen Ehren- Bürgermeiler. Genoſſenſchaft) zu Laurahütte. 11C0 ebnete, auf Zeit ander Berliner Bond | 
Bi werth in Breslau, Tagesordnung: J) Nehnungelenung für das erſte Halbjahr 1873. 80 Stück Birken⸗Nutzholz mit Börfe gegen fehr mäßige Einlage | 
2 dem Kaufmann Salo Sachs in Bekanntmachung. ; 2) Ergänzungswahl des Verwaltungsrathes. 1500 Raunneler Fichten» Sabo und 55 Proviſion. Gef. Offerten 
E a 1873 bier unt Der Poſten des hieſigen ſtädtiſchen Der Verwaltungsrath x 400 1 Siöten-Reifig und aud Y.2812 befördert die Annoncen 

ö 8 Auguſt hier unter der 191 malıss 0 vom bei 95 70 W. Beyer [851] 1000 gerüdtes Fichten⸗ gende von Rudolf 4 

3 * ab anderweitig zu bejeben un LS 2 Schell⸗ und Knüppelbolz. | 5 

0 Ehrenwerth & Sachs wollen Bewerber ſich innerdalb vierer — ͤ?D? 2 ; 3 m 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 4 2 2 , den 21. Auguſt 1873. Der Nachlaß der zu Bunzlau ohne 
e ee, „Geſcheſtd⸗Werlegung. | ne en 

3 N i i 8 N aunte m a „Juni 

n eſugt. ſprechungen erfolgen. m HU en banna Kauſchke beiränt etwa Li 
Breslau, den 21. Auguſt 1873. Freiburg i. Schl., 22. Auguſt 1873. Eli aber IM E Nr 4 . 1 / Tblr. Ich bin dem Nachlaſſe zum 

4 . _Rönigl, Stadt⸗Gericht. Abth. I. Der Magiſtrat. [1520] + 9 Stettin⸗Kopeuhagen. Curator beſtellt und fordere die unbe 
. e ena te, | Die Untierzung non va dee Colonial⸗Waaren⸗Niederlage dene 00h ba e ade 

„Zu Folge Verfügung vom löten: thürmen von Saudſtein für das Gym⸗ f : Abfahrt von dem biefigen königlichen Kreisgericht 
August e. iſt heut eingetragen worden naſium fol im Submiſſionswege ver⸗ (Einzel⸗Verkauf zu Engros⸗Preiſen). g a einen nig gere 
ö ſium |i f 9 Stettin jeden Mittwoch und Sonn⸗ oder bei mir anzumelden und zu be 

) Im unſerm Geſelſchaßs⸗Regiſter dungen werden. Reflectanzen haben 8 bend IM Uhr Nachmittags idemi b [855] 
bei der unter Nr. 82 eingelta= ihre mit der Ache Asa Beinholdt aben r Nachmittags, einigen. 

8 euen Handelsgefellſchaft S. Gold⸗ 70 5 0 Kopenhagen jeden Montag und] Bunzlau, den 22. Auguſt 1873. 

1 ber & Comp. zu Waldenburg. „Thurmbau ee JJC RETTET HEN RR a Ile, i rn 3%, Minsber 85 

ö Ä I. 


Die Geſellſchaft iſt vurch den ER 
Sendet c Gefeicafters vais ls n 4 4005 


Seidel aufgelöst. 

12 Ji unſerm Firmen⸗Regiſter unter 22. September cx. 
IK ß r. 312 die Firma S. Gold⸗ au uns einzureichen. 5 
7 berg & Comp, zu Waldenburg] Die Bedingungen und Zeichnung 
und als deren Inbaher der Kaufe] ſind während der Amtsſtünden in 


5 
mann Simon Goldberg vaſelbſt. unſerem Bureau einzuſehen, auch EN ER Ne, . 2 Gefällige Offerten unter 
. Keeis- Gericht 1873. | können Abſchriſten Ben Erſtattung PR * f 778 war EZ Ein junger Nittergutäbefißer 5 U. Nr. 120 
onigl. Kreis 5 der Copialien überſandt werden. N und Reſerve⸗Officier, in Preuß. Breslau franco poste restante. 
Ferien⸗Abtheilung. Patſchkau, den 22. Auguſt 1873. i : Shlefier anfällig, ſucht aus 5. —— 


1 0 ub — Der Magistrat 
Am 2. Sept. e., Vorm. } Fr 

jſollen im Stadtgerichts Gebäude Oberwärterin geſucht f 
Betten, Kleidungsſtücke, Möbel ꝛc, Die Stelle der Ob 11 + 
ſiowie eine goldene Taſchenuhr und de biefigen A dal erwärterin an 
Kette und verſchiedenfarbige Bukskin⸗ it 15 m B nſtalt, welche vorlaufig 
Hoffe, auf. circa 110 Meter, und am [INN eurem Daargehalte van 199 Zhlr. |TEB 
I September e., Vorm. 9 Uhr im jbrlich ende Beköſtigung, Kleis | 
Appellat.⸗Gerichtz⸗ Gebäude Betten, heizung und Beleuchtung wc il. 
Kleidungsſtücke und Möbel ıc., gegen fol 210 8. October, ſpäteſtens 11 
AR tofesiige Be ablung berfteigest werden. |], November d. J,, neu befebt werden. 


25 ilfsgelder 
Mangel an Damenbekanntſchaft 2 Baub 
3 ea ch bierdusd zu verheirathen. 6000 5 dt, werben alu 
mit Anh Junge, liebenswürdige Damen Off. erbit. sub G. H. 96 Exp. der Br 


Dampf betrieb. 4 oder kinderloſe Witiwen mit 3500 Thlr. werden pr. Michaeli e. 


einem Vermögen von 15—30,000 & gegen öypotberariſche Sicherbei auf 
„ * 0 5 | 


e angeben su N. Bet, Haus an den Sid 
; A geſucht; event. wir J 
G. V. 189. in der Annoncen Capital, zur Verschmelzung kleiner 


Exnedition von Santenfein & es 
& Vogler in Breslau, Ring 29. pr ee in eine ßere 015 


Streugſte Verſchwiegenheit & 


Gefl. Offerten werden ohne Cinmie 


er Rechuungs⸗Rath, Piper, | Bewerberinnen, welche ibre Quali: e = 18783] Ghrenjace. ſchung eines Dritlen unter R. 8. 12 
Bi fication nachzuweiſen vermögen, wollen Tea 0 a poste restante Breslau erbeten. 
1 Amerika. ſich bei der unterzeichneten Admini⸗ neck . Agentur» Gefud. Se 
* einer intereſſ. wiſſenſch. Reife | ration bis zum 15. September d. J. ele Ein junger routin. Kaufmann ſucht N 1000 Thaler werden an 
Zu ſ 0 lerer d Poſen 
in die Tropen werden Betheiliger ge⸗ when liche Vorſtelung if 10 ee , 0 ür e e N in ein BER id den Ae and um 
. . sub H. U. 93 an erfönlihe Vorſtellung iſt uner⸗ B59 einenen, baumw. u. wollenen Waaren fan der 0 e 
BR. Meldungen la 1170 0 für Berlin und den Hauplplätzen der mittelbar an einer Stadt mit Eiſen⸗ 


3 „ d reslauer Zeitung. ich. 
a Die Exped. der Breslauer Zeitung. Bunzlau, den 23. Auguſt 1873. 
e 


Vjictorla-Keller Se “ Grösste Pianoforte-Fabrik NA tin Bertzetungen. @c. Of |tain oem, busitaiie Ron 
x 1 der Provinzial⸗Irren⸗Pflegeanſtalt. 


erbeten sub Chiffre 8. T. 187 durch ſtehend, von ei 0 

= bi Expedition von Saafen: durchaus ſicheren Zinszahler, zum 

Weinhandlung ee Osi-Deuischlands. % Bein 45 ler I Bella, i 91 1 d een be Brel . 
eder ; i öthi eſte a ie 7 2 
mit Damenbedienung. Pe geſuch Niemenzelle Nr. 9. 2 —— 5 1 [8765] unter Nr. 85, abzugeben. l il 


werden. i 


133 
BR: 


ie 


Zweite Beilage zu Kr. 


7 Tyerlag von Eduard Trewendt in Preslau. 
i Soeben iſt erjhtenen, and in allen Buchhandlungen zu haben: 


Sloff zum Dißktiren 


nach ſyſtematiſch geordneten Negeln der deutſchen 
| Orthographie 
unter Reter Berückſichtigung dez herrſchenden Schrelbgebrauchs. 
ür Lehrer und Schüler an Volks⸗ und höheren Bürgerſchulen und 
den unteren Klaſſen der Gymnaſien, wie auch für Erwachſene zum 
Selbftunterricht, 


Von 

Carl Winderlich, 
Hera Aug e g, 1 Poe, leg, bosch 
rie u. verbeſſerte Auflage. gr. 8. og. Eleg. broſch. 

vierte, vermeß il reis 22 Gar 2 
Verſaſſer, die Orthographie als ſelbſtſtändigen Unterrichts: 
in behandelt, der kann nicht leicht ein krefflicheres Buch für feinen Zweck 
en — Die Regeln zeichnen ſich durch Kürze und Beſtimmtbeit aus⸗ 
finde Nichts unberückſichtigt, ſowie die in dieſer neuen Auflage vermehrten 
I ie — Stoff zum Diktiren — durchweg gut gewählt und dem Ans 
Bei uunge reise der Kinder entnommen find. Die kaſche Aufeinanderfolge 
ſchau Auflagen beweiſt deutlich, daß das Buch in immer weiteren 


ten 
Vielen Ynerlennung findet 


w 
Lehrer für Naturwiſſenſchaft geſucht. 

Ein unverbeiralheter, wiſſenſchaftlich gebilveter Herr (Pharmazeut oder 
gandwirth), der die Befähigung und Neigung beſitzt, in den Anfaugsgrün⸗ 
den der ſalmnm senschaften zu unterrichten, wird vom 15. October 676975 

iren geſucht. 
ers wird das Stangen'ſche Annoncen⸗Bureau, Inhaber Herr 
Emil Kabath in Breslau, Carlsſtr. 28, zu erſheilen die Güte haben. 


Ingenieur 
geſucht füt das Maſchinenweſen mehrerer, ein 
und derſelben Geſellſchaft gehörigen Tiefbau⸗ 
zechen auf Steinkohlen in Weſtphalen, 


welcher außer der Keuntniß von Maſchinen und Pumpen die Fertigkeit bes 
ſizt, Schacht⸗ und Maſchinengehäude, Lade⸗ und Aufbereſtungs⸗Einrichtungen 
zu entwerfen und deren Ausführung zu leiten. 17 

Frauco⸗ Offerten sub 2. 767 befördert die Annoncen⸗Expedition von 
Rudolf Moſſe in Köln, Marzellenſtraße Nr. 10. [3779] 


r Fa Bahn MER LEER 
REDDIT BDSID DIS 
N Huge Meltzer, 
9 Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 
0 Schuhbrücke No. 23, 
empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 
silberter, broneirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden 
daselbst alte Bronce- Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 
alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 
0 dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt. 
® 
„ Sir glicher Aus perkauf. 
ein ſeit mehr als zwanzig Jahren am hieſigen Orte beſtehendes . 
zelan- und Glns-Gefdäft, weiches in allen Gegenftänden noch beſens 
ſortirt iſt, beabſichtige ich fo ſchnell wie möglich zu verkaufen. Ich würde 
beſonders den Herren Conditoren und Reſtaurateuren, welche größere Posten 
A find zu kaufen, zu und unter dem Fabrikpreis die Waaren abgeben. 
uch iſt daſelbſt die Ladeneinrichtung billig zu verkaufen. [1983] 
E. Bruck, Goldene Radegaſſe 27a. 
J. L. Bacon. 
Geschäfts-Inhaber ©, E. L. Gross, Ingenieur. 


Etablissement f. Centralheizung, 
Ventilation, Gas- und Wasserleitungs-Anlagen. 


44. D 44. 
Frankfurt a. M., Buda-Pest, 
Friedeberger Landstr. 3. Neustift. Hauptgasse 342. 


Wer, wie der 


SSS SSS 
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Hamburg. 

Oberhafenstr. 3. 
Wien, —. 

Die von mir als Speeialität fabricirte Perkins Heisswasser 

heizung empfehle ich angelegentlichst. Meine Broschüre über die 


Methode mit Verzeichniss der über 1000 von mir construirten und 
Im Gange befindlichen Apparate und zahlreichen Zeugnissen auf Wunsch 
ratis. — Anschläge nach eingesandten Plänen fertige kostenfrei und 
in zu jeder Auskunft gern bereit. 


Patent- 
N Hand -Drefhmafdinen 


Umrath & Comp. 


Prag, Heuwagsplatz. Brünn, Grosse Kröna. 
Kataloge gratis und franco. 
Tüchtige Agenten werden aufgenommen. 


Iuchischafe-Verkauf. 


Die freiherrlich v Rotbſchild'ſche General⸗Pacht in Preußiſch⸗Oder⸗ 
0 (VPoſtamt und Eiſenbahn⸗Statjon an der Wilbelmsbahn) offerirt wegen 
ſrthſchaftsveränderung zum Verkaufe: 296 


350 Stick Stähre und 
2000 Stück Mutterſchafe. 


in Dieſe Schafherde iſt Electoral Negretli, durchaus geſund, ſtets yeinblütig 
Zucht erhalten, deren Wolle in den letzten zehn Jahren vurchſchnittlich 


Zu 
mit 105 Thir. per Centner verkauft wurde. Nähere Auskunft ertheilt vie 


Zuckerfabrik Pr. Oderberg. 
| Schoeder & Petzold, | 


Vreslau, Zwingerſtraße 8, 
halten ihr Lager künflicher Düngemittel den Herren 
Landwirthen beſtens empfohlen. [2817] 


Geschlechts- 


3103 f 


sr 


W ee 


Teſchen, 


Erzherzogliche 
Bräuhaus⸗Verwaltung. 


ſchaf 


Breslauer Zeitung, 


Bekanntmachung. 


Die erzherzoglich Albrecht'ſche Brauerei⸗Ver⸗ 
waltung in Teſchen, öſterreich. Schleſien bringt 
hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß ſie im Beſitze 


mehrerer Tauſend Eimer alter, beit ab⸗ 
gelagerter, feiner und kräftiger Lager⸗ 
und Märzen⸗Lager⸗, dann Bockbiere 
iſt, welche ſelbſt zur Zeit von Cholera⸗Erkranſun⸗ 


gen ohne jedes Bedenken genoſſen werden können, 
und zu deren prompteſten Lieferung beitens empfiehlt. 


im Auguſt 1873. 


* Georg von Giesche's Erben. 
1 benachrichtigen wir die Mitglieder unſerer Geſell⸗ 
35 


Freitag, den 26. September c., 


[3647] 


Vormittags 10 Uhr, 


in unſerem Geſchäfts⸗Lolale, Junkernſtraße Nr. 34, eine außer⸗ 
ordentliche und unmittelbar nach dem Schluß derſelben, event. 


am 27. September c. die dies 
ſammlung ſtattfinden wird. 


Breslau, den 25. Auguſt 1873. 
Das Repräſentanten⸗ Collegium der Vergwerks⸗ 
Geſell ſchaft Georg von Giesche’s Erben. 


jährige ordentliche Geueral⸗Ver⸗ 


[3789] 


Vreslauer Korn. 


Der Kornbranntwein hat ungeachtet einer Unzahl von gemiſchten Pro⸗ 
ducten ſeinen altehrwürdigen Ruf erhalten, und mit Recht, denn kein ſpiri⸗ 
tuoſes Getränk wirkt ſtärkender und belebender auf den Körper, als dieſer. 


Der unter dem Namen „Breslauer Korn“ allgemein bekannte Branntwein 

wird jeit 50 Jahren in meiner Dampfbrennerei aus reinem Roggen fabricirt 

und unter Garantie verkauft. — Ich empfehle denſelben: den Liter 6 Sa, Branerei- Veryanıtuna, 
1 = { 

Zur la des geehrten Publikums haben die 1 5 rauerel erpach ung. 

r. Knaus, Hoflieferanten, Ohlauerſtraße 76 und 77 in Breslau, 


den abgelagerten 8 und 12 Sgr. 


Herren Ge 
Schönfelder & Co., Carlsplaßz 3, 
Geſchw. Nowotny, Hintermarkt 7, 
C. S. Sonnenberg, Tauenzienſtr. 63 
Wirthſchaftlicher Verein, Alte Tafı 


chenſtraße 6, No 


H. Gubiſch, Neue Schweidnitzerſtr. 18, 

Guſtav Sock, Bohrauerſtraße 18, 

Wilhelm 1 0 Königsplatz 2, 
ert Hoyer, Breite⸗ 


ſtraße 40, Johann Plochowitz in Conſtadt die Güte, denſelben in ganzen 


und 
wird 1 Sgr. berechnet. 


balben Flaſchen zu Fabrikpreiſen zu verkaufen. Für die Glasflaſche 


H. Böhm, 


Mühlgaſſe 9, 
Sandvorſt. x 


Neuen Schott. Crown. Fullbrand-Hering 


empfing und offerirt billigſt 


F. W. Hübner. 


Spec.⸗Arzt Dr. Meyer 
in Berlin heilt brieflich Syphilis 
Geſchlechts⸗ und Hautkrankheiten ſelbſt 
in den bartnäckigſten Fällen gründlich 
und ſchnell. Leipzigerſtr. 91. (492 


Broſchüren über das Dr. Legab 'ſche 
Frauen⸗Elexir ſind gratis zu haben 
in der Apotheke zu Boſanowo. (520 


Krank- 
heiten, 
Pollutionen, Schwöchezustände, Ner- 
venzerrüttung, Weisfluss etc. heilt 
gründlich und sicher brieflich und 


in seiner Heilanstalt: Dr. Rosenfeld, — 


Specialarzt in Berlin. Linkstr. 30. 
Prospecte gratis. (3878) [2961] 


Weibliche Reize. 


Interessant und geistreich geschil- 
dert von Dr. H. Lawes, — Eleg. 
broch, mit vielen Abbildungen für 
Thlr. zu beziehen durch ©. 
Schwanbe, Berlin, Stralauer- 
strasse 2. [3244 


Für Deſtillateure. 
20 Oxhoft Ebreſchen⸗Saft habe 
en n 

N F. W. Klimm. 


* 2 
Für Haarleiden. 

Um das Ausfallen der Haare zu ver⸗ 
hüten und auf Stellen, wo noch Haar: 
zwiebeln vorhanden, neues Wachs⸗ 
thum hervorzurufen, empfiehlt ihr 


Hornſtoff⸗Haarwaſſer 
in Flacons à 10 und 20 Sgr. nebſt 
Pomade à Krauſe 10 Sgr. [42] 


Löwen⸗Apotheke, Oppeln. 


Allein⸗Verkauf in Breslau bei Hrn. 


Rankowicz, 


Dblauerftrahe 48. 


Hotel⸗Verkauf. 

Mein Hotel in Patſchkau 
beabſichtige ich zu verkaufen. 
Daſſelbe iſt im beſten Bau⸗ 
zuſtande, mit gutem Inventar, 


am Markte gelegen und erfreut 
ſich einer außerordentlichen Fre⸗ 


quenz. Die Bahn wird am 
1. Juni 1874 eröffnet. Nur 
directe Käufer erhalten Beſcheid. 

Wwe. Wilhelmine Sachs. 


Grundſtücke und 117 
weiſt zum Kauf⸗ und Verkauf nach 
E. Peisker, Tauenzienſtraße 80. 


Ein Kaufmann mit 8—10 Mille 
i 836 


ſucht ein 9 U 
paſſendes Geſchäft, 


am liebſten Fabrikationsgeſchäft. 
Offerten werden erbeten sub F. R. 87 
Expedition der Bresl. Ztg. 


Die Dominial⸗Brauerei, im Dorfe 
Woelfelsdorf bei Habelſchwerdtgelegen, 
oll vom 1. Januar 1874 ab auf ſechs 
ahre im Offert⸗Wege verpachtet wer⸗ 
den. Offerten mit einer Caution von 
200 Reichsthalern im Baarem oder 
Werthpapieren belegt, ſind bis 15. 
September laufenden Jahres bei 
der unterzeichneten Gutsverwaltung 
einzubringen, wo auch die Pachtbedin⸗ 
gungen zur Einſicht vorliegen. [634] 
Woelfelsdorf, am 6. Auguſt 1873. 
Die ns! von Althann'ſche 
uts verwaltung. 
gez. A. Ruß wurm. 


— 
Avis! 

Ein in der Nähe einer der größten 
Städte Schleſiens gelegenes Café 
mit vollſtändigem Inventarium, wel⸗ 
ches ſeit 22 Jahren in ſeſter Hand 
und init dem beſten Erfolge betrieben 
worden, iſt wegen hohen Alters des 
Beſitzers ſofort an einen ſoliden Käu⸗ 


fer für 13 Mille, mit einer Anzahlung] ums 


von 4 Mile zu verkaufen. 
Das Grunsbſtück würde ſich auch 
vorzüglich zur Anlage einer Baieri⸗ 
ſchen Bierbrauerei eignen. 7 
Reflectanten belieben ihre Offerten 
sub S. S. 24 in der Annoncen ⸗Ex⸗ 
pedition von Rudolf Moſſe in Lieg⸗ 


nitz niederzulegen. 
Hirſchberg in Schleſ.! 


Ein bor 4 Jahren neu erbautes 
Haus im Schweizerſiyl, enthaltend 
11 Zimmer, Kammern, 2 Küchen und 
ſchöne Kellerräume nebſt Nehengebäude 
mit Kutſcherwohnung, Stallung und 
fonfligem Gelaß, ſowie fleundlichem 
Garten iſt zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt gütigſt Herr Kauf⸗ 
mann Baerwal dt in Hieſche rg in 
Schleſien. [3787] 
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Zwei aneinander grenzende [873] 


Rittergüter 


von 1100 und 700 Morgen ſind zu⸗ 
Allammen, oder auch getheilt zu ver⸗ 
kaufen, das Nähere unter F. A, poste 
restante Strehlen. 5 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein altes flottes und elegant ein⸗ 


gerichtes Colonialwaaren⸗ 2. Ge⸗ 
[ſchaft in einer Stadt Niederſchleſiens 
liſt unter günſtigen Bedingungen ſo⸗ 
ſort zu verkaufen. 3757 


Nährere Auskunft ertheilt Herr G. 


Strobbach, Breslau, Oderſtraße 19. 


in hübſches Haus mit Garten, 
zum Betriebe von Reſtauration, 
äderei, Fleiſcherei und Colonial⸗ 
waarenhandel geeignet, in unmittel⸗ 
barer Nähe Breslaus, iſt zu verpach⸗ 
ten oder für 4000 Thaler 120087 


kaufen. 

Selbſtkäufer erfahren Näheres 
Meſſergaſſe 23 im Comptoir, Vor⸗ 
mittags von 9—11. 


Ein an der Trebnitzer Chauſſee ges 
legenes Gut, meiſt Weizen⸗ und 
Kleeboden, Wohn: und Wirihſchafts⸗ 
gebäude in beſtem Zuſtande, iſt mit 
voller Ernte zu verkaufen. Hierauf 
Reflectirende können das Nähere bei 
Vogt, Matthiasſtraße Nr. 14 parterre 
erfahren. 1918 
Zwiſchenhändler ſind erbeten. 
CCC 
Verkauf. 

Ein in der Nähe einer ver⸗ 
kehrsreichen Fabrikſtadt an einer 
Chauſſee belegenes Grundſtück 
von 13% Meg. Ackerland iſt ſo⸗ 
fort aus freier Hand unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Daſſelbe eignet ſich zur Anlage 
einer Fabrik, größerer Etabliſſe⸗ 
ments, Gärten, Wohnhäuſer ꝛc. 
Näberes ertheilt die verw. Gaſt⸗ 
bofsbeſitzer Bruckauf in Sagan. 

7. RENTEN 
Eine große ſehr gute Specerei⸗Ein⸗ 
richtung iſt billig 1 verkaufen. 
Näheres dei A. Weber, Schmiede⸗ 
brücke 39. [2005] 


Hoöchſte Preiſe zahlt u 
Pe Juwelen, 
Perlen, 
altes Gold und Silber, mg 
Münzen N 
und Alterthümer 

jeder Art [3209] 


Eduard Guttentag, 
Riemerzeile Nr. 2021. 


CCT 
m 

i Etiquettes 

für Wein, Spirituoſen u. Waa⸗ 


ren in größter Auswahl bei 
H. Scheffer, Meſſergaſſe 36, I. 


e 


fertigt und verleiht billigſt 12009] 
F. Oebley, Carlsſtr. 41. 


beerſaft 


30 


erbeten. 


Rebhühner, gespickte, 


das Stück von 5 Sgr. an, empfie 
G. Pelz, Ring 60, Ecke Oderſtr. 


iſch geſchoſſene Rebhühner, 

geſpickt und ungeſpickt, 3 5—8 Sgr. 

empfiehlt Adler, Oderſtraße 36, 
2001] im Laden. 


Wm a u a u ST 


R 


Ein ca. 20-30 Lachter langes 


Bohrgeſtän € wird gegen an⸗ 


gemeſſene Entſchädigung zu leihen 
gewünſcht. Näheres auf Anfragen 
sub Chiffre M. 4062 an die Annoncen⸗ 
Expedition von Rudolf Moſſe in 
Breslau, Schweidnitzerſtr. 31. [3775] 


Grossisten und 


Wiederverkäufern 
empfehle Damen⸗Baſhlicks pr. Did. 
mit 6, 6% und 7 Thlr. [2848] 
Simon Freund jr., 
Berlin, Brandenburgerſtr. 41. 


n einer Bahnſtation der Ober⸗ 

ſchleſiſchen Eiſenbahn if eine 
Parihie ſchöne ſtarke Rundeichen, 
ſowie ein Quantum erlen und 
kiefern Schnittmaterial zu ver⸗ 
kaufen. 1849 
Offerten unter Nr. 94 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Biergefäße, 


50 Liter, 1 3. 9 Adolphſtraße 4, 
Be rechts. ; Be 61] 


Ein Vier⸗ 
geſpann, 


e ur gezogen, 
faft 4 Jahre alt, 3 u oll boch, 
fehlerfrei, fämmiliche en ſowie 
wei⸗ und vierſpännig eingefahren, 

ſehr gängig und dabei fromm, ſowie 
e, e NO, faſt 4 Jahre 
1 romm und ohne Fehler, ſind 
eim Unterzeichneten zu verkaufen. 

Bei rechtzeitiger Anmeldung ſteht 
auf Bahnhof Ezernig, Wilhelmsbahn, 
. Equipage zur EL 9 5 
Sczyrbitz bei Rybnik, 
den 18. Auguſt 1873. 3612 
E. Langer, Rittergutsbeſitzer. 


Zwei gut abgeführte Hüßner⸗ 
hunde, brauner Hund und weiß und 


ſchwarz gefleckte Hündin, find preis⸗ 
mäßig zu verkaufen beim Herzogl. 
Revierförſter Speer in N 1 
Guttentag iu O.⸗Schl. [3781] 


Stellen-Anerbieten und 


efüche. 
Juſertionspreis 1½ Sgr. die Zeile 


Für 3 Mädchen und 1 Knaben 
wird ein jüdiſcher Lehrer ge: 
ſucht, der dieſen Kindern Unter⸗ 
richt im Hebräiſchen und Reli⸗ 
gion ertheilen kann. [1986] 

Vorſtellungen bei Bloch, Neue 
Gaſſe 13a, Vormittags 11—12, 
eee 2 Bull 


Gent wird zum a Tofeetiiin en Ant 


tritt oder per 1. October a. c. 
eine junge Dame auf das Land, 
gleichviel ob Kindergärtnerin oder 
Bonne. Dieſelbe ſoll fähig ſein, 
einem Mädchen beſonders Elementar⸗ 
unterricht zu ertheilen. Etwas Sprach⸗ 
kenntniß it erwünſcht, doch nicht Be: 
dingung. Offerten werden sub A. G. 
Onabenfrei poste restante erbeten. 


Für 2 Knaben 110 3 Mei im 
nn von 5—12 Jahren wird, vom 
1. October d. J. oder vom 1. Ja⸗ 


nuar 1874 ab, ein Hauslehrer 


bei 120 Thlr. Gehalt und freier Sta⸗ 
tion geſucht. (Gleichgültig ob evang. 
oder kath. Religion) Etwas Flügen⸗ 
Ude erforderlich. [3782] 

Darauf reflectirende Bewerber 
wollen ſich melden bei dem Herzogl. 
Revierförſter Speer in Koczuren 
bei Guttentag in O.⸗Schleſien. 


Eine Directrice, 
welche ein großes Putz⸗Geſchäft in 
einer bedeutenden Provinzial⸗Stadt 
ſelbſt zu leiten verſteht, wird bei 
bohem Salair zum Antritt per 1. Octo⸗ 
ber c. geſucht. ee Meldun⸗ 
gen nimmt entgegen [1990 

Louis Burgfeld, Blücherplatz 9. 


Eine junge Dame, 


in Putz ſchon geübt, ſucht jedoch 156 
zur Vervollkommnung in einem größe⸗ 
ren, feineren Putz⸗Geſchäft Breslaus 


baldige Aufnahme. Sg: Offer⸗ 
ten erbeten unter K. poste 
rest. Oppeln. [862] 


Ein jung. Mädchen, 


in Putz geübt, ſucht in einem ſolchen 

Geſchäft Stellung als Gehilfin. Ge⸗ 

5 0 ee erbeten unter [863] 
126 poste rest, Oppeln. 


Ein junger Mann, mit ſchöner 
Handſchrift, gegenwärtig in einem 
ver größeren Colonialwaaren⸗Engros⸗ 
Geſchäfte thätig, ſucht per 1. Dit. c. 
anderweitige dauernde Stellung im 
Comptoir. 1991 

Gefl. Offerten erbitte unter Cbiffte 
W. W. 95 in den Briefk. der Bresl. Z. 


Ein junger Mann, 


der die Leinenfabrifation inne hat 
und der Buchführung mächtig iſt, 
findet bald oder zum 1. October Auf 
nahme bei 

Louis NRomann in BON ie 


Für mein Galanterie- und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
zum ſofortigen Antritt oder 
per 1. Oetober e. einen tüchtigen 


Commis, 
gewandten Verkäufer. 
Ratibor. [872] 
S. Guttfreund. 


Ein junger Kaufmann, 4 Jabre in 


feiner jetzigen Stellung a/8 Buch⸗ 
halter einer größeren Fabrik Ober⸗ 
ſchleſiens ſucht per 1. Oclober a. e. 
gleiche Stellung 
Offerten kenden erbeten J. R. poste 
restante Ratibor. [1980] 


Geſucht & 


werden für ein 

Tapeten⸗Geſchäft | 
ein tüchtiger Reiſender, der bereits 
Privat⸗Kundſchaft beſucht hat; ein 
tüchtiger en e für den Laden 
Be höchſten Gehalt. 

fl. Offerten unter H. I. 696 be 
eh die Aunoncen⸗Expedition von 
Daaſenttein & Vogler in Leipzig. 


Breslauer Börse vom 25. August 1873. 


— —— —ẽ .. — —— — — — 


Ein mit guten Empfehlener ver⸗ 
ſehener, mit doppelter Buchführung 
und kaufmänniſcher Corteſpondenz 1 
vollkommen vertrauter junger 
Mann findet fofort Stellung in der 
Greiffenberger Bleich⸗ und 
Appretur⸗Anſtalt Greiffenberg 
in Schlefien. [870] 


Für mein Modewaaren⸗Geſchäft 
1 ich per ſofort oder per 1. October 


fücttgen Verkäufer. 


Leopold Lippmann, 
1996] Waldenburg, Schleſien. 


Für mein Weißwaaren⸗, Wäſche⸗ 
und Leinen⸗Geſchäft ſuche ich einen 


gewandten Verkäufer 


bei Eu Salair. [3657] 
M. Hausdorf in Gleiwitz. 


Ein Commis, 


Speceriſt, tüchtiger Verkäufer, chriſtl. 
Conf., der poln. Sprache mächtig, 
findet pr. 1. Septbr. c. in meinem 
5 und Deſtilatlons⸗ Geſchäft 
e 
. Meldangen nebſt Abſchrift der 8150 
niſſe . 
L. Klimſa in Guten 


Ein junger Chr. Mauufacturiſt, 
Militärfrei, mit ſchöner Hand⸗ 
ſchrift, der doppelten und einfachen 
Buchführung mächtig, polniſch ſpre⸗ 
chend, 8 per October eine m an: 
gemeſſene Stellung. [1923] 

Offerten werden unter O. N. poste 
restante Gleiwitz erbeten. 


in Waaren⸗ und Droguen lc 

in Stettin ſucht zum 1 October 
oder früher einen routinirten Nei⸗ 
ſenden für das Großherzogthum 
Poſen, Pommern und Preußen. 
Offerten mit Angabe oe aus 
keit sub C. C. 49 an Rudolf D 
Annoncen⸗Expedition in bull 
Breiteſtraße Nr. 26/27. [3685] 


Ei junger Mann, der mit der 
Papier⸗Branche vertraut und auch 
für das Geſchäſt kleine Touren mas 
chen ſoll, wird geſucht. [879] 
Meldungen unter Chiffre F. 2 97 
an die Exped. der Bresl. Zig. 


Br meinte n Fabrik ſuche 
ch per 1. October d. J. ne 


tüchtigen Buchhalter 
und Corre cſpondenten 


aus derſelben Branche, oder aus einem 


=D 
— 


Ledergeſchäſt, nur Solche wollen ſich 
melden bei [859] 
Eduard Fränkel in Natibor. 


Ein gewandter Deſtillateur, 
ſowohl der einf. wie dopp. Buch⸗ 
führung, als auch der Correſpon⸗ 
dence mächtig, ſucht, auf beſte 
Empfehlungen ann, dauern: 
des Engagement. 1981 
Gefl. Offerten unter H. R. 
159 2 rest. — en 


Ei junger Mann, mit der Man: 


facturwaaren-Brande vertraut, der | ein frequentes Hotel in einer größeren 


latzkenntniſſe hat und kleine Reiſen 
zu machen befähigt iſt, kaun ſich bei 
mir zum baldigen Antritt melden. 

[2012] Samuel Zucker. 


Ein junger Mann, mit den beſten 
Referenzen verſehen, ſucht Enga⸗ 
gement in einem e per 
1. October er. 3784 

Gefl. Offerten unter R. 30 poste 
restante Ratibor. 


Ein mit dem [844] 


Meingeichäft 


nachweislich Be zuver⸗ 
läſſiger junger Mann findet 
Stellung bei 


J. Gutsmann, 
Weinhandlung. Gleiwiß. 


Ein tüchtiger Küfer 


noch activ, ſucht, 96 auf gute 
Zeugniſſe, per 1. October c. Engage⸗ 
ment. Gefällige Offerten sub H. 2. 
89 nimmt die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung entgegen. 45] 


Ein Conditor⸗Gehilfe, 


der im Backgeſchäft und der Bonbon⸗ 
Kocherei tüchtig iſt, findet bei hohem f 
Lohn dauernde Beſchäftigung, Arbeit, 
per 1. oder 15. September. 

Näheres sub C. W. 190 durch die 
Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau Ring 29. 


Ein Conditorgehilfe, 


der ſelbſtſtändig arbeitet und gute 
Zeugniſſe nachweiſt, findet N 
. bei 841 

B. Perſikaner in Beuthen DS. 


RE TTT 
Ein ſolider und 
tüchtiger Ziegelei⸗ 

verwalter, 


m. d. Dampfmaſch. ink: ift, 
5 15 eine größere Ziegelei z. 
bald. Antritt. zu eng. geſ. — 
Selbſtgeſch. Offerten mit Ref. u. 
Zeugniſſ. befördert franco die 
Annoncen ⸗Expevition von Nu⸗ 
dolf Dale in Breslau sur 
Chiffre K. 4060. 3771 


en vielen Bewerbern um die von 

mir ausgeſchriebenen Stellen eines 
Braumeiſters und eines Mälzers 
theile ich auf biefem Wege mit, daß 
die Stellen bereits wieder beſetzt ſind. 
057 23. Auguſt 1873. 


J. Boronow. 


Ein Rechnungsführer, 
mit Regiſtralurweſen u. Polizei⸗ 
verwaltung vertraut, nicht ver⸗ 
heirathet, der polniſchen Sprache 
mächtig und mit einigen land⸗ 
wirthſchaftlichen Kenntniſſen fin⸗ 
det baldige Anſtellung. Gehalt 
180 Thlr. bei freier na — 
Offerten sab Chiffre L. 4061 
befördert die Annoncen⸗ Expedi⸗ 
tion von Rudolf Moſſe in 
Breslau, en 31. 


En gewandter Zimmerkellner mit 
guten Empfehlungen wird für 


Provinzialſtadt, zum Antritt per 
1. September oder 1. October geſucht. 

Näheres bei S. Sittenfeld & Co. 
Breslau, Ring Ar. 28 [3656] 


2 29 Bio] 


1 ehilfen, 


die ſauber und correck gehe finden 
ken Salsa Gehalt nach Leitung 
30 bis 40 Thlr. Reiſekoſten werden 


Moritz Apitzſch, 
ee rn 


Für ein größeres Dominium in 
ſchleſiſcher Gebirgs⸗Gegend, mit 
Brennerei⸗Betrieb wird ein unver⸗ 
heiratheter erſter Beamter in ge⸗ 
ſetzten Jahren geſucht, der die Land⸗ 
wirthſchaft praetiſch, gründlich ver⸗ 
ſteht und ſich über ſeine Tüchtigkeit 
und moraliſchen Lebenswandel durch 
gute Zeu gniſſe ausweiſen kann. 
Meldungen bei B. Werner in 
Breslau, Roßmarkt 14. [1985] 


3 ſofort und 1 pneren mehrere 
unge Wirthſchafts⸗Aſſiſtenten, 
Kine, Bie 150 niſch ſprechen, 
t 80, 1 150 Thlr. Gehalt 
und freier Sutton geſucht. 
Refleectanten melden ſich baldigſt 
wo möglich perſönlich im Stangen⸗ 
{hen Annoncen ⸗ Bureau, Carls⸗ 
ſtraße 28. [3649] 


Ein junger Maun mit den nötbigen 
Vorkenntniſſen ſucht pr. 1. Oeto⸗ 
ber c. eine Stellung in einer größeren 
Apotheke, die wo möglich verbunden 
mit chemiſcher Fabrik. Gefällige Of⸗ 
ferten unter Adreſſe W. Kloſe Bauer⸗ 
gulsbeſitzer, Dirſchel per Post by K 


vergutigt 


Oberſchleſien. 
EEE 
Für mein Poſamenkir⸗, 
Weißwaaren⸗ und Pro⸗ 
dactengeſchäft ſuche ich zum 
fofortigen Antritt einen Lehr⸗ 
ling bei ſämmtlicher 9571 
Statlon. [867] 
Grottkan. 

Ad. Epstein. 


Für mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. October 


einen Lehrling, 
ohne Unterſchied der Confeſſon, zu 
engagiren. 826 
A. Stern, Sohrau DS, 


Ein, junger Mann, Abiturient, ſucht 
eine Stellung als Lehrlin in 
einem hieſigen Producten⸗ oder Bank⸗ 
Geſchäft. 1 0 8 Offerten erbittet 
man unter B. 8. 4 poste restante 
Breslau. [1994] 


Ein Lehrling, 


Sohn anſtändiger Eltern, 1576 bei 
cht. [3762] 


gefu 
D. Jaroslaw, 
Gold⸗ und Silberarbeiter, 
Carlsſtraße 22. 


In meiner 


Apotheke 


Erna bei bis auf 150 Thlr. pr. an. 

teigendem Gebalt und freier Station 

ein Lehrling Unterkommen. 
Guttentag. F. Fiebag. 


Ein Lehrling 


kann in meinem nen und 
17 50 Geſchäft bald oder per 
1. ein Unterkommen finden. 


| 


! 


Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


S. Hammer in Dunzlau. 


Für eile 


Cie Mun 
Handlung wird 5 8 


chaeli ein U ar a. 

dab g. s fer 55 an gün⸗ 

Kang. von Adolf W 

Waden d 
Aut 

dug e Aut tt ace 

d. J. e 5 Ber per ble 


Brieger & Hahn in Beg 
Ein Oekonomie Gene 


oder auch ein Volontair le ehe 
Aue ene zu Michaele ohne 
Aufnallme auf einem nen d. H. | 
gute. Adreſſen O0. Lissa f 100 
2 3 


Bermielhungen aud m 
Miethsg ehe 


Inſertionspreig 1% 1% Sm. die 


Genera Nr. 12 iſt per 1 0 
tober c. die erſte und BEE One 2 
u gad Nähere ves o 
a ere da 
kram Nr. 7 im Com pip Sie: 
Eine herrſchaftliche W \ 
6 große Zimmer, Entree, Sat 
Woflerleitung, Cloſet und yon 0 
Kerne 1, rer 
ntonienſtraße 1, zu er 
beim Wirth. "al 
hlauerſtr. 78, Ecke At 
O iſt per 1. Sept. ein mint ef, 
mit ſep. Eing. 2. Ek. zu ver . Ni 
vig.ä-vis im Möbelgeſchäft. 00 0 


nr 
egen Verſetzung des bis 
W Miethers iſt eine neu 1 0 
u Lash t 
zu vermiethen e Taſchen 
Näheres im Laden. 8 ah 


N 
riedrich⸗Wilhelmſtr. Za, Ein 
55 Fitcherg. 26, III. rechts, 0 0 
große Wohnung gelb. od. im Gathen 
0 0 99 75 per 1. October zu DEN 
Näh. daſ. 1-5 Nachm. 120080 
zäh. baf. 1—5 Rahm. I 
15 11 nebit 2 Stuben und Rüge 

ür 240 Thaler per 1 Oetobe 
Garteuſteaße 25. 3 Trepp. zu bern, 
.. a 


Zu vermiethen Schweidulter 
Stadtgraben Nr. 14 eine Bat 
Wohnung, beſtehend aus drei Zim; 
mern, 2 Cabinets und Küche. [1988] 

Näberes beim Hausbälter dafelhft, 


Ein Gewölbe mit oder 
ohne Wohnung, 


und eine rentable Bäder mit 
Wohnung iſt vom 1. October 
ab zu beziehen. [868] 
Stadt Königshütte, 
den 24. Auguſt 1873. 
E. Preiss, am Ning 


„Atolaiftt, Rr. 12 12 


2. Etage eine größere herrſchalk 
lige Wohnung mit vielen Neben 
räumlichkeiten und Waſſerleitung per 
1, October a. c. zu derm miethen. 
3 dafelbit, [1992] 


Zelle. 


der Cersalen. 


inländieohe Fonds. Infändlsohe Elsenbahn-Priorltäts-Obligatlonen. ‘ Industrie. and diverse Autlen. Preise 
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do. > 5 — 100% B. nn Prior.- 4 — do. do. St.- Pr. 48 — 105 B. agleinunn.—— 1207 = 
Französ. Rente 5 — Helles 811. (V. ch. Fabr.) 5 | 95 B = . 
ftalien. do. |5 — 627 B. 8 c 5 — — Ver, Oelfabrik. | 5 72 6. Heu 43—45 Sgr. pro 50 Kilogramm, 
Dest.Pap.-Bent. 4 63% be. Vorwürtshütte 5 72% B. Roggenstroh 9½ 10 Thlr. pro Schock à 600 Kilogr 
do, Silb.- Rat.. 4½ 66% baB. W Aotlen, —— . ̃ ͤ —-Sß”⅛Qa — ——ů— 
40. Loosel 860 — 93 B. Brosl. Börsen- % Fremde Valuten, 
do. do. 1864 | — 39% 0. ee re | Bye 44 0 15 e 5 — i 
y ” — 0. ver. j. 68 4 bz i f 5 
Sender. le 17% B. do.Discontob. |4 3181 bc. Gst. Bilberguld. | 9545 / bs = y Kündigungs - Preise 
do. do. 5 — 77 G. do. a 5 e 997 bz Er für den 26. August, 
Kusz.-Bod.-Ord. 5 — 88 8 do Mi R 5 = 85 einlösb,Leipzi bz — Roggen 67% Thlr., Weizen 93, Gerste 62, "Hafer 494%, 
Türk. Anl. 1865 | 5 = 50% B. 4 55 = 2. B. Russ. Bankbill, | 82 bz er Raps 85, Rubel en, 
J ͤ TF ²˙L ERBRECHT BRETT NERENBERRIDELe ARE do. Prv W. B. 4 — * Wechsel Course Ba 95 1 t eee, 
intäudische Elsenbuhbn-Stamimaotles uud Stamm. 40. Wechsl.-B. | 4 80 400 — Amsterd. 250 fl. KS. 6135 % ba u EUR 3 
1 5 5 e _ do. do. 2. | 139% 2 Börsennotlz von Kartoffel-Spiritus. 
.ch w. -K. 1 — o. Frod,- = — { = = 9 6 
5 5 1 nn 5 1037 B. | = Pos. Pr-Wehslb. & — 7 Beige A lätze . au: T Pro 100 Liter à 100 % Tralles loco 25% bz 25% 1 0 
vberschl, Au. C3 187: 2, — Prov,-Maklerb. | — 90 B. a 3M. 6. 20% G. 2 dito pro 100 Quart bei 80 %ͤ Trallas — Thlr. — 4 - JI. 16 
do. Lt. B. 2 Fr Schls, Bankver. | 4 187% bzB, — Paris 300 Fre». | kS. 79 Ph. = dito dito 8 et 
do. Lit. D. — do. Bodenerd, | 4 67bz —— do. do. 2M. 
.O. U. Eienb. 5 | 1974 — do. Gentralbk. | 5 — Warsch. 908. u. T. 81% 8 5 
0. St.-Prior. 5 1207 5. — da. Vereinsbk. 5 9786% ba Wien 150 fl. k&,| 90% bz — 
Ber, 3 5 37% B Gestorr. Credit |5 | 14685 5 bz puls5Yadbz); da. do. .] 89% ba == 5 8 
TRETEN TEN TSENUNN > 


